
DIE EOZANMOLLUSKEN VON NESZMÉLY (UXGARX)





EINLEITÜNÖ

Neszmély ist ein Dorf an dér Donau 60 km WNW vöm Stadtzentrum von Budapest. Die Fund- 
státte liegt im tiefen Taleinschnitt des Tekeres-Baches, 2 km OSO vöm Dorfe (Textfig. 1 nach Fülöp 
1958; Profil nach L ifpa  1907, Textfig. 2). Zeichenerklarung: a, b) Löss. und pleistozáner Schnutt, 
c) Pannonton, d, f) Pannonsand, g) bláulicher harter Tón mit dér ungleichmassig — linsenartig — 
verteilten reichen mitteleozanen Fauna, h) fossilleerer sandiger Tón, Eozán. Die Lokalitát wurde 
zum ersten Mai von H ofmann  erwahnt (1884. p. 188, 339), von L ifea  (1907) besehrieben, von L ip p a , 
L ő e b n t h e y , Szőts und V adász ausgebeutet; Szőts hat einen Teil des Materials bestimmt und 24 
Arten, sowie 40 nur generisch bestimmte Formen zitiert (Szőts 1956. p. 89). Das Matéria! befindet 
sich in dér Sammlung dér Ungarischeh Geologischen Anstalt, und in dér Sammlung des Paláontolo- 
gischen Instituts dér Universitat in Budapest (ELTE).
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PALÁONTOLOGISCH —  SYSTEMATISCHE BESCHREIBUNG DÉR FAUNA

Die Mehrzahl dér Textfiguren wird nur im ungarisehen Text dargestellt, nur die Figuren 52, 60, 
64 und 67 — 71 sind auch im deutschen Text abgedruckt.

Classis: A M P H I N E U R A  (LORICATA)

Tonicia pannonica Szőts, 1953 (Chiton)
Textfig. 3

1953. Tonicia pannonica — Szőts, p. 21, 132, tab. 1, fig. 1 — 4.

Eine hintere Platté wurde in Neszmély gefunden, 1,5 mm breit, 1,2 mm láng, ungef. 0,5 mm 
hoch (d. h. in diesem Masse gewölbt) — alsó etwas kleiner, als das Original von Gánt. Ein Unter- 
scliied in dér Verzierung besteht darin, dass das Exemplar von Gánt auch im hinteren Teil gerunzelt 
ist, das von Neszmély jedoch nicht. Dies kann jedoch darauf zurückgeführt werden, dass das Gánter 
Exemplar mehr abgerieben ist, und die Runzeln eben dadurch zum Vorschein kommen.

Eine Abweichung von dér (auch von Szőts erwáhnten) verwandten Form aus Frankreich, Tonicia 
defrancei R ochebrtjne könnte nur auf Grund weiterer Untersuchungen, d. h. neuerer Funde über- 
zeugend bewiesen werden.

Classis: B I V A L V I A  (LAMELLIBRANCHIATA)

Nucula capillacea D eshayes, 1860 
Textfig. 4

1856 — 1866. Nucula capillacea — D e sh a ye s , vol. 1. p. 823, tab. 64, fig. 21 — 23.

Die 7 gefundenen Exemplare sind durchschnittlich 2 mm láng und 1,5 mm hoch. Die Abbil- 
dungen bei Deshayes sind diesen áhnlich in Gestalt, im Text wird jedoch 3X2 mm als Grösse ange- 
geben. Letzteres würde zwar eine schlankere, mehr lángliche Form bedeuten; in álteren Arbeiten 
hat mán aber die Bruchteile des Millimeters nicht allzu ernst genommen. Eine nahestehende Form 
ist Nucula minor Deshayes ebenfalls aus dem französischen Eozán, ihr Wirbel ist jedoch mehr (höher) 
hervorstehend, und die Oberfláche glatt, die dér N. capillacea mit dichtstehenden radialen und kon- 
zentrischen Linien verziert.

Léda cfr. striata (Lamarck), 1805 
Textfig. 5

1802 — 1809. Nucula striata — L am arck , vol. 6, p. 126, no. 2.
1904 — 1913. Léda striata Lk . — Cossmann et P issa rr o , vol. 1, tab. 33, fig. 105: 1.

Eine rechte Schale, 5 mm láng, 3 mm hoch, im Ganzén dér französischen Form sehr áhnlich, 
nur in folgenden Eigenschaften davon etwas abweichend: sie ist ein bisschen schlanker (Lángé: Höhe 
1,7, bei den französischen Exemplaren ungef. 1,5), an dem Umriss lásst sich eine schwache Kantig-
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keit hinten-oben bei dér Originalform besser walirnehmen, und das Exempíar von Neszmély hat 
wenigere, aber etwas grössere Sohlosszáhne. Wahrscheinlich in Folge dér Abreibung fehlen die kon- 
zentrischen Linien im mifctleren und oberen Teil dér Schalenoberflache des Neszmélyer Exemplars, 
untén sind cliese Linien den dér französischen Eorm vollkommen gleich. Zittel hat die Art Léda 
striata aus dér naheliegenden Lokalitát Piszke erwahnt (Zittel 1862, p. 392).

Trinacria morensis Szőts, 1938

1938. Trinacria morensis — Szőts, p. 29 (10), tab. fig. 1.
1953. Trinacria morensis — Szőts, p. 82, 204, tab. 8, fig. 1— i .

Unterscheidet sich von dér T. média Deshayes (1856 — 1866, vol. 1. p. 839—840. tab. 65. fig. 
5 — 7) dadurch, dass ihr Wirbel etwas stumpfer ist und dér Mitte naher liegt, ihre Gestalt rundlicher, 
die vöm Wirbel rückwarts reichende Kanté schwacher ist. Zittel (1862, p. 392), K. Papp (1897, 
p. 429, 476) und Taeger (1908, p. 77; 1909, p. 73) habén diese Eorm noch unter dem Namen „T. 
média D esh.“ erwahnt. Ihre Abweicliung von dem französischen Typ ist tatsachlich sehr gering und 
nicht konstant. Es gibt jedoch in Frankreich zwei weitere Trinacria -A rt en, die von dér T. média 
kaum abweichen, und denen T. morensis noch naher steht: T. dumasi Cossmann (1895—1906, ser. 
2, vol. 4, p. 201 — 202, tab. 7, fig. 20—23) und T. baudoni Mayer, 1868 (Cossmann 1886—1913, vol. 
22, p. 117, tab. 5, fig. 40, 41). Wahrscheinlich dürften diese beiden und dazu unsere T . morensis als 
Unterarten dér T. média Desh. betrachtet werden.

Arca (Arcopsis) quadrilatera vertesensis Szőts, 1953

1953. Arca vertesensis (sg. Arcopsis) — Szőts, p . 84, 206, tab. 8, fig. 11 — 18.

Eine dér verbreitetsten Formen in dem ungarlandischen Eozan, hinsichtlich Gestalt und Verzie- 
rung sehr variabel. Sie unterscheidet sich von Arca quadrilatera Lamarck [Deshayes 1824—1837., 
vol. 1, p. 203 — 204, tab. 34, fig. 15—17; Arca (Fossularca) quadrilatera Lk ., Cossmann et Pissarro 
1904—1913, vol. 1, tab. 37, fig. 111: 49] dadurch, dass ihre Verzierung (hauptsachlich die dér linken 
Schale) etwas starker, die Zahl dér Schlosszahne oft ldeiner, die kleine Lücke zwischen den Zahnen 
(unterhalb des Wirbels) und die Einsenkung dér Schalenrücken weniger ausgeprágt ist. Das bezieht 
sich jedoch bloss auf die „normalen”  Exemplare oder auf dérén Mittelwerte; in all den erwahnten 
Eigenschaften lasst sich eine bedeutende Variabilitát beobachten, und es gibt Exemplare, die in 
einer oder anderer Eigenschaft dér A. quadrilatera vollkommen gleich sind. Szőts záhlt noch einige 
weitere angebliche Abweichungen dér A. vertesensis von dér A. quadrilatera auf (bezüglich dér Lage 
des Wirbels, dér Breite des Schlossrandes und dér Ligament-Grube, dér Höhe und Schiefheit des 
Arealfeldes, dér Lage dér vordersten und liintersten Schlosszahne, dér Schárfe des Schalenrandes), 
die aber noch weniger konstant sind und eine klare Trennung dér beiden Formen nicht ermöglichen.

Arca (Arcopsis) scapulina Lamarck, 1805

1904 — 1913. Arca (Anadara) scapulina L k . — Cossmann  et P issarro , vol. 1, tab. 36, fig. 110: 48.
1921. Fossularca (Scapularca) scapulina L k . — Cossmann, ser. 4, vol. 1, p . 130.
1956. Arca (Scapularca)  nov. sp. — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Unser Matériái zeigt eine grössere Variabilitat auf, als das französische; die meisten Exemplare 
sind etwas weniger verlángert und ihr Unterrand beinahe gerade, kaum eingebuchtet. Jedoch wurde 
aus Norman die auch ein solches Exempíar abgebildet [Arca (Anadara) scapulina Lk ., Cossmakn 
et Pissarro 1900—1905, vol. 22, p. 21, tab. 3, fig. 26, 27], das vorne noch starker eingeengt, hinten 
auswarts mehr ausgebreitet ist, als die Extrémé von Neszmély. So scheint es nicht begründet zu sein, 
diese von A. scapulina Lk . (als Unterart) zu trennen.

Arca (Barbatia) sp.

Mehrere Bruchstücke einer schátzungsweise 2—3 cm lángén, schlanken, vorne beinahe spitzen 
Form, mit weit vorgeschobenem Wirbel. Die Verzierung besteht aus diehtstehenden feinen kon- 
zentrischen und noch feineren radialen Rippchen; diese sind hinten-oben etwas starker, als vorne 
und im Mittelteil; auch schwache Knotung dér Rippchen kommt vor.
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Es ist nicht auszuschliessen, dass dies die gleiche Form ist, dérén juveniles Exemplar (ein ein- 
ziges, 4,66 mm langes) von Gánt unter dem Narnen A r c a  v in ifera  Szőts (1953, p. 83, 205—206, tab. 
8, fig. 9, 10) beschrieben wurde.

Modiolus (Modiolaria) fornensis (Zittel), 1862

1953. Musculus fornensis Z ittel  — Szőts, p . 85 — 86, 208 — 209, tab. 8, fig. 24 (nec fig. 25 — 28?).

Diese Art unterscheidet síeli von den meisten nahestehenden Gestalten dadurch, dass ihre 
Verzierung auf dér ganzen Schalenoberfláche ungefáhr gleich stark ist (auch im Mittelfeld sind 
Radialrippchen vorhanden). Bei einigen, unter diesem Namen aus Gánt abgebildeten Exemplaren 
(Szőts 1953, tab. 8, fig. 25—28) scheint die Verzierung des Mittelfeldes zu fehlen, diese könnten 
violleieht zum Formenkreis des M . sulcatus Lamarck gehören.

Auch im ármlichen Matériái von Vesz mély lásst sich eine gewisse Variabilitát vermerken: dér 
Wirbel liegt entweder im vorderen Zehntel oder im Sechstel dér Schalenlánge, die innere feine Be- 
zahnung am Vorderrand und die Knötchen im Inneren des hinteren Oberrandes können verschieden- 
artig ausgeprágt sein.

Modiolus (Modiolaria) sulcatus subrostratus (Deshayes), 1861
Textfig. 6

1856 — 1866. Modiola subrostrata —  D e sh a ye s , vol. 2, p. 15—16, tab. 74, fig. 4 — 6.
1904—1913. Modiolaria (Planimodiola) subrostrata D esh ayes  — Cossmann et P issa rr o , vol. 1, tab. 38, fig.

117: 9.

Diese Form wurde in Ungarn bisher nicht gefunden; aus Neszmély stehen 17 verletzte Exemplare 
und Bruchstücke zűr Verfügung. Ihre wesentlichen Merkmale lassen sich jedoch leicht erkennen. 
Dér Umriss ist lang-oval, die Lángé 6—10 mm, die Höhe dér Schalen ungef. die Hálfte dér Lángé. 
Dér Wirbel steht kaum hervor, beinahe endstándig; vor ihm ist dér Vorderrand verschmálert abge- 
rundet. Die Verzierung in den drei Feldern dér Schale ist recht unterschiedlich: vorne laufen 6 — 8 
ziemlich starke Rippen vöm Wirbel bis zum Rand, voneinander durch auffallende Furchen getrennt. 
Dann kommt das Mittelfeld ohne Radialrippen, nur mit schwachen konzentrischen Waclistums- 
linien (die aber auch fehlen können); die hintere Grenze dieses Feldes beginnt unmittelbar hinter 
dem Wirbel und erreicht den Unterrand ungef. um das hintere Drittel dér Schalenlánge. Dahinter 
folgen niedrige Rippen mit schmalen Zwischenfurchen, oder sind sogar nur scharfe dünne Furchen 
in die sonst glatte Oberfláche eingeschnitten. Dér Schalenrand trágt innen den Rippen entsprechende 
feine Bezahnung, manchmal lassen sich feine Furchen auch im Inneren (in dér Náhe des Randes) 
bemer ken.

Modiolus (Modiolaria) sulcatus Lamarck: (Deshayes 1824—1837, vol. 1, p. 258, tab. 39, fig. 
9, 10; Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 38, fig. 117: 8) hat áhnliche Gestalt und Ver­
zierung, nur im Ifi nterteil sind die Rippen dünner und höher, es können auch Rippenbifurkationen 
vorkommen (Deshayes 1856—1866, vol. 2, p. 16, Zeile 9—10). Dagegen betont Cossmann mehrere 
Abweichungen von M. sulcatus und M. subrostratus. Modiolus sulcatus sollte weniger verlángert, 
sein Wirbel mehr vorwárts gerückt, dér Oberrand mehr gerade, dem Hinterrand zu aber beinahe 
eckig abgebogen sein (Cossmanh 1886—1913, vol. 22, p. 155, 156). Trotzdem muss mán betonén, 
dass diese Abweichungen ganz unbedeutend sind; hinsichtlich dér unterschiedlichen Berippung des 
Hinterfeldes ermöglicht auch unser armes Matéria! zu bestátigen, dass es auch Übergánge zwischen 
dér beiden Extrémén gibt. So scheint die Degradierung dér einen Form zu Unterart rechtfertigt zu 
sein.

Áhnliche Unterschiede in den drei Schalenfeldern gibt es auch bei Modiolus bernayi Deshayes 
[Modiola bernayi Deshayes 1856 — 1866, vol. 2, p. 13—14, tab. 74, fig. 13 — 16; Modiolaria (Semi- 
modiola) bernayi Desh., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 38, fig. 117: 5], dér aber 
mehr rohrförmig, und bei M. seminudus Deshayes (Modiola seminuda Deshayes 1824—1837, vol. 
1, p. 264—265, tab. 39, fig. 20—22; Modiolaria seminuda Desh., Cossmann et Pissarro 1904—1913, 
vol. 1, tab. 38, fig. 117: 1), dér aber rundlicher, vorne nicht so verschmálert ist.
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Modiolus (Brachyodontes) corrugatus (Bro n g n iart ), 1823

1894. Modiola ( Brachydontes) corrugata Brong. — Oppenheim, p. 335 — 338, tab. 23, fig. 9, 10.
1956. Brachyodontes corrugatus B ron g . — Szőts, jJ- 89 (Neszmély).

Wenige Bruchstücke, mit starker Verzierung, stammen von Exemplaren von ungef. 3 cm Lángé.

Avicula trigonata Lamarck, 1822 (Pteria)

1815 — 1822. Avicula trigonata — L am a rc k , vol. 6, p . 150, no. 14.
1956. Pteria trigonata L k . — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Háufig in Neszmély, auch anderwárts in Ungarn ziemlich verbreitet. Bruchstücke oder stark 
beschádigte Exemplare lassen sich von A. fragilis Deerance (Deshayes 1824—1837, vol. 1, p. 289, 
tab. 42, fig. 10, 11; Cossmann et Pissarrq 1904—1913, vol. 1, tab. 39, fig. 121: 7) nicht leicht unter- 
scheiden. Letztere sollte hinten etwas mehr abgerundet und etwas grösser sein (bis 17 mm Lángé; 
A. trigonata kaum über 1 cm ); diese Unterschiede sind bestreitbar. Die einzige konstante Abweichung 
kann jene Eigenschaft sein, dass in dér rechten Schale dér A. trigonata am Schlossrand vor dem 
Wirbel zwei kleine Gruben, in dér linken Schale zwei entsprechende Knötchen vorhanden sind, bei 
A. fragilis jedoch solche nicht existieren.

Anomia tenuistriata Deshayes, 1824

1824— 1837. Anomia tenuistriata —  D e sh a ye s , vol. 1, p. 377, tab. 65, fig. 7 — 11.
1904— 1913. Anomia tenuistriata Deshayes — Cossmann et Pissarro, vol. 1, tab. 44, fig. 136: 1.

Eine einzige, 4 cm grosse rundliche Schale, mit kaum hervorgehobenem Wirbelteil. Es soll 
erwáhnt werden, dass aus Bulgarien Schalen mit relativ stark hervorragendem Wirbel abgebildet 
wurden (Karagitjleva, J. D., 1964, p. 54 — 55, tab. 8, fig. 10— 14, 16, 17).

Anomia planulata Deshayes, 1861

1856—1866. Anomia planulata — Deshayes, vol. 2, p. 135, tab. 85, fig. 22, 23.
1900—1905. Anomia planulata Desh. — Cossmann et Pissarro, vol. 22, p. 5, tab. 3, fig. 3.

Regelmássige flache, rundliche Eorm; in Erankreich 1,5—3,5 cm gross, die unbeschádigten 
Exemplare in Neszmély kleiner als 1 cm, nur einige Bruchstücke stammen aus solchen Schalen, die 
grösser als 1 cm gewesen sein konnten.

Ostrea sp.

Wenige Bruchstücke einer kleinwüchsigen und dünnschaligen Art.

Cardita (Glans) caleitrapoides taegeri (Szőts), 1953
1953. Beguina taegeri —  Szőts, p. 8 8  — 89, 212, tab. 8, fig. 37 — 42.
1956. Beguina sp. —  Szőts, p. 89 (Neszmély).

Die Gegenüberstellung oder Relation von Cardita s. str., Venericardia Lam arck  1801, Glans 
Megerle 1811 und Beguina Boltén in R öding 1798 ist ziemlich unklar (Eischer 1880—1887, 
p. 1010—1012; Thiele 1929 — 1935, vol. 2, p. 847—848); so wird wahrscheinlich keine allzu grosse 
Übeltat begangen, wenn dér besseren Verstándlichkeit wegen dér obige Gattungs- und Untergat- 
tungsname gebraucht wird.

So in Neszmély, wie in Gánt eine dér háufigsten Muscheln. Szőts hat schon die Áhnlichkeit dér 
Gánter Eorm mit C. caleitrapoides L k . erwáhnt, nach seiner Meinung sollten aber die Schlosszáhne 
dér C. taegeri schwácher ausgebildet sein. In dem zűr Yerfügung stehenden reichen Matériái kann 
ein LTnterschied in dér Bezahnung dér französischen Eorm C. caleitrapoides und dér C. taegeri Szőts 
nicht bestátigt werden. In dér rechten Schale ist 3a meistens gar nicht bemerkbar, 3p dagegen immer 
dick genug, nur seine Lángé ist ein wenig variabel. In dér linken Schale dér Zahn No. 2 kann rund- 
Jich oder spitzig sein, immer gut hervorstehend; 4p scharf, manchmal sehr dünn. Die vorderen Seiten-
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záhne sind in dér linken Schale etwas schwácher, liintere Seitenzáhne sind in dér rechten Schale kamn 
wahrnelimbar; in einer (nicht ganz kleinen) linken Schale findet sich ein seharfer hervorstehender 
P II. All dies bedeutet keinen Unterschied zwischen den beiden Formen. Eine kleine Abweichung 
lásst sich jedoch in ihren Umrissen bemerken: G. calcitrapoides ist immer abgerundet-viereckig, die 
Mehrzahl dér ungarischen Exemplare dagegen beinahe regelmássig-rundlich, nur sehr wenige náhern 
sieh dem etwas eckigeren Umriss. Dieser kleine und nicht in allén Exemplaren bemerkbare Unter­
schied erlaubt m. E. die Abtrennung dér ungarlándischen Form als Unterart, nicht aber als selb- 
stándige Art.

Bereits D eshayes hat betont, und au eh in anderen Abbildungen lásst sich kontrollieren, dass 
in dér Verzierung dér C. calcitrapoides die Stárke und die Beknotung dér Rippen variabel sind \Car- 
dium calcitrapoides Lamarck (1807) 1802—1809, vol. 9, tab. 20, fig. 8; Venericardia aculeata Deshayes 
1824—1837, vol. 1, p. 158, tab. 26, fig. 12, 13; Gardita calcitrapoides L k ., Deshayes 1856—1866, vol. 
1, p. 770—771; Venericardia (Glans) calcitrapoides Lk ., Cossmayn 1895 — 1906, ser. 2, vol. 4, p. 212, 
tab. 8, fig. 35, 36; Gardita (Glans) calcitrapoides Le ., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, 
tab. 32, fig. 97: 36]. Sehr charakteristisch ist das Auftreten einiger starken Stacheln auf einer dér 
letzten (hinteren) Rippen; dasselbe kommt bei sehr vielen ungarlándischen Exemplaren vor. Nach 
Deshayes sollte diese Rippe von hinten gerechnet die dritte sein; die letzten Rippen sind meistens 
so verschwommen, dass ihre Nummerung nicht einwandfrei durchzuführen ist. Weiter vorwárts 
kann noch eine Rippe (die soll meistens die achte von hinten sein) Stacheln tragen. Bei G. taegeri 
kommt es ausnahmsweise vor, dass um drei oder vier Rippen weiter vorwárts von dér stacheligen 
auch eine andere Rippe einen schwachen Stachel trágt, manchmal ist jedoch die gleich vor dér be- 
stachelten Rippe jene, dérén Knötchen etwas höher und spitziger ausgebildet sind. So besteht auch 
in dér Verzierung ein sehr kleiner Unterschied zwischen den beiden Formen; die Extrémé bei G. cal­
citrapoides stehen aber voneinander viel weiter, als die Mittelwerte dér französischen und ungar­
lándischen Unterart.

Cardita (Glans) sp.

Eine beschádigte linké Schale, 4 mm breit, 3 mm hoch, von beinahe regelmássigem ovalem Um­
riss, mit wenig hervorragendem Wirbel. Die Verzierung besteht aus 18 abgerundeten, nicht sehr 
hohen Rippen, die mit ungef. gleich breiten Zwischenráumen getrennt sind. Auf einer dér letzten 
Rippen sind Spuren von zwei Stacheln bemerkbar. Was von dem Schloss zu beobachten ist, das 
entspricht dem dér Gattung und Untergattung.

Es ist nicht ausgeschlossen, dass dies eine aberrante Form dér G. calcitrapoides taegeri sein sollte. 
Die Abschwáchung dér Verzierung (so in dér Zahl, wie in dér Stárke dér Rippen) könnte eine krank- 
hafte Erscheinung sein; keiner dér bekannten Arten steht dieses Exemplar náher, als dér G. calcitra­
poides taegeri Szőts.

Phacoides haueri (Zxttel), 1862 (Lucina)

1862. Irucina haueri — Z it t e l , p. 391, tab. 3, fig. 4a—d.
1953. Phacoides haueri Zittel — Szőts, p. 91, 214 — 215, tab. 8 , fig. 55 — 60.

Ein verletztes Exemplar, von ungef. 4—4,5 mm Durchmesser. Die sehr schwache radiale Ver­
zierung (oder mehr nur eine radiale Schalenstruktur) láSst sich hauptsáchlich in dér Randnáhe beob­
achten. Die dichtstehenden dünnen konzentrischen Rippen sind fein gekörnelt.

Phacoides haueri crassulus (Zxttel), 1862 (Lucina)

1862. Lucina crassula — Zittel, p. 39], tab. 3, fig. 5a —c.
1953. Phacoides crassulus Zittel — Szőts, p. 91, 215, tab. 10, fig. 1 — 9.

Szőts hat bereits bestátigt (1953, p. 91, 214—215), dass diese Form von dér vorhergehenden 
nicht leicht trennbar ist. Weder in dér Stárke des Schlosses, noch in dér Verzierung gibt es stándige 
Abweichungen zwischen Ph. haueri und Ph. crassulus; Szőts hat hervorgelioben, dass die Jugend- 
exemplare beider Formen einander gleich sind. So scheint es nicht ausgeschlossen zu sein, dass es 
sich um individuelle Unterschiede in dér Schalendicke und zugleich in dér Verzierung handle, die 
,,krasseren“  Exemplare erreichen dann auch grössere Masse. Bei Schalen von 3 mm Durchmesser 
(alsó nicht eben jugendliche, doch auch nicht voll gewachsene Exemplare) kann jedoch ein minimaler 
Unterschied vorhanden sein (Kecskeméti-Körmenhy 1972, tab. 35, fig. 4, 5 und 8, 9; schárfere 
konzentrische Rippchen bei Ph. crassulus), was eine Trennung beider Formen als Unterarten reeht- 
fertigen kann.
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Loripes vogli (Szőts), 1953 (Lucina)

1953. Lucina vogli ( sectio Oibbolucina) — Szőts, p. 92, 216, tab. 10, fig. 10—17.

Praktisch wáre dér Gattungsname Lucina Lamarck, 1799“ (sensu lato) viel geeigneter, weil 
die Grenzen dér Gattung ,,Loripes Poli 1791“ ungewiss und die Zurechnungen gewisser Arten be- 
streitbar sind. Die Merkmale von Loripes (Kardinalzahn 3p in dér rechten Schale, schwache vordere 
Seitenzahne, Schale diinn, Lunula schmal) treffen bei dér Art vogli zu.

Miltha (Megaxinus) sp. (Lucina)

Ein 6 ein grosses Exemplar lásst sich aus dem Gestein nicht befreien, so sind die Charaktére 
des Schlosses nicht kontrollierbar. Ihre Grösse, flache rundliche Gestalt sprechen doch für diese 
Gattung oder Untergattung.

Erycina sp.
Tafel I, Fig. 1

Zwei rechte Klappen, ungef. 2 nnn breit, von kurz-ovalem Umriss. Dér Wirbel ist kiéin, spitzig, 
ein wenig liinter dér Mitte gelegen. Die Wölbung ist mittelstark, gleichmássig, die Oberflache glatt. 
Die Seitenzahne (dér rechten Schale) sind sehr stark; ein kurzer, spitziger Kardinalzahn liegt vor 
dem Wirbel ganz an dem Rand.

E. obsoleta Desh. und. E. parvula D esh. sind sehr nahestehend, sie besitzen jedoch schwache 
konzentrische Verzierung, ihre Seitenzahne sind schwácher und ihr Wirbel weniger hervorstehend 
(.Erycina obsoleta Deshayes 1856—1866, vol. 1, p. 720, tab. 53, fig. 16 — 19; Cossmann et Pissarro 
1904—1913, vol. l,tab . 28, fig. 88: 9; E. parvula D eshayes 1856—1866, vol. 1, p. 711, tab. 53, fig. 
1 — 3; Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 28, fig. 88: 10).

Cardium sp. juv.

Eine regehnássig-runde Klappe von 0,8 mm Durehmesser, mit 16 relativ starken Rippen ver- 
ziert. Dér Schlossrand is beinalie geradlinig — dies spricht für die Untergattung Cardium s. str.

Cardium (Laevicardium) aff. gratum Defrancé in Deshayes, 1824 

1862. Cardium gratum Desh. — Zittel, p. 390.
1953. Laevicardium nov. sp. — Szőts, p. 92—93, 216 — 217, tab. 10, fig. 18 — 21.

Bruchstücke stammen aus Schalen von eineinhalb-zwei cm Grösse; eine juvenile Klappe von 
4 mm Durehmesser ist jedoch kaum beschádigt. Da lásst sich dér kleine spitze, stark hervorgehobene 
Kardinalzahn No. 2 und dér dazu sehr naheliegende, lángé, starke Seitenzahn A I I  beobachten; 
die Zahl dér Radialrippen etwas unter 40, dér Rücken dér Rippen ist abgerundet. Die Rippen dér 
grösseren (verletzten) Exemplare sind aber flach mit scharf eingeschnittenen Zwischenráumen.

Szőts hat betont, dass diese bei Zittel, K. Papp und Taeger unter dem Namen C. gratum 
Desh. behandelte Form mit dér französischen Art nicht identisch sei, die Unterschiede dér beiden 
Formen hat er jedoch nicht beschrieben. Cardium gratum Defrance [Deshayes 1824—1837, vol. 1, 
p. 165, tab. 28, fig. 3 — 5; Deshayes 1856 — 1866, vol. 1, p. 557; Cardium (Trachycardium) gratum 
Defr., Cossmann et Pissarro, 1904—1913, vol. 1, tab. 18, fig. 69: 8] erreicht eine Grösse von 5,5 cm ; 
in Gánt sind die gut erhaltenen Schalen nur einige mm, etwas grössere sind nur in Bruchstücken 
erhalten. (Deshayes hat erwáhnt, dass C. gratum sehr zerbrechlich ist.) Ein wirklicher Beweis für 
die Selbstándigkeit dér ungarischen Form steht noch aus.

Cardium (Laevicardium) neszmelyense nov. sp. 
Tafel I, Fig. 2; Textfig. 7

1956. Laevicardium nov. sp. — Szőts, p. 89 (Neszmély).
Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.), Invent. Nr. E.4568.
Locus typicus: Neszmély, Ungarn.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien,
Derivatio nominis; aus dem Namen des Fundortes,
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Regelmássig-rundlich, dér Holotyp hat einen Durchmesser von 2,3 mm, das grösste Exemplar 
betrágt in verletztem Zustand 4,5 mm, doch soll bedeutend grösser gewesen sein. Die Sclialen sind 
mittelmássig gewölbt, dér Wirbel ist kiéin, scharf zugespitzt, doch nicht stark hervorstehend. 
Das Vorderfeld ist beinahe vollkommen glatt, nur als Schalenstruktur lassen sich feine dicht- 
stehende Radiallinien bemerken, denen entsprechend am Barid im Schaleninneren feine Körnelung 
vorhanden ist. Das Hinterfeld ist scharf abgegrenzt, seine Breite (als Winkel gemessen) ist etwas 
mehr als ein Viertel dér Schale, und es tragt 10—12 Radialrippen. Unter diesen Rippen die áusseren 
(oberen) sind scharf und gekörnelt oder sogar schwach bestachelt, die inneren breiter, abgeruhdet 
oder von dreieckigem Durchschnitt, mit schmalen Zwischenráumen. lm Schloss sind die kleinen 
rundlichen Kardinalzáhne 3a und 3p einander ungef. gleich. Die vorderen und die hinteren Seiten- 
záhne sind von dem Wirbel in gleichem Abstand, scharfe Leisten.

Es soll erwáhnt werden, dass die Biegung des Schlossrandes auch bei den wenigen zűr Verfügung 
stehenden (aber zweifelsohne zu dieser Art gehörenden) Exemplaren bemerkbar variiert. Das kann 
die Absonderung von Untergattungen unter den Cardien auf Grund dér geraden oder gebogenen 
Linie des Schlossrandes bestreitbar machen.

Gardium (Laevicardium) neszmelyense unterscheidet sich sowohl vöm G. graium Defrance als 
auch von dem vorher behandelten ,,C. aff. gratum“ durch die feinere und dichter stehende Berippung 
seines Vorderfeldes. Unter den französischen Eozán-Arten gibt es solche, dérén Vorderfeld nahezu 
gleich (dicht und fein) verziert ist, die aber ganz abweichende Verzierungen am Hinterfeld habén 
[Gardium hornesi (sic!) Deshaybs 1856 — 1866, vol. 1, p. 574, tab. 54, fig. 9—11; G. (Nemocardium) 
hoernesi Desh., Cossmanst et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 19, fig. 72: 5; G. fraterculus Deshayes 
1856—1866, vol. 1, p. 575, tab. 54, fig. 4—6; G. (Nemocardium) fraterculus Desh., Cossmaun et 
Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 19, fig. 72: 4].

Meretrix pseudopetersi (Taeger), 1908
Textfig. 8

?1862. Cytherea petersi — Zittel, p. 389 — 390, tab. 3, fig. 3.
1908. Cytherea pseudopetersi — Taeger, p. 255, +ab. 9, fig. 2, 3.
1953. Tivelina pseudopetersi Ta eg er  — Szőts, p. 93 — 94, 217 — 218, tab. 10, fig. 28 — 35.
1972. Tivelina pseudopetersi Ta eg er  — K ecskem éti-K ö r m en dy , p. 269 — 270, tab. 38, fig. 1, 2.

Das Original dér ,,Cytherea petersi Zittel"  kann wohl ein aberrantes Exemplar dieser in Ungarn 
sehr verbreiteten Art sóin, da von dem ( von O. petersi) keine weiteren Fundstücke zum Vorschein 
gekommen sind. Die von Zittel beschriebene Eorm ist stárker gewölbt, ihr Umriss náhert sich mehr 
dem dreieckigen, ilire Lunula ist breiter.

Weder bei Taeger, noch bei Szőts findet mán eine klare Differentialdiagnose dieser Art gegen- 
über dér nahestehenden M. deltoidea Lamarck (Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 11, 
fig. 50: 36). Die beiden Formen áhneln einander so sehr, dass ihre Unterscheidung gar nicht selbst- 
verstándlich und augenscheinlich ist. Dér Umriss dér M. pseudopetersi ist ziemlich variabel, haupt- 
sachlich die jugendlichen sind weniger verlángert (Szőts 1953, p. 93, 218). Dér Wert Breite:Höhe 
betrágt bei den von Gánt beschriebenen jüngeren Exemplaren (Szőts 1953, p. 218) 1, und 1,2, bei 
den ausgewachsenen Sclialen 1,15 und 1,28, die beigefügten Eiguren zeigen Werte von 1,15—1,26. 
Taeger hat keine Fotographien, sondern nur Zeichnungen dieser Art veröffentlicht, eine dem Wert 
1,26, andere 1,45 entsprechend. Letztere muss aber verfehlt sein, da auch dér Umriss ganz schlecht 
wiedergegeben ist. In unserem Matériái von Neszmély kommen so bei den jüngeren, wie bei den 
grösseren Schalen die Werte 1,15 bis 1,25 vor. Dér Normalwert bei M. deltoidea soll 1,1 sein. Bezüg- 
lich dér Variabilitát sind dem Verfasser keine Angaben bekannt.

Die feinen konzentrischen Verzierungen beider Arten sind einander vollkommen gleich. lm 
Schloss dér M. pseudopetersi findet mán keine besonderen, von denen des normalen Meretrix-Typ 
abweichenden Eigenschaften — nichts von denen dér M. deltoidea abweichend. Die Lunula dér 
ungarlándischen Form ist manchmal etwas kleiner — aber nicht immer.

Es gibt alsó so viel Áhnlichkeiten und so wenige (und unbedeutende) Unterschiede zwischen 
den beiden Eormen, dass M. pseudopetersi wolil auch als Unterart dér M. deltoidea aufgefasst werden 
könnte. Am liebsten möchte dér Verfasser sie statt M. pseudopetersi „Meretrix deltoidea petersi 
Zittel" nennen.

Meretrix pseudopetersi (Taeger), f. aberr.
Textfig. 9

Ein 4,3 mm breites Bruchstück soll aus einer ziemlich grossen Schale stammen, auf Grund dér 
betráchtlichen Schalenwanddicke. Wirbel, Schlossrand und Verzierung entsprechen vollkommen 
denen dér M. pseudopetersi, doch sind die Schlosszáhne davon bedeutend abweichend. Dér mittlere
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Kardinalzahn in dér rechten Klappe (1) ist schmaler, bildet einen kleineren (schárferen) Winkel 
mit dem 3a, das untere Ende des 3a reicht zum liinteren (inneren) Ende des unteren vorderen Seiten- 
zahnes A I, nicht aber zum A III  oder zu dér Grube zwischen A I  und A III  (wie bei M. pseudo- 
petersi, s. Textfig. 8 im ungarischen Text).

Meretrix aff. deltoidea (Lamarck), 1806 
Textfig. 10

Eünf linké und zwei rechte Klappen, die grösste 4,3 mm breit (láng), 3,5 mm lioch. Umriss 
oval-dreieckig, dér Wirbel scharf hervorstehend; mássig gewölbt. Unverziert, entweder glatt oder 
mit Zuwachslinien. Eine Lunula ist kaum merkbar. Das Schlossfeld ist hoch, seine Höhe erreiclit 
ein Siebentel oder Achtel dér ganzen Schalenhöhe. In dér rechten Schale dér Kardinalzahn 3a und 
dér Seitenzahn A III  sind kaum ausgebildet, A I  ist sehr schwach, dagegen dér hintere Kardinal­
zahn stark, dick, am Hűeken eine kleine Furche. In dér linken Schale A II, 2a und 2p sind von 
mittlerer Stárke, 4p jedoeh ungewöhnlich láng, mit Querrunzeln am Rücken.

Sie unterscheidet sich von M. pscudopetersi Taeger dureh das Fehlen dér Verzierung, durch 
den mehr hervorstehenden Wirbel und höheren Schlossrand, hauptsáchlich aber durch die viel 
schwáchere Ausbildung des Kardinalzahnes 3a.

Ihr Umriss steht dem dér M. deltoidea Lk . náher, doch auch die letztere Eorm ist verziert und 
hat eine gut ausgeprágte (und nicht eben kleine) Lunula [Gytherea deltoidea Lamarck 1802—1809, 
vol. 7, p. 135, no. 8; G. deltoidea Lk ., Deshayes 1824—1837, vol. 1, p. 131, tab. 20, fig. 6, 7, tab. 
22, fig. 12, 13).

Meretrix sp.
Textfig. 11

Zwei Bruchstücke, Wirbelteile einer rechten und einer linken Klappe, 5 bzw. 4,5 mm gross, 
könnten aus Schalen von über 1 cm Lángé stammen. Dér Wirbel ist nicht stark hervorstehend, die 
Oberfláche glatt. Unter den Kardinalzahnen 1 ungewöhnlich schmal (scharf), 3p sehr gross, Y-förmig, 
3a infoige dér Verletzung nicht gut beobachtbar, doch wahrscheinlich schwach, sich dem Rand 
anschmiegend; in dér linken Klappe 2p ungewöhnlich dick, 4p sehr láng, scharf, gebogen. Dér Seiten­
zahn A I  ist kurz, spitzig und ziemlich hoch, A III  lánger, jedoeh niedriger.

Meretrix cfr. elegáns (Lamarck), 1806

1802— 1809. Gytherea elegáns — Lamarck, vol. 7, p. 134; vol. 12, tab. 40, fig. 8 .
1904— 1913. Meretrix (Tivelina) elegáns Lk . — Cossmann et Pissarro, vol. 1, tab. 12, fig. 50: 40.

Die Bestimmung von fünf Bruchstücken muss nur darum für ungewiss gehalten werden, weil 
das Schloss nicht gut beobachtbar ist; die Verzierung ist mit dér von M. elegáns vollkommen identisch.

Taeger hat M. elegáns aus dem Eozan des Tatabányaer Kohlenreviers beschrieben und abge- 
bildet (1908, tab. 9, fig. la —c); Szőts hat den Narnen ,,Tivelina elegantulaeformis nov. sp.“  (nőmén 
nudum) wahrscheinlich auf diese Form bezogen (Szőts 1956, p. 81, 212).

Textivenus texta (Lamarck), 1806

1802—1809. Venus texta — Lamakck, vol. 7, p. 130.
1953. Textivenus texta Lk . — Szőts, p. 94, 218, tab. 10, fig. 36 — 40.

lm  Schloss ist nur auffallend, dass sich am Rücken des Zahnes 3p in seiner ganzen Lángé ein 
scharfer Einschnitt hinzieht. Die Verzierung besteht aus sich z. T. kreutzenden Linien, von unter- 
schiedliclier Starke; eine regelmássige gitterförmige Verzierung (Oppenheim 1896a, tab. 12, fig. 6, 6a) 
kommt auf den Exemplaren von Neszmély nicht vor.

Psammobia sp.

Sechs Exemplare, die grösste 2 cm, keine unverletzt. Die Schalen sind sehr flach, mit glattér 
Oberfláche. Auf Grund dér Zuwachslinien soll die Breite ungef. die Hálfte dér Lángé erreiclit habén; 
hinten etwas enger, vorn breiter abgerundet. Seitenzáhne und Kardinalzahn No. 1 fehlen, 2, 3a und 
3p kurz, 4p schmal, schwach,
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Teliina sp.

Eine unvollkommene linké Klappe, 4 mm breit; nach den Zuwachslinien war das Yerháltnis 
Breite(Lánge) : Hölie 1,2 oder 1,25. Die Oberfláche ist glatt. Ausser dér Gestalt bestárkt die Bezahnung 
des Schlosses die Zugehörigkeit zu dieser Gattung: Kardinalzahn 2 kurz, dick, dreieckig, untén 
eingeschnitten, 4p dünn, keine Seitenzáhne.

Corbula minuta Deshayes, 1824 
Tafel T, Fig. 3

1824—1837. Gorbula minuta — D e sh a ye s , vol. 1, p. 55, tab. 8, fig. 31 — 35.
1904—1913. Gorbula (Agina) minuta D e sh . — Cossmann et P issabo , vol. 1, tab. 3, fig. 20: 10.

Die abgebildete linké Klappe ist 4,3 mm láng, 3,3 mm liocli. Nacli Deshayes soll die Lángé 
4, die Höhe 3 mm betragen, nach den Abbildungen bei Cossmann et Pissarro Lángé 3 mm, Hőbe
2,5 mm, alsó das Verháltniss Lángé : Höhe nach D eshayes und bei dem Neszmélyer Exemplar 1,3, 
nach Cossmann und Pissarro 1,2, das lieisst, wenig variabel.

Sie kann von den anderen klemen glatten Corbula-Arten (z. B. Jugendexemplaren) dadurch 
unterschieden werden, eláss ihr Wirbel dér Mitte náher liegt, ihr Umriss regelmássiger óval, vorne 
und hinten ohne Ecke, ohne Kanté abgerundet ist.

Corbula rugósa neszmelyensis nov. ssp.
Tafel I, Fig. 4 — 7; Textfig. 12

Mololypus: Uiig. Geol. Ansfc. (M. ÁH. Föleit. Int.), Invent. Nr. E. 4509 (Tafel T, Fig. 7). 
Locus typicus: Neszmély.
Stratwm typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus elein Namen eles Fundortes.

Es stehen 28 Klappen zűr Verfügung, 4—5 nnn gross. Das Original (reclite Klappe) ist 4,3 mm 
láng, 3,3 mm hoch, 1,4 mm dick (d. h. so ist die Wölbung dér einen — rechten — Schale). Dér Wirbel 
ist dick, jedoch weder stark hervorstehend noch stark eingekrümmt, liegt um das vordere zwei 
Drittel dér Lángé, oder noch ein bissehen náher zűr Mitte. Rechte und linké Schalen sind einander 
sehr gleich, dér Wirbel dér linken Schale ist wenig kleiner und stumpfer. Dér Umriss ist unregel- 
mássig óval, dem Dreieck náhernd, vorne mehr abgerundet, hinten mehr zweieckig (schwach aus- 
gezogen). Vöm Wirbel zieht sich eine mehr oder weniger ausgeprágte Kanté zűr unteren-hinteren 
Ecke dér Schalen. Diese hintere-untere Ecke ist kaum abgerundet, die obere-hintere Ecke des Um- 
risses ist manchmal gut ausgebildet, öfter aber schwach, hauptsáchlich an den linken Klappen kaum 
merkbar. Die kleineren Exemplare sind unverziert, bei den grösseren erscheinen dichtstehende kon- 
zentrische Rippen in dér Náhe des unteren Randes dér rechten Schalen, bei den linken Schalen 
werden hier nur die Zuwachslinien bedeutend stárker; an beiden Schalen vergrössert sich die Krüm- 
mung dér Schalenwand innenwárts (d. h. sie werden stárker gewölbt).

Corbula rugósa Lamajrck, 1806 hat weniger verlángerte Schalen, mehr eckig hervorstehenden 
Wirbel, die konzentrischen Rippen sind meistens auch in dér Mittelhöhe dér rechten Schale vor- 
handen (Lamarck 1802—1809. vol. 8, p. 467, no. 2; Deshayes 1824—1837, vol. 1, p. 51, tab. 7, 
fig. 16, 17, 22; Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 3, fig. 20: 17; Glibert 1933, tab. 10, 
fig. 9). Diese verbreitetere, ,,normale“ Eorm dér C. rugósa steht von dem Neszmélyer Matériái so 
in Bezug auf den Umriss, wie auf die Verzierung weit genug. Aus England hat aber Grant (1837 — 
1840, tab. 25, fig. 5) eine solche Eorm abgebildet, dérén Umriss und Verzierung in dér Mitte zwischen 
den französischen und ungarlándischen Exemplaren steht.

Es gibt mehrere Corbula-Arten, bei denen die konzentrische Verzierung (Berippung) nicht die 
ganze Schalenoberfláche einnimmt. C. nicensis Bellardi, 1852 (Boussao 1911a, p. 237, tab. 16, 
fig. 21 — 26) aus dem alpinen Mitteleozán hat einen mehr dreieckigen Umriss, spitzen Wirbel und 
stárker gewölbte Schalen; die Verzierung ist in dér Randnáhe schwácher, doch auch im Mittelteil 
vorhanden (Textfig. 13).

C. trigonalis Sowerby (Grant 1837 — 1840, tab. 25, fig. 4) ist schwácher verziert, ihr Wirbel 
ist mehr hervorstehend.

C. pyxidata Bellardi (Textfig. 14) hat einen weiter vorwárts geschobenen Wirbel, die Schalen 
sind hinten weniger eckig, besser abgerundet [Corbula pyxidata (non Deshayes) Bellardi 1852,
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p. 235, tab. 16, fig. 10, 11; Oppenheim 1896b, p. 54; nach Boussac sollte diese Art mit dér C. nicensis 
B ellardi identisch sein (s. Boussac 1911a, p. 237)].

G. pixidicula Deshayes (1856—1866, vol. 1, p. 223, tab. 12, fig. 18 — 23; Mészáros 1957, p. 
106—107, tab. 17, fig. 6; K ecskeméti- K örmendy 1972, p. 273, tab. 42, fig. 5, 6) ist hinten mehr 
eckig, hat einen stark ausgeprágten Kiél vöm Wirbel zűr hinteren Schalenkante. Ihre Yerzierung ist 
gleichmassiger und in dér Randnahe schwacher.

C. costata Sowerby (Cossmann et Pissarro 1900—1905, vol. 21, p. 235, tab. 18, fig. 16-T-19; 
K ecskeméti — K örmendy p. 272, tab. 40, fig. 5 — 8) ist mehr quer verlángert, hinten starker eingeengt, 
die Yerzierung ist starker und nimmt einen grösseren Teil dér Schale ein; die linké Klappe ist bedeu- 
temd kleiner und flacher als die rechte.

G. aulacopTiora Morlet (Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 3, fig. 20: 23; B oitssac 
1911b, p. 45, tab. 10, fig. 19) ist starker quer verlángert, ihre Verzierung bleibt nur ganz in dér Wirbel- 
nahe aus.

G. bernensis Boussac (1911a, p. 237—238, tab. 15, fig. 19—20, 23—25) ist hinten beinahe 
schnabelartig ausgezogen, beinahe all über die Oberflache verziert. C. deleta Deshayes (1856—1866, 
vol. 1, p. 218—219, tab. 12, fig. 26—29, aus dem Oligozan) ist bedeutend schwacher verziert, C. 
biarrilzensis (Boussac 1911b, p. 45, tab. 10, fig. 26, 27) hat eine schwiichere und gleichmassiger 
verteilte Verzierung und hinten eekigeren Umriss.

G. minor Bellardi (Textfig. 15) steht in einigen Eigenschaften dér C. rugósa neszmelyensis sehr 
nahe, in anderen aber sehr weit von ihr. Dér Umriss ist ungef. ahnlich, die rechte Klappe ist kon- 
zentrisch berippt, die linké glatt. Die beiden Schalen dér G. minor sind einander gar nicht gleich 
(im Gegensatz zu G. rugósa neszmelyensis), von oben gesehen macht das Gehiiuse ein Sechseck aus.

Es kann noch erwahnt werden, dass aus dem ungarischen Eozan die Art Gorbula semicoslata 
Bellardi (1852, p. 233—234, tab. 16, fig. 15) zitiert wurde (Zittel 1862, p. 387; K ecskeméti — 
K örmexdy 1972, p. 207). Sie ist viel grösser, die konzentrische Verzierung beschrankt sich auf die 
Vorderseite dér Schale (nicht in die Nahe des unteren Randes) (Textfig. 16).

Gastrochaena aff, coarctata D eshayes, 1857

Eine gut erhaltene rechte Klappe 7 mm láng, 3,3 mm breit, die Dicke (Wölbung) einer Schale 
ungef. 1,7 mm. Zwei weitere Klappen sind stark beschadigt. Die Schale ist dünn, zerbrechlich, dér 
Wirbel ist kaum merkbar, liegt dem Vorderende sehr nahe (náher als ein Zehntel dér ganzen Schalen- 
lange). Dér Vorderteil wird allmahlich enger und ist vorne regelmassig abgerundet; hinten ist die 
Abrundung schroffer. Die Wölbung ist hinten-oben starker, vorne-unten schwacher. Die Zuwachs- 
linien sind gut beobachtbar; eine sehr schwache Welligkeit (mit den Zuwachslinien parallel, jedocli 
in bedeutend grösseren Abstánden) ist auch vorhanden, mindestens in dér hinteren Schalenhálfte. 
Die Schalen sind vorne und hinten klaffend; das Schloss ist zahnlos.

Gastrochaena coarctata Deshayes (1856—1866, vol. 1, p. 100, tab. 2, fig. 12—14; Cossmanh 
et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 1, fig. 3: 1) steht in allén Eigenschaften unserer Eorm am 
nachsten, nur ihr Wirbel liegt etwas weiter von dem Vorderende entfernt, dér vordere-untere (fla- 
chere) und dér hintere-obere (starker gewölbte) Schalenteil stehen in krasserem Gegensatz, beim 
hinteren Klaffen ist dér Schalenumriss gerade oder sehr schwach konkav (bei dér Eorm von Nesz­
mély schwach konvex).

G. defrancii (sic!) Deshayes 1856 — 1866, vol. 1, p. 102, tab. 2, fig. 15—18; G. defrancei Desh., 
Cossmahh et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 1, fig. 3: 2) und G. ampullaria Lamarck (Deshayes 
1824—1837, vol. 1, p. 15—16, ,,Fistulana ampullaria L k .“ tab. 1, fig. 17, 18, 20, 21; Cossmann 
et Pissarro 1904—1913, vol. 1, tab. 1, fig. 3: 4) sind aucli nahestehende Eormen, vielleicht nur 
Varietaten dér G. coarctata] doch nacli den einander widersprechenden Beschreibungen und Bildern 
kann dies nicht leicht beurteilt werden.
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Classis: S C A P H O P O D A

Dentalium sp.

Kleines Bruchstüok, von 1,5 mm Durchmesser. Die Schalenwand ist dick, die Oberflache glatt. 
Dér Querschnitt des Rohres ist regelmassig rundlich.

Classis: G A S T R O P O D A

Solariella tricincta neszmelyensis nov. ssp.
Tafel I, Fig. 8, 9; Tafel II. Fig. 2

1950. Solariella nov. sp. — Szőts, p. 89 (Neszmóly).

Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.) Invent. Nr. E. 4570 (Tafel I, Fig. 8, 9).
Locus typicus: Neszmóly.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Naraen des Fundortes.

Sie unterscheidet sich von Solariella tricincta Deshayes (Turbo tricinctus Deshayes 1856— 
1866, vol. 2, p. 893, tab. 58, fig. 14—16; S. tricincta Desh., Cossmann et Pissarro 1904—1913, 
vol. 2, tab. 4, fig. 27: 2) in den folgenden Merkmalen: die Seitenlinien dér Umgange sind nicht so 
abgerundet, sondern etwas kantig, die Verzierung des Basalteiles ist schwácher, als bei dér S. tri­
cincta, und dér Nabel enger. Von dér aus dem Mitteleozán von Dudar beschriebenen Unterart Sola­
riella tricincta dudariensis Strausz (1966a, p. 11 — 12, 103, tab. 2, fig. 1—4) besteht eine Abweichung 
nur in einer einzigen Eigenschaft: die Spiralsclmüre an dér Basis und die beiden geknöteten Sclinüre 
um den Nabel sind bei dér Porm von Dudar viel starker.

Drei auffallende aberrante Exemplare sollen erwahnt werden. Bei einem (Tafel II, Eig. 1) steht 
an dér vorletzten Windung auch die dritte (untere) Hauptschnur frei, sogar bedeutend höher als 
die Nahtlinie. Das ganze Gewinde ist höher ausgebildet als normál, so sind Höhe und Breite des 
Geháuses ungef. gleich, bei normalen Exemplaren betragt das Verlialtnis Höhe:Breite 0,75—0,8. 
Das Typus-Exemplar ist 1,7 mm hoch, 2,3 mm breit.

Ein anderes abnormes Geháuse (Tafel I, Fig. 10) hat mehr abgerundete Umgange und einen 
breiteren Nabel — in diesen Hinsiehten áhnelt sich S. tricincta dér französischen Form; an dér Basis 
fehlt jedoch die für S. tricincta charakteristische Verzierung.

Ein völlig verzerrtes Exemplar (Tafel. I, Fig. 11) hat ein selír flaches Gewinde und enorm 
ausgebreitete letzte Windung. Nur die Verzierung bestatigt seine Zugehörigkeit zu dieser Unterart.

Teinostoma semseyi P a p p , 1897

1897. Teinostoma semseyi — Papp, p. 476, 488, tab. 2, fig. 5.
1956. Teinostoma semseyi Papp — Szőts, p. 89 (Neszmóly).

Eine Variabilitat zeigt sich dai’in, dass die Mundöffnung in versehiedenem Masse schief steht, 
dér den Nabel bedeckender Kallus grösser oder kleiner sein kann, und dass dieser Kallus durch eine 
schmale Rinne abgegrenzt ist oder nicht.

Collonia vertesensis Szőts, 1953

1953. Collonia vertesensis — Szőts, p. 27 — 28, 139, tab. 1, fig. 34 — 36.
1956. Collonia sp. — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Steht zűr Art Collonia canalifera Lamarck am náchsten (Delphinula canalifera Lamarck 1823, 
tab. 9, fig. 7; Collonia canalifera Lk ., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 4, fig. 33: 3), 
nur das Gewinde dér C. vertesensis ist etwas niedriger, ihre Mundrander weniger verdickt, ihre Mund­
öffnung oben mehr kantig.
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Adeorbis vertesensis Szőts, 1938

1938. Adeorbis vertesensis — Szőts, p. 1 1 , 32, fig. 7.
1953. Adeorbis vertesensis — Szőts, p. 39, 152, tab. 2, fig. 34—36.
1956. Adeorbis vertesensis — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Das grösste Exemplar hat einen Durchmesser von 4 mm. Die Verzierung ist sehr variabel, es 
kommen in Nesz mély auch solche vor, die stárkere Schnüre tragen, als die von Gánt. Ansonsten 
wird die Verzierung im Laufe des individuellen Wachstums immer stárker.

Nerita efr. heberti Szőts, 1953

Ein verletztes und z. T. abgeriebenes Geháuse zeigt keinerlei Abweichungen von dér Art aus 
Gánt (Nerita heberti Szőts, 1953, p. 30, 141 —142, tab. 2, fig. 3—5), nur ínfolge dér mangelhaften 
Erhaltung kann die Identitát nieht widerspruchslos nachgewiesen werden.

Hydrobia cfr. dudariensis Steatjsz, 1966
Textfig. 17

Sehr kiéin, besteht aus 4 bis viereinhalb schwach gewölbten Windungen, die Seitenlinie dér Spira 
ist kaum gewölbt. Die Mundöffnung betrágt ein Drittel oder zwei Fünftel dér Gesamthöhe, óval, nur 
oben schwach kantig; die sehr dünne Innenlippe ist bemerkbar. Höhe eineinhalb mm, Breite halb- 
soviel.

Ihre Mündung ist etwas niedriger als die dér II. dudariensis Steatjsz (1966a, p. 19, 108, tab. 5, 
fig. 3) (Textfig. 18). Dies ist vielleicht nur dadurch verursacht, dass sie nm eine Windung kleiner ist, 
als die Art von Dudar.

Hydrobia sp.
Textfig. 19

Ein einziges Exemplar, 1,5 mm hoch, die Breite betrágt ein bisschen mehr als die Hálfte dér 
Höhe. Die Spira ist andertlialbmal höher als die Mündung, ihre Seitenlinie beinahe gerade, die Um- 
gánge mittelmássig hoch und gewölbt. Dér letzte Umgang geht mit gleichmássiger starker Abrundung 
in die Basis über. Die Eorm dér Mündung steht zwischen dér ovalen und dér kurz-rhomboidalen, 
die untere Hálfte des inneren Mundrandes ist nahezu gerade; die Mündung reicht auffallend weiter 
abwárts von dér Basis. Die Oberfláche ist glatt, mit Ausnahme des Oberteiles des letzten Umganges, 
wo dichtstehende schwache Axiallinien erscheinen.

Wahrscheinlich handelt es um eine neue Art; auf Grund dér sonderbaren Verzierung dér letzten 
Windung lásst sich aber nicht ganz auszuschliessen, dass dies nur ein aberrantes, krankhaftes Exem­
plar sei.

Hydrobia tekeresiensis nov. sp.
Tafel II, Fig. 3; Textfig. 20

Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.) Invent. Nr. E. 4571.
Locus typicus: Neszmély.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Namen des Tekeres-Baches, wo die Fundstatte liegt.

Zwei Exemplare, dér Holotyp ist 1,5 mm hoch, 0,9 mm breit. Besteht aus vier niedrigen, ge­
wölbten Umgángen. Die Seitenlinie dér Spira ist gerade, nur am Wirbel stark abgestumpft. Dér letzte 
Umgang ist relativ gross, rundlich, jedoch nicht ausgebreitet. Die Mündung ist kurz-oval, ohne 
Kantén, unten-innen schwach ausgezogen, dér Mundrand scharf, kaum merkbar nach aussen ge- 
bogen. Dér Nabel des Typusexemplars ist offen genug, dér des anderen Geháuses eng'er. Die Ober­
fláche ist glatt.

Die dér Gestalt nach am náchsten stehende Art, Hydorbia tuba Deshayes [Textfig. 21: a; 
Bithinia tuba Deshayes 1856 —1866, vol. 2, p. 503 — 504, tab. 34, fig. 28; Hydrobia (Polycirsus) 
tuba D esh., Cossmanh et Pissaeeo 1904—1913, vol. 2, tab. 14, fig. 86: 12] hat eine schlankere Spira, 
dér letzte Umgang ist aber merkbar ausgebreitet; sie ist im Pariser Obereozán nicht háufig. Hydrobia
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tuba marceauxiana Deshayes (Textfig. 21: b; Bithinia marceauxiana Deshayes 1856—1866, vol. 2, 
p. 503, tab. 34, fig. 19—21; Hydrobia (Polycirsus) tuba marceauxiana Desh., Cossmann et Pissarro 
1904—1913, vol. 2, tab. 14, fig. 86: 12’ ] ist noch schlanker, die letzte Windung ist zwar axial ver- 
lángert, jedoch weniger ausgebreitet, dér Nabel eng; ein aus 7 Umgángen besteliendes Geháuse 
erreicht eine Höhe von 5 mm und eine Breite von 2,5 mm. In Hinsicht auf die Fönn des letzten Um- 
ganges und des Nabels stebt / / .  tekeresiensis in dér Mitte zwischen den zitierten beiden französischen 
Formen; ihr Apex ist bedeutend stumpfer.

Hydrobia tuba Deshayes gilt als Typ dér Untergattung „Polycirsus Cossmann 1888“ , die durch 
den offenen Nabel, ein bisschen abbiegenden Mundrand, und durch das Auftreten von Varizen 
gekennzeichnet wird. Nach den Texten dér Definitionen sollten die Varizen nicht auf die letzte 
Windung beschránkt sein; auf den Abbildungen findet mán aber keine auf den mittleren und oberen 
Windungen (Cossmann 1893—1925, vol. 12, p. 105; W enz 1938—1944, p. 556). Es ist nicht ausge- 
schlossen, dass die Gehausen dér H. tekeresiensis noch nicht völlig erwachsen waren, jene Windung, 
die' die Varizen tragen würde, noch fehlte. Wenn aber Varizen bei dér Untergattung polycirsus schon 
auf den mittleren Ümgangen vorhanden sein sollten, dann habén zwar H. tekeresiensis und H. tuba 
auffallende gemeinsame morphologische Merkmale, sind doch keine nahe Verwandte.

Lacuna sp.
Tafel II, Fig. 4

Wahrscheinlich eine neue Art, ihre Zugehörigkeit zu dér Gattung Lacuna ist jedoch nicht unbe- 
streitbar.

Die Höhe betriigt 1,7 mm, die Breite 0,9 mm. Die Gestalt ist dick-spindelförmig, mit mássig 
abgestumpftem Apikalteil, untén beinahe regelmassig abgerundet. Die Seitenlinien dér Spira sind 
schwach konvex. Die letzte Windung ist im Vergleich zűr Spirahöhe sehr hocli, die Höhe dér Mündung 
erreicht ungef. zwei Eünftel dér Geháusehöhe. Die obersten Windungen sind gewölbt, die Seiten­
linien dér mittleren Windungen sehr schwach gewölbt oder gerade, oder aber sanft S-förmig gebogen 
(oben kaum merkbar konkav, untén schwach gewölbt); ist nicht verziert. Die Nahtlinie ist gut ein- 
geschnitten. Die Mundöffnung ist kurz-oval, oben kantig, untén schmal gerundet; dér aussere 
Mundrand ist massig verdickt, die Innenlippe wird links (aussenwarts) durch eine scharfe Furche 
begrenzt. Sehr auffallend ist die Gestalt des Basalteiles: keine schroffe Einengung dér Basis an dér 
elér Mündung gegenüber liegenden Seite (anders ausgedrückt: die Mundöffnung ist im Vergleich zu 
den vor ihr liegenden Teile dér Basis nicht gégén untén geschoben, wie dies z. B. oft dér Fali bei 
einigen Hydrobiiden ist).

Die Mehrzahl dér Lacuna-Arten hat offenen Nabel und nichtverdickten ausseren Mundrand; 
die Gestalt des Gehauses ist oft schlanker, manchmal weit dicker, nur bei wenigen Arten dér dér 
Neszmélver Form nahestehend, z. B. bei L. bulimoides Desh, und L. nitens Desh. (1856—1866, vol. 2, 
p. 377 — 378, tab. 17, fig. 19—21; tab. 18, fig. 15—17; Cossmann ét Pissarro 1904—1913, vol. 2, 
tab. 17, fig. 110: 14).

Die Form dér Mundöffnung dér Gattung Zebina ist in manehen Hinsichten ahnlich, dér aussere 
Mundrand soll aber gégén aussen verdickt und aus dér Axialebene in C- oder S-Form ausgebogen 
sein; auch ihre Spira ist immer liöher, als die dér Neszmélver Form. Bei Bythinella sind die Windungen 
regelmassiger gewölbt, die Mündung oben nicht so eckig. Eine nicht sehr weit stehende Art unter 
den Bythinellen ist B. pulchra D eshayes (Textfig. 22; Bithinia pulchra Deshayes 1856—1866, vol. 
2, 1̂ . 508—509, tab. 34, fig. 29 — 31; Bythinella pulchra Desh., Cossmann et Pissarro 1904—1913, 
vol. 2, tab. 14, fig. 88: 1; Cossmann 1893 — 1925, vol. 12, p. 122, tab. 3, fig. 77, 78), bedeutend grösser 
(um 5 mm), mit höherer Spira, gewölbteren Windungen, ihre Mundöffnung ist mehr gégén untén 
geschoben und oben kaum eckig.

Die Abweichungen von anderen (systematisch z. T. weit liegenden) Gattungen scheinen noch 
markanter zu sein. Innerhalb dér Gattung Dumasélla ('Fám. Littorinidae) gibt es Arten, dérén 
Gestalt dér Neszmélyer Form mehr oder minder ahnlich, ihr iiusserer Mundrand jedoch nicht ver­
dickt ist. Unter den Litiopiden finden sich solche, die nicht nur dér Gestalt nach an unsere Art 
erinnern, sondern auch ahnlich verdickte Mundrander tragen; für Litiopa sind aber Varizen charak- 
teristisch.

Rissoa nana (Lamarck), 1804 
Tafel II, Fig. 5

1802—1809. Bulimus nanus — Lamarck, vol. 4, p. 293, no. 10; vol. 8, tab. 59, fig. 9. 
1824—1837. Paludina nana —  Deshayes, vol. 2, p. 132 — 133, tab. 15, fig. 17, 18.
1850 — 1866. Rissoa nana Lk . — Deshayes, vol. 2, p. 409, tab. 24, fig. 10 — 12.
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1900 — 1905. Rissoia nana Lk . — Cossmantst et Pissarro, voí. 21, p. 209, tab. 22, fig. 16.
1904 — 1913. Rissoa nana Lk . — Cossmanu et Pissarko, vol. 2, tab. 15, fig. 95: 1.
1915 — 1919. Turbella (Pusillina) nana Lk . — CossMAJsnsr, p. 115 — 116.

1956. Rissoa nov. sp. — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Einige Exemplare sind dér französisclien Grundform vollkommen gleicli, andere náhern sich 
dér Unterart R. nana dudariensis Strausz (1966a, p. 21, 109—110, tab. 5, fig. 17, 18) mit engerer 
Mundöffnung, stammiger Gestalt und grösserer Rippenzahl (über zwanzig auf dér vorletzten Windung). 
Es gibt auch solche, bei denen die Rippen auf dér letzten Windung schwacher werden.

Rissoa nana pseudoturricula Strausz, 1966 
Tafel II, Fig. 7

1966a. Rissoa pseudoturricula — Strausz, p. 22, 110, tab. 5, fig. 13, 14.

In dem Matériái von Dudar zeigte sich eine Abweichung zwischen R. nana Lamarck und R. 
pseudoturricula niclit nur in dér Rippenzahl, sondern auch darin, dass die Umgange dér letzteren 
Form dachziegelartig, nicht regelmassig abgerundet sind, wie bei R. nana. Aus Neszmély stammen 
auch solche Exemplare, die den Übergang zwischen den beiden Formen beweisen (z. B. Tafel II, 
Fig. 6). So scheint nur eine unterartliclie Trennung berechtigt zu sein.

Rissoa nana munieri Szőts, 1953 
Tafel II. Fig. 8

1953. Rissoa munieri — Szőts, p. 37, 149, tab. 2, fig. 27.

Ebenso variabel, wie die beiden vorhergehenden Formen; auch Mittelformen zwischen R. nana 
und dér von Gánt stammenden R. munieri wurden gefunden. Dics spricht dagegen, dass R. munieri 
für eine selbstandige Art gehalten werde.

Zebina cfr. schwartzi (Deshayes), 1861

1856—1866. Rissoina schwartzi — Deshayes, vol. 2, p. 397 — 398, tab. 22, fig. 26 — 28.
1904 — 1913. Rissoina (Zebina) schwartzi Deshayes — Cossmann et Pissarro, vol. 2, tab. 15, fig. 100: 11.

Ein Exemplar. 3,6 mm hocli, 1,6 mm breit; dér Apikalteil ist beschadigt. Nur infoige dér schlech- 
ten Erhaltung muss die Identifizierung für fraglich gehalten werden.

Eine Zersplitterung dér Gattungen ist sehr selten wünschenswert; sie erleichtert the Bestimmung 
dér Arten in meisten fallen gar nicht, für die Nomenklatur bedeutet sie eine Belastung: dieselben 
Arten werden in dér alteren und neueren Literatur unter unterscliiedlichen Artnamen zu finden sein. 
Bezüglich dér Gattung Zebina ist nur dér zweite Punkt gíiltig: bis in die letzten Jahrzehnte wurden 
die betreffenden Arten ,,Rissoina“ genannt. Wenn mán aber Zebina als eine Untergattung innerhalb 
dér Gattung Rissoina lasst, dann gestaltet sich die Definition dér Rissoina so breit und lose, dass 
sie beinahe nichtssagend wird. Zebina nicht inbegriffen können bei Rissoina die Axialverzierung und 
die halbkreisförmige Mundöffnung als wichtige Merkmale aufgezahlt werden, die für Zebina nicht 
zutreffen (Thiele 1929—1935, vol. 1, p. 165; Weuz 1938—1944, p. 623 — 625).

Turritella vinculata Zittel, 1862 
Textfig. 23

1862. Turritella vinculata — Zittel, p. 386, tab. 2, fig. 8.
1956. Turritella vinculata Zittel — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Bruchstücke, kürzer als 1 cm und diinner als 3 mm. Dér Apikalteil ist stumpfer als in dieser 
Gattung gewönhlich. Bis zu einer Dicke von 1 — 1,5 mm sind die Umgange entschieden gewölbt, 
weiter untén folgen Umgange mit geraden Seitenlinien, die aber untén, unmittelbar überhalb dér 
Naht eine sehr schwache Spiralrippe tragen. Auf den 2—2,5 mm breiten Windungen fehlt manchmal 
dieses Rippchen (vielleicht infoige dér Abreibung verschwunden). Oberhalb des Rippchens liiiift
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eme feine Spiralfurche, die mit dér Naht verwechselt werden kann: dann scheint das Rippchen ini 
oberen TeiI dér Windungen zu verlaufen (Textfig. 23: b und 23: c). Audi die originelle Abbildung 
bei Zittbl ist in dieser Hinsicht fehlerhaft, dér entsprechende Text jedoch richtig.

Turritella aff. uniangularis Lamarck, 1804 
Textfig. 24

Vier Bruchstücke, das grösste 5,5 mm hoch und 1,5 mm dick, besteht aus 5 Umgángen. Die 
Seitenlinie dér Umgángen ist in dér Mitte kantig, ohne hier eine Rippe oder Schnur zu tragen.

Turritella uniangularis Lamarck (1802—1809, vol. 4, p. 219, no. 9; Deshayes 1824—1837, 
vol. 2, p. 281, tab. 40, fig. 28, 29; Cossmaxn et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 21, fig. 125: 24) 
hat ahnlich einfach kantige Windungen, nur die Kanté liegt etwas tiefer als die Mittelhölie.

Turritella cfr. nilotica Oppenheim, (1903) 1906 
Tafel II, Fig. 9, 10; Textfig. 25

Eine dér háufigsten Arten in Neszmóly. Das besterhaltene Geháuse besteht aus 10 Windungen, 
ist 4,5 mm hoch und 1,4 mm breit. Jenes auf dér Tafel II. Fig. 10 besteht aus 9 Windungen, doch die 
Anfangswindungen fehlen, es ist 3 mm hoch und 0,9 mm breit. Das grösste Exemplar erreicht die 
Breite von 1,8 mm.

Die Gestalt ist sehr schlank, die Umgánge hoch; die Seitenlinie dér obersten Umgángen gewölbt, 
die dér übrigen schwach-gewölbt und unterhalb dér Mittelhöhe schwach kantig. Die Verzierung 
ándert sich im Laufe des Wachstums (Textfig. 25 :a—e). Bei einer Breite von 0,5 mm zieht sieh eine 
Spirál schnur ungef. um die Mittelhöhe dér Windung (25 :a, A), eine andere (B) untén, wenig oder- 
halb dér Nahtlinie. Um die Breite von Dreiviertel mm sind 3 Schnüre vorhanden: C erscheint in dér 
oberen Drittelliöhe, A senkt ein wenig abwárts (25 :b). Bei 1 mm Breite tragen die Windungen bereits 
vier Spiralschnüre: oben in dér Nahtnáhe tritt D auf (Textfig. 25:c). Nachher (um 1,2 mm Breite, 
Textfig. 25 :d) schiebt sich eine weitere Schnur E zwischen D und C, viel dtinner als ihre Nachbaren, 
— A und B werden aber bedeutend dicker. Bei einer Breite von 1,4 mm sind die drei oberen Schnüre 
(D, E, C) untereinander gleich stark, etwas dicker die unterste Schnur B, am stárksten A (bei dér 
Kanté dér Seitenlinie dér Windungen); einige sehr schwache Spirallinien können gleich oberhalb und 
unterhalb dér A-Schnur auftreten (25 :e). Weiter nach untén (bis zu dér Breite von 1,8 mm) ver- 
sclrwinden die starken Unterschiede zwischen den einzelnen Spiralschnüren (Tafel II, Fig. 9).

Bei dér Art T. nilotica Oppenheim (1Q03 —1906, p. 246—247, tab. 22, fig. 15) findet mán auf 
dér Abbildung keinen Unterschied gegenüber dér nun aus Nesz mély beschriebenen Form, und in 
dér Definition nur soviel, dass die Spiralschnüre dér T . nilotica fein gekörnelt sein sollten (was aber 
auf dem Bild gar nicht zu merken ist). Die Identitát beider Formen kann infoige dér fehlenden An- 
gaben iiber die Anfangswindungen dér ágyptischen Art nicht einwandfrei nachgewiesen werden. 
Es ist doch auch nicht ausgeschlossen, dass T. nilotica bedeutend grösser ist, als diese Form aus 
Neszmély. Nicht nur im Text fehlen die Masse, sondern auch die eventuelle Vergrösserung dér Ab­
bildung blieb unerwáhnt.

Eine nahestehende Art ist Turritella mitis Deshayes (1856—1866, vol. 2, p. 320—321, tab. 14, 
fig. 20, 21, tab. 15, fig. 29, 30; Cossmantst et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 21, fig. 125: 16), 
etwas schlanker, mit schwácher und gleichmássiger Verzierung, ohne Spiralschnüre im untersten 
TeiI dér Windungen.

Turritella funiculosa D eshaybs (1824—1837, vol. 2, p. 276, tab. 37, fig. 5, 6; Cossmann et 
Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 21, fig. 125: 15) hat weniger gewölbte Windungen mit zwei oder 
drei schwachen Kantén. — T. clumacensis Bottssac (1911a, p. 321, tab. 19,fig. 37 — 39, 42—46) ist 
den grösseren (unteren) Windungen dér T. cfr. nilotica in gewissen Hinsichten ahnlich, die Seiten­
linie dér Windungen ist jedoch schárfer kantig und zwischen den ungef. 10 Hauptschniiren existieren 
auch feinere sekundáre Spirallinien. — T. interposita Deshaybs (1856—1866, vol. 2, p. 317 — 318, 
tab. 14, fig. 18, 19; CosSMAínsr et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 21, fig. 125: 18; Mészáros 1957, 
p. 123 — 124, tab. 24, fig. 8) ist nicht so schlank, hat auf den oberen Windungen eine áhnliche Ver­
zierung, trágt aber auf den unteren Windungen wenigere Schnüre, als T . cfr. nilotica: auch die Seiten­
linie dér Umgánge ist nicht einkantig, sondern zweikantig.

Von Turritella doroghensis K ecskeméti -  K örmendy (1972, p. 225, tab. 8, fig. 4) unterscheidet 
sich T. cfr. nilotica hauptsáchlich dadurch, dass sie etwas schlanker ist, ihre Spiralschnüre nicht 
geknötet sind, dér Oberteil dér Windungen nicht „umgekehrt dachziegelartig“  aufragt.
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Turritella aff. mitis Deshayes, 1861
Textfig. 26

Ein verletztes Exemplar, 3 mm hoch, 1,2 mm breit, besteht aus 7 Umgángen mit gleichmássig 
schwach gewölbten Seitenlinien, nur untén ein bisschen eingeengt. Die oberen Umgángen sind mit 4, 
die weiteren mit 5 Spiralrippen verziert, die untereinander beinahe gleich sind, oder die untere Rippen 
kaum stárker.

Es besteht kein entschiedener Unterschied gegenüber dér französischen Art T. mitis D eshayes 
(1856 —1866, vol. 2, p. 320—321, tab. 14, fig. 20, 21; tab. 15, fig. 29, 30), die aber bisher in Ungarn 
nicht gefunden wurde. So scheint die Identifizierung eines unvollkommenen Geháuses nicht berechtigt 
zu sein.

Mesalia elegantula (Zittel), 1862

1862. Turritella (Mesalia) elegantula — Zittel, p. 386, tab. 2, fig. 9.
1972. Mesalia elegantula Zittel — K ecskeméti-Körmendy, p. 224, tab. 8, fig. 5, 6.

Ein gut erhaltenes, aus 6 Windungen bestehendes Exemplar, 4 mm hoch, und zwei Bruchstücke 
wurden in Nészmély gefunden. Sonst ist diese Art in Ungarn sehr verbreitet, aber hauptsachlich 
in Ablagerungen aus Gewássern mit niedrigerem Salzgehalt.

Mathilda sp.
Textfig. 27

Ein Bruchstück mit zweieinhalb Windungen, 1,8 mm hoch, 1,1 mm breit. Die Seitenlinie dér 
Windungen ist beinahe regelmássig abgerundet, gewölbt; die beiden oberen Spiralschnüre sind jedoch 
schwácher, die beiden unteren stárker ausgeprágt, — darum erscheinen die Windungen untén dach- 
ziegelartig vorspringend zu sein. In den Zwischenráumen dér vier Spiralschnüre ist die feine Axial- 
verzierung gut sichtbar.

Mathilda morgani Boury (Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 22, fig. 128: 5) ist 
im allgemeinen áhnlich, ihre Spiralschnüre sind aber untereinander beinahe gleich.

Solarium ammonites Lamarck:, 1804 
Tafel II, Fig. 11

1802 — 1809. Solarium ammonites — Lamarck, vol. 4, p. 54, no. 6; vol. 8, tab. 35, fig. 5 (mala).
1904—1913. Solarium ammonites Lk . — Cossmann et Pissarro, vol. 2, tab. 16, fig. 104: 18.

An dér Oberseite sind die Knoten dér vier Spiralreihen nicht so auffallend radial geordnet, an 
dér Basis die Knoten mehr in radialen Reihen (beinahe Rippchen) geordnet, jedoch bedeutend 
schwácher ausgebildet, als bei S. ammonites dudariensis Strausz (1966a, p. 25 — 26, 112, tab. 6, fig. 
6, 9, 10; K ecskeméti-Körmehdy 1972, p. 228, tab. 9, fig. 10—12).

Melanatria vulcanica (Schlotheim), 1820

1966a. Melanatria vulcanica Schlotheim — Stratjsz, p. 27, 113.

Drei Brüchstücke von Apikalteilen, ungef. 1 cm hoch. Diese Art ist sowohl in Dudar, als auch 
im Doroger Becken selten (KecskemÉti-K örmehdy 1972, p. 229).

Es kann darauf hingewiesen werden, dass sich die Zugehörigkeit von Bruchstücken zu den ver- 
schiedenen Gattungen oder Unterfamilien innerhalb dér Eamilie Melaniidae oft auf Grund dér 
Ausbildung dér Spindelsáule bestimmen lásst. Dié Melanatrien habén eine Spindelsáule, oft mit einer 
dem Korkzieher ahnlich eingeschnittenen Spiralrinne. Bei Melánia und Melanoides fehlt die Spindel­
sáule, im Horizontalschnitt erreicht die Scheidewand dér Umgánge eben nur das Zentrum (Strausz 
1966b, p. 124, fig. 60). In dér Gattung Melanopsis ist die Spindelsáule im oberen Teil dér Gewinde 
anders ausgebildet, als in den letzten Windungen (Strausz 1966b, p. 125, fig. 61).
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Faunus auriculatus (Schlotheim), 1820 (Melanatria)

1956. Melanatria auriculata Schlotheim — Szőts, p. 89 (Neszmély).
1972. Melanatria auriculata Schlotheim — K ecskeméti-Körmendy, p. 229, tab. 11, fig. 1, 2.

Ein einziges Bruchstück, das aber mit dieser Art gut identifizierbar ist. Auch die Spiralrinne 
auf dér Spindelsáule lásst sich gut beobackten.

Nach W enz soll diese Art (meistens Melanatria auriculata genannt) zu dér Gattung Faunus 
gehören; die angeblichen Unterschiede von Faunus und Melanatria sind gar nicht überzeugend. 
Wenn aber die beiden Gattungen vereinigt würden, dann hátte dér Name Faunus Monteort, 1810 
die Prioritat gégén Melanatria Bowdich, 1822.

Potamides (Tympanotonos) calcaratus (Prokgviajít), 1823
Textfig. 28a

1956. Tympanotonus calcaratus Brong. — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Sechs Apikalteile und vier Bruchstücke aus grösseren (1 — 1,5 cm breiten) Geháusen wurden 
gesammelt. Textfig. 28astellt den horizontúién, auf die Achse senkrecht stehenden Geháuseschnitt dar.

Potamides (Tympanotonos) diaboli (Brongniart), 1823

1953. Tympanotonus diaboli Brongniabt — Szőts, p. 48, tab. 3, fig. 27.

Zahlreiche jugendliche Exemplare ermöglichen eine genaue Beobaehtung dér Ausbildung dér 
Verzierung. Die Anfangswindungen sind gégén untén stark ausbreitend, die unteren Windungen 
zylindrisch. Die Verzierung dér unteren Windungen besteht aus zwei ungef. gleich starken spirálén 
Knotenreihen; auf den Anfangswindungen ist die untere Reihe viel stárker, als die obere. Auf den 
Anfangswindungen bestehen die Spiralreihen aus 8—16 Knoten, die Knoten dér oberen und die dér 
unteren Reihe liegen genau axial geordnet, manchmal beinahe als Axialrippen einander gebunden. 
Gégén die unteren Umgángen vermehren sich die Knoten bis 25 — 30 in einer Spiralreihe, Mer wird 
die axiale Verbindung dér Knoten dér oberen und dér unteren Reihe schwacher oder verschwindet 
sie vollkommen. In dér unteren Reihe kann die Zahl den Knoten grösser sein, als in dér oberen 
Reihe. Auch eine viel schwáchere, kaum geknotete Spirallinie kann zwischen den beiden Haupt- 
reihen erscheinen (Kiss-Kocsis—Bányai 1955, p. 362), sogar nicht nur auf den untersten, sondern 
schon auf den mittleren Umgángen.

Den horizontúién Ouerschnitt zeigt die Textfig. 28b.

Bittium quadricinctum Donoieux, 1908 
Tafel II, Fig. 12

1966a. Bittium quadricinctum Doncietjx — Strausz, p. 33 — 34, 117.

Eine dér háufigsten Schneckenarten in Neszmély und überall im ungarischen Mitteleozán. Die 
Seitenlinie dér Windungen ist sehr veránderlich, gerade, schwach gewölbt, manchmal jedoch stark 
gewölbt, untén (wo sich die fünfte, meistens sehr schwache spirálé Knotenreihe hinzieht) auffallend 
eingesunken; nur bei grösseren Exemplaren verstárkt sich diese unterste Knotenreihe sosehr, dass 
dadurch die Rinne oberhalb dér Nalit beinahe vollkommen ausgefüllt wird. — Selten treten zwi­
schen den Hauptknotenreihen sekundáre feine Spirallinien auf (wie z. B. auf dem hier abgebildeten 
Gehause).

Bittium quadricinctum D oncieux, 1908, f. aberr.

Zwei Exemplare zeigen eine bedeutende Abweichung vöm Typ, indem die Knoten in den Spiral­
reihen weiter voneinander stehen (wenigere Knoten je Windung), und bereits die Mittelwindungen 
starke Varizen tragen.
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Bittium sp.
Tafel II, Fig. 14, 15

Besteht aus sechs Windungen, aber bei dem Apex felilt die Anfangswindung; 4,5 mm hocb, 
2 mm breit. Die Seitenlinie dér Spira ist kaum konvex, die Umgange mássig gewölbt, mit 5 spirálén 
Knotenreihen verziert. Die Knoten (12—14 pro Windung in jeder Reihe) sind in Querrichtung (alsó 
spirál) etwas verlángert, axial geordnet, jedoeh ohne wahre axiale Verbindung. Auf dér Basis folgen 
weitere fünf Spiralschnüre ohne Knotung. Dér Mnndrand ist nieht unverletzt, lásst sich jedoeh das 
Vorhandensein dér sehmalen glatten Innenlippe und die untere geringe Ausbuchtung, als Merkmale 
dér Gattung Bittium gut erkennen.

Diastoma costellatum roncanum (Brongniart), 1823

1966a. Diastoma costellatum roncanum Broxgntart — Strausz, p. 36, 119..

Eine gewisse Yariabilitát dér Verzierung besteht darin, dass die Axialrippen entweder in dér 
ganzen Höhe dér Windung von bestandiger Stárke sind, oder aber in dér Nahe dér Nahte (oben und 
untén) schwacher (niedriger und dünner) werden. Yarizen gibt es bei weitem mehr, als z. B. in dem 
Matéria! von Dudái'.

Eulima (Subularia) haidingeri Zittel, 1862
Textfig. 29

1966a. Eulima (Subularia) haidingeri Zittel — Strausz, p. 37 — 38, 120.

Erreicht nicht die Grösse von 3 mm (alsó kleiner als gewöhnlich), das Verháltnis HöherBreite 
3—3,2. 8—10 Windungen, die Seitenlinien dér Windungen bei dér Mehrzahl dér Geháusen gerade, 
und die Nahtlinien kaum sichtbar; es kommen aber aucli solche vor, dérén Windungen merkbar 
gewölbt und die Nahtlinien sehr auffallend sind.

Eulimella aff. polygyrata (Deshayes), 1862 
Textfig. 30

Ein Exemplar ist 2,7 mm hoch, 0,8 mm breit, besteht aus fünfeinhalb Umgángen ausser dér 
Embrionalschale; zwei weitere Exemplare sind kleiner. Die Umgange sind mássig gewölbt, oben 
schwacher, untén etwas stárker. Dér innere Mundrand hat in dér Mittelhöhe eine auffallende Ecke, 
darüber existiert kaum eine wahrhaftige Lippe auf dér Basalwand, unterhalb dér Ecke aber steht 
die axial verlaufende Innenlippe frei voran. Die Höhe dér Windungen ist veránderlich, betragt die 
Halfte oder drei Fünftel dér Breite. Zwei Umgange eines Exemplars tragen kaum merkbare axiale 
Welligkeit, die jedoeh nicht als Rippen bezeichnet werden können (wahrscheinlich eine krankhafte 
Abnormitat).

Eulimella polygyrata Deshayes (Aciculina polygyrata Deshayes 1856—1866, vol 2, p. 532— 
533, tab. 25, fig. 32, 33; Belonidium polygyratum D esh., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, 
tab. 7, fig. 45bls: 2) besteht aus mehreren Ümgángen und ist ein wenig schlanker.

Die Abtrennung dér Gattung Eulimella (oder dér Untergattung Eulimella s. str.) von Syrnola 
Adam, 1860 ist gar nicht scharf und klar (Strausz 1966b, p. 190—192), vielleieht ware es gerecht- 
fertigt Syrnola als Synonim dér Eulimella zu betrachten. Praktischer ist jedoeh diesen Namen zu 
behalten (zwischen Klammern, als Untergattungsname), weil sein Gebrauch verbreitet ist, und weil 
bei einigen Autoren Syrnola als Untergattung von Odostomia vorgestellt wird.

Eulimella (Syrnola) submisera (Szőts), 1953

1953. Odostomia submisera — Szőts, p. 55, 173, tab. 4, fig. 34—36.
1966a. Eulimella (Syrnola) submisera Szőts — Strausz, p. 39, 121.

Sehr háufig, die grössten Gehause bestehen aus 10 Windungen und erreichen eine Höhe von 
5 mm. Die Seitenlinien dér Spira sind öfter schwach konvex, seltener gerade. Die Lage dér Embrional­
schale ist in den meisten Pálién ,,normál", d. h. die Achse dér Embrionalschale bildet mit dér Achse 
dér Spira einen Winkel von ungef. 90 Grad, es kommen jedoeh auch solche vor, bei denen dieser
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Winkel 110— 120 Grad erreicht (dér Apex dér Embrionalgewinde steht auch in den letzgenannten 
Palién frei, wird nicht durch die nachfolgenden Windungen bedeckt).

Die Seitenlinie dér Windungen ist untén mehr oder minder aufgeblasen, oben gerade oder ein 
wenig eingesunken [darin náhert sie sich dér E. (Syrnola) pseudoruellensis Szőts]. lm  inneren dér 
gebrochenen Gehausen erscheint dér auf dér Spindelsaule laufende Spiralkiel aucb in den mittleren 
(nicht nur in den untersten) Windungen.

Eulimella (Syrnola) pseudoruellensis (Szőts), 1953 
Textfig. 31

1953. Odostomia pseudoruellensis — Szőts, p. 55, 172 — 173, tab. 4, fig. 33.

Sehlanker als die hervorgehende Art, die Seitenlinie dér Windungen oben schwach konkav.

Eulimella (Syrnola) supravariabilis (Szőts), 1953 
Tafel TI, Fig. 13; Textfig. 32

1953. Odostomia supravariabilis —  Szőts, p. 55, 173, tab. 4, fig. 37, 38.

Gegenüber E. (Syrnola) submisera Szőts ungewiss abgrenzbar. Am meisten charakteristisch sind 
solché Geháuse, die oben kegelförmig (sich ziemlich schnell ausbreitend), weiter untén zylindrisch 
geformt sind (nach Szőts ,,pupoid“ ), diese sind aber selten. Die gewöhnliche Gestalt dér E. submisera 
ist konisch. Es gibt aber auch solche Exemplare von E. submisera und von E. supravariabilis, dérén 
ganze Seitenlinie schwach gewölbt ist. Die Unterschiede in dér Wölbung dér einzelnen Windungen 
sind kaum mehr konstant: bei E. supravariabilis sind sie oft gleichmassig schwach gewölbt, bei 
E. submisera meistens untén etwas aufgeblasen. Doch kommen in beiden Arten Exemplare mit kaum 
gewölbten Windungen vor. Textfig. 33 zeigt ein solches Exemplar, dessen Gehause im ganzen mehr 
dér E. supravariabilis, die Eorrn dér Umgánge mehr dér E. submisera entspricht.

Eulimella (Syrnola) sp.
Textfig. 34

Ein Bruchstück, nur die beiden letzten Windungen sind erhalten, 2 mm hoch, 1 mm breit. 
Die Windungen sind ungewöhnlich hoch, ihre Seitenlinie oben konkav, im grösseren Teile dér Windung 
schwach konvex; die Mündung ist hoch und schmal. In dér Mittelhöhe des inneren Mundrandes 
zeigt sich die scharfe Spiralrippe, dér Mundrand ist beinahe gerade (nicht eckig oder in dér Mittel­
höhe schárfer gebogen).

Odostomia pannonica Szőts, 1953 

1953. Odostomia pannonica —  Szőts, p. 54, 172, tab. 4, fig. 31.
1966a. Odostomia pannonica Szőts — Stbausz, p. 40, 121, tab. 8, fig. 12, 13, 17, 18.

Ausser dér O. pyramis D esh ayes  und 0. gravesi D esh ayes  steht sie auch zu 0. hordeola Le . 
nahe [Auricula hordeola Lamarck 1802—1809, vol. 4, p. 436, no. 5; vol. 7, p. 539; Odontostomia hordeola 
Lk ,, Cqssmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 6, fig. 44: 3; 0. (Megastomia) hordeola Lk ., 
Glib e r t  1933, p. 17—18, fig. 4]. Die Schlankheit dér beiden Arten ist variabel, die Mundöffnung 
dér O. hordeola ist relatív höher und ihre Windungen sind regelmassiger gewölbt.

Odostomia semistriata Szőts, 1953 
Textfig. 35

1953. Odostomia semistriata — Szőts, p. 54, 172, tab. 4, fig. 32.

Die Seitenlinien dér Spira sind gerade oder sehr schwach konvex, Höhe 2 — 2,5 mm, das Ver- 
hiiltnis Höhe: Breite 1,8 — 2. Die Höhe dér einzelnen Windungen betragt etwas mehr, als die Helfte 
dér Breite. Im Inneren des áusseren Mundrandes können kleine Záhnchen (6 — 7 an dér Zahl) vor- 
handen sein, von denen sich spirálé Rippchen im Inneren des Gehauses (auf dér Innenseite dér Schalen-
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wand) weiter ziehen. Bei zerbroclienen Schalen kann maii beobaehten, dass manchmal die inneren 
Spiralrippchen nicht bis zűr Mundöffnung reichen.

Die Embrionalschale kann sehr kiéin (warzenförmig) sein, oder einen ganzen Umgang aus- 
machen und schief stehen, oder aber mit teilweise oder giinzlich verdecktem Apex mehr als einen 
Umgang bet ragén.

Bei dér Definition dér Gattung Odostomia und dér Gattung oder Untergattung Syrnola und 
dérén Gégénüberstellung werden die Schlankheit des Gehauses und die Form und Lage dér Embrio­
nalschale berücksichtigt (Thiele 1929 — 1935, vol. 1, p. 234—235; W enz 1938 — 1944, p. 855, 861). 
Die Bezeichungen ,,hoch“ und „nicht sehr hoch“ ohne genaue Grenzwerte in dem Verhaltnis Höhe: 
Breite sind nicht ernst zu nehmen. Die Unterschiede dér Embrionalschalen sind nicht so klar und 
bestandig, wie mán dachte (oder glauben wollte): bei Syrnola können die Embrionalwindungen 
schiefer stehen, ihre Achsen bedeutend mehr als 90 Grad von dér Achse dér Normalgewinde abge- 
bogen sein — bei Odostomia steht dér Apex oft frei. So muss mán sich darnit begnügen, dass in dér 
beinahe ununterbrochenen Reihe Eulimella—Syrnola—Odostomia die Grenzen dér Gattungen oder 
Untergattungen willkürlich gezogen werden können.

Calyptraea aperta lamellosa Deshayes, 1837

1824 — 1837. Calyptraea lamellosa — Deshayes, vol. 2, p. 32, tab. 4, fig. 5 — 7.
1904 — 1913. Calyptraea lamellosa Deshayes — Cossmann et Pissarro, vol. 2 , tab. 1 2 , fig. 73: 4.

Ein Gehause 20 mm breit und 8 mm hoch, das andere 8 mm breit und 4 mm hoch. Die Naht- 
linie ist gut bemerkbar, neben ihr die Oberflache wenig eingesunken. Die Verzierung besteht aus 
schwacli gekörnelten dünnen, scharfen Spiralschnüren.

Da die Form des Gehauses bei den Calyptraeen z. T. von dem Bódén abhangt, auf die sie ange- 
heftet sind, kommt bei dér Bestimmung dér Arten mehr Gewicht dér Charakteren dér Verzierung zu. 
Zwischen C. aperta (Trochus apertus) Solander in Brander 1766, tab. 1, fig. 1 — 3; Calyptraea 
trochiformis Lamarck 1802 — 1809, vol. 1, 1802, p. 385, vol. 7, 1806, tab. 15, fig. 3; C. trochiformis 
Lk., D eshayes 1824—1837, vol. 2, p. 30 —31, tab. 4, fig. 1 — 3; G. aperta Solander, Cossmann et 
Pissarro 1904 — 1913, vol. 2, tab. 12, fig. 73: 1) und O. aperta lamellosa gibt es Übergánge sowohl 
in Bezug auf die Form des Gehauses, als auf die Verzierung.

Calyptraea aperta laevis D eshayes, 1861

1824 — 1837. Calyptraea laevigata (non Lamarck) — Deshayes, vol. 2, p. 31 — 32, tab. 4, fig. 8—10.
1856 — 1866. Calyptraea levis (sic!) — Deshayes, vol. 2, p. 276.
1904 — 1913. Calyptraea laevis Deshayes — Cossmann et Pissarro, vol. 2, tab. 12, fig. 73: 2.

Das grösste Gehause 12 mm breit und 6 mm hoch, mit kaum sichtbaren Nahtlinien, die Ober­
flache beinahe vollkommen glatt. Bei anderen Exemplaren kommen auf dér grösstenteils unver- 
zierten Oberflache hie und da unregelmassig zerstreute winzige Dörnehen vor (und so bilden sie 
einen Übergang zu C. aperta Sol .), es gibt aber auch solche, bei denen ein kleiner Teil dér (sonst 
glatten) Oberflache Spirallinien trágt (als Übergang zu C. aperta lamellosa D esh .).

Terebellum (Seraphs) sopitum (Solander  in Br a n d e r ), 1766 

1766. Bulla sopita Solander — Brander, tab. 1, fig. 29, 29a,
1966a. Terebellum (Serapths) sopitum Solander in Brander — Strausz p. 44, 125.

Zwei Bruchstücke, wahrsclieinlich aus Exemplaren von bedeutender Grösse.

Natica granasensis Szőts, 1953 

1953. Natica granasensis — Szőts , p. 60, 179, tab. 5, fig. 14, 15.

Ein verletztes Exemplar, ungef. so gross, wie das Original von Gánt.
Diese Art steht zu N. perforata Desh. am niichsten, mán könnte wohl sagen, dass es überhaupt 

keine wesentlichen Unterschiede zwischen den beiden Formen gibt, nur die Höhe dér Spira bei N. 
granasensis ist variabel, und über eine mögliche Variabilitat dér Spira bei dér französischen Art
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stehen keine ausreichenden Angaben zűr Verfügung. Auf Grund dér Untersuchung eines reicheren 
Materials könnte entweder die Identitát dér beiden, oder die Zugehörigkeit von N. granasensis als 
Unterart zu N. perforalci bewiesen werden (Natica perforáld D esh ayes  1856—1866, vol. 3, p. 46— 
47, tab. 72, fig. 9 -1 1 ).

Ampullina perusta (Defeance), 1823 

1956. Ampullina  perusta Deerance — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Mehr als 100 Exemplare von 5 — 6 cm Durchmesser, und viele Bruchstücke.

Deshayesia alpina (Orbigny), 1850

1956. Deshayesia alpina O rbig ny  — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Einige beschádigte Jugendexemplare hat Szőts bestimmt.

Murex (Pterynotus) contabulatus gantensis Szőts, 1953 
Tafel III, Fig. 1, 2

1953. Murex gantensis fsg. Pterynotus, sect. Alipurpura) — Szőts, p. 62, 181— 182, tab. 6, fig. 3 — 5.
1956. Murex gantensis — Szőts, ji. 89 (Neszmély).

13 juvenile oder bescliadigte Gehause, darunter aber einige sind grösser und in besserem Erhal- 
tungszustand als das Original aus Gánt. Bei dem grössten Exemplar felilt nur dér unterste Teil des 
Stiels, so betrágt es 14,5 mm in Höhe, ergánzt soll es 16 mm gewesen sein; die Breite 7,5 mm. Das 
Gehause besteht aus 6 Windungen, die Seitenlinie dér Windungen ist konvex, die dér ganzen Spira 
gerade. Die Höhe dér Windungen betrágt, die Varizen nicht zugerechnet, mindestens drei Fünftel 
dér Breite. Die Varizen sind meistens um die obere Drittel- oder Viertelhöhe dér Windungen am 
stárksten ausgebreitet, manchmal beinahe dornenartig aufwárts gebogen; darüber verengern sie 
sich schnell und erreichen in konkaver Linie die Naht. Auch die Axialrippen in den Zwischenráumen 
dér Varizen sind in dem unteren Teil jeder einzelnen Windung stárker ausgeprágt, als in dér oberen 
Hálfte dér Höhe. Die drei oder vier Spiralschnüre sind auf den Rücken dér Varizen auffallender, 
als in den Zwischenráumen. Auf dem letzten Umgang und untén auf dem Stiel gibt es weitere, meistens 
dünnere Spiralschnüre. Die Mundöffnung ist kurz-oval, dér Ausguss schmal, ebenso láng, wie dér 
obere (breite) Teil dér Mündung. Die Innenlippe ist vorne scharf begrenzt; im Inneren des áusseren 
Mundrandes befinden sich kleine Záhne.

Na eh Szőts sollte die Form aus Gánt von dér französischen M. contabulatus nur darin abweichen, 
dass ihre Umgánge niedriger, die Verzierung stárker, die Zahl dér Spiralschnüre kleiner ist. Das 
Matériái von Neszmély zeigt jedoch, dass ein Unterschied in dér Höhe dér Windungen und in dér 
Stárke dér Verzierung nicht konsequent vorhanden ist. Die Zahl dér Spiralschnüre dér grössten 
französischen Exemplare ist 4 oder 5 (statt 3 oder 4 im ungarlándischen Matériái). Die 5 Schnüre 
kommen jedoch nur bei solchen Exemplaren vor, die die doppelte Grösse dér unseren erreichten. 
An den Exemplaren von Neszmély kann mán feststellen, dass die Zahl dér Spiralschnüre mit dér 
Schalengrösse zunimmt: bei einer Breite von 3—3,5 mm tragen die Windungen nur 3 Schnüre, erst 
um die Breite 4—4,5 mm erscheint über dér Nahtlinie die vierte Schnur. — In Bezug auf die Höhe 
dér Windungen soll bemerkt werden, dass die Abbildungen Tafel 82, Fig. 5 und 6 bei Deshayes 
(1824—1837, vol. 2) fehlerhaft, d. h. die Breite dér Windungskörper und die Lángén dér Varizen- 
dornen falsch wiedergegeben sind. Als eine selbstándige Art darf M. gantensis nicht betrachtet 
werden, sogar die Abtrennung als Unterart ist nicht unbedingt bereehtigt \Murex contabulatus 
Lamarck 1802—1809, vol. 2, p. 223; Deshayes 1856—1866, vol. 3, p. 315 — 316; Murex (Ptery- 
murex) contabulatus Lk ., Cossmann et Pissarro 1900—1905, vol. 20, p. 128 — 129, tab. 14, fig. 3; 
Murex (Alipurpura) contabulatus Lk ., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 35, fig. 
169: 4].

Cantharus (Pollia) brongniartianus (Orbigny), 1850

1850. Fusus brongniartianus — Or b ig n y , p. 317.
1956. Cantharus brongniarti Orb . — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Wenige kleine Bruchstücke aus Exemplaren von normaler Grösse,
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Cantharus? (Pollia?) vertesensis Szőts, 1953

1953. Gantharus vertesensis fsectio Pollia) — Szőts, p. 63, 183, tab. 6, fig. 12, 13.

Die Zugehörigkeit zűr Gattung Cantharus ist selír zweifelhaft. Eine spirálé Wölbung auf dem 
Stiel lasst sich nicht wahrnehmen; Szőts hat das Vorhandensein solcher Wölbung nicht erwahnt. 
Dér Stiel ist bei den Exemplaren von Neszmély dünn, die scharfen Axialripjien können auch noch 
auf dem Stiel vorhanden sein. In anderen Falién verschwinden sie bereits auf dem Oberteil des Stie- 
les. Eine Zurechnung dieser Art zu dér Gattung Coptochetus kann in Erage kommen.

Die Embrionalschale besteht aus drei oder vier unverzierten Windungen, dér Apex ist spitzig 
(Apikalwinkel dér Embrionalschale 40—50 Grad). Dér vierte oder fünfte Umgang ist übergewölbt 
verbereitert, und tragt 8 — 11 scharfe Axialrippen; hier, oder auf dem nachsten Umgang erscheinen 
auch die Spiralschnüre.

Coptochetus subcastellorum (Szőts), 1903 
Tafel III, Fig. 3, 4

1953. Peratotoma subcastellorum — Szőts, p. 75, 197, tab. 7, fig. 30.

Zwei unverletzte und íunf verletzte Exemplare wurden in Neszmély gefunden, 3 — 3,5 mm 
hoch, die Breite betriigt ungef. die Halfte dér Höhe.

Die erste Embrionalwindung ist kiéin, niedrig, die zweite sich stark ausbreitend und stark 
ge wölbt, Die nachsten drei Umgange sind durch 5—6 relatív starken Spiralschnüren und 8—10 ziem- 
lieli schwachen, niedrigen, aber breiten Axialrippen verziert. Die Spiralschnüre sind untereinander 
gleich, oder die beiden unteren etwas starker und darum kann dér untere Teil dér Windungen breiter 
erscheinen, sogar dachziegelförmig. Auf dér letzten Windung kann eine sechste Schnur dazukom- 
men, die Axialrippen reichen nicht weiter nach untén als bis zűr (von oben gezahlten) fünften oder 
sechsten Spiralschnur. Auf dem Stiel sind dichtstehende schwiichere Spiralschnüre vorhanden. Die 
Spira ist höher als die Mündung, sie erreicht jedoch nicht drei Fünftel dér Gesamthöhe des Gehauses. 
Dér obere Teil dér Mundöffnung ist kurz-oval, dér Ausguss davon ziemlich gut getrennt, schmaler 
als die hal be Breite des oberen Mündungteiles, gégén innen schief stehend, untén tief ausgeschnitten. 
Eine Verdickung dér Mundriinder oder Rippen im Inneren des iiusseren Mundrandes sind nicht 
merkbar. Bei verletzten Exemplaren kann das Eehlen einer Spindelsaule und die korkzieherartige 
Biegung des inneren Mundrandes um die geometrische Achse klar beobachtet werden.

Die letztgenannte Eigenschaft schliesst die Zugehörigkeit zu dér Gattung Peratotoma aus; die 
Sclialeninnere kann zwar bei dem Original von Gánt nicht nachgeprüft werden, die ganze Gestalt 
und die eigentiimliche Verzierung beweisen jedoch die Identitát mit den Exemplaren von Neszmély. 
Auch ein Sinus am ausseren Mundrand fehlt — in Gegensatz zu Peratotoma. Die Form dér Mund­
öffnung und des Ausgusses sind auch den dér Gattung Coptochetus gleich.

Nach Szőts soll ,, Peratotoma castellorum“  Oppenheim (1901a, p. 248, tab. 19, fig. 7) sehr ahn- 
lich, nur grösser und nicht so schlank sein, und nicht so regelmassige Spiralschnüre tragen. Diese 
Áhnlichkeit in Form und Verzierung ist tatsachlich vorhanden, ,,castellorum Oppenheim" ist jedoch 
weder eine Peratotoma, noch ein Coptochetus, sondern eine Borsonia — die zwei Spiralfalten auf dér 
Spindelsaule beweisen dies.

Coptochetus sp.
Tafel II, Fig. 16

Ein verletztes Exemplar besteht aus zweieinhalb Embrionalwindungen und drei normálén, ver- 
zierten Windungen (ein weiterer Umgang ist abgebrochen), 3 mm hoch, 1,5 mm breit. Es unter- 
scheidet sich von Coptochetus subcastellorum Szőts darin, dass sein Embrionalgehause grösser ist, die 
Spiralschnüre mehr ungleichmassig sind und auf dér dritten verzierten Windung auch schwache 
sekundare Spiralsclmürchen zwischen den Hauptsclmüren auftreten. Auf dem verletzten Basalteil 
kann mán die für die Gattung Coptochetus charakteristische Biegung des Innenrandes des Ausgusses 
beobachten.

Es ist nicht ausgeschlossen, dass es sich nur um ein áberrantes Exemplar dér C. subcastellorum, 
handle.
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Parvisipho nudus Szőts, 1953 
Tafel III, Fig. 6

1953. Parvisipho nudus — Szőts, p. 64, 184, tab. 6, fig. 15.
1956. Parvisipho sp. — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Aus dieser relatív seltenen Art fand mán ein reicheres Matéria! in Neszmély, als in Gánt oder 
Dudar. Eine Veránderlichkeit zeigt sich hauptsáchlich in dér relativen Lángé des Stieles und in dér 
Stárke dér Verzierung auf dem Stiel. Das grösste Geháuse ist 3,6 mm hoch, 1,5 mm breit, die Höhe 
dér Mundöffnung 1,7 mm.

Clavilithes noae (Chemnitz), 1786 
Tafel IV, Fig. 3; Textfig. 37, 38

1953. Clavilithes noae Chemnitz fsubg. Rhopalites) — Szőts, p. 65, 185 — 186, tab. 6, fig. 18 — 26.
1956. Clavilithes noae Chemnitz — Szőts, p. 89 (Neszmóly).
1966a. Clavilithes noae Chemnitz — Stbattsz, p. 56 — 58, 132, fig. 12—16 in texto.

Sieben Bruchstücke aus relatív grossen Exemplaren (in Vergleich zu den vorherrschenden Klein- 
formen in dér Fauna von Neszmély) und ein gut erhaltenes 7,5 cm hoches Exemplar (Textfig. 37). 
In dem horizontalen Geháuseschnitt (Textfig. 38) sind die dicke Spindelsáule und die gebogene 
Scheidewand charakteristisch.

Clavilithes noae neszmelyensis nov. ssp.
Tafel III, Fig. 5; Tafel IV, Fig. 1, 2

Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.) Invent. Nr. E. 4573.
Locus typicus: Neszmély.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Namen des Fundortes.

Höhe 17 mm, Breite 6,7 mm, dér Apex dér Embrionalschale und das untere-áussere Ende des 
Ausgusses sind abgebrochen. Die Spira ist ebenso hoch wie die Mundöffnung, dér Apikalwinkel 
betrágt ungef. 40 Grad, die Seitenlinien dér Spira sind schwach konkav. Die Seitenlinien dér beiden 
obersten Windungen sind regelmássig konvex, die dér iibrigen Windungen untén schwach auf- 
geblasen. An dér Basis ist dér Stiel nicht scharf abgegrenzt, von mittlerer Dicke, gégén untén sich 
langsam verengend. Von dér dér Mundöffnung entgegengesetzter Seite gesehen ist dér Stiel gleich 
so hoch wie dér obere, nicht verengte Teil des letzten Umganges. Die beiden ersten Umgánge sind 
unverziert (und ein wenig abgerieben), die folgenden Umgánge tragen je sieben dicke Axialrippen 
und dazu Spiralschnüre. Die unteren vier Spiralschnüren sind stárker, diese nehmen ungef. zwei 
Drittel dér Windungshöhe ein, darüber folgt eine schwáchere Spirallinie, und dann gleich unterhalb 
dér Naht eine Zwillingsschnur. Dichtstehende feine Axiallinien lassen sich auf den Rücken dér Spiral­
schnüre schwácher, in den Zwischenráumen dér Schnüre besser wahi’nehmen. Die Axialrippen rei- 
chen nicht bis zum Stiel; die Spiralschnüre sind auf dér Basis und auf dem Stiel vorhanden, doch 
werden gégén untén immer schwácher. Die Höhe dér Mündung (Ausguss inbegriffen) ist 8,5 mm, 
die grösste Breite 2,2 mm. In den Kallus am oberen Ende dér Mundöffnung ist ein kurzer scharfer 
Gegenausguss eingeschnitten. Dér Aussenrand dér Mündung ist scharf, die Innenlippe dünn und 
schmal, darauf (ungef. um die obere Viertelhöhe dér ganzen Mundöffnung) dér Anfang dér beiden, 
sich in Geháuseninneren fortsetzenden Spiralfalten, voneinander 1 mm weit.

Die Verzierung (hauptsáchlich das Vorhandensein dér spirálén Zwillingsschnüre bei dér Naht) 
ist dér dér Clavilithes noae Ch em n . vollkommen gleich, und beweist die enge Verwandtschaft dér 
beiden Formen. Dagegen erscheint ein bedeutender Untei’schied in dér Form dér Mundöffnung und 
des Stiels: bei C. noae Chemüst. ist dér Oberteil dér Mündung breiter, dér Ausgussrinne enger, dér 
Stiel lánger und dünner, als bei dér Unterart aus Neszmély.

Ancilla propinqua (Zittel), 1862 
Textfig. 39

1953. Ancilla propinqua Zittel — Szőts, p. 65—66, 186 — 187, tab. 7, fig. 1 — 3.
1956. Ancilla propinqua Zittel — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Bei einigen Exemplaren láuft eine seichte dünne Rinne von einem Záhnchen (oder von einem 
sehr klemen Einschnitt) des áusseren Mundrandes spirál aufwárts zum oberen Achtel oder Zehntel 
des inneren Mundrandes. Bei anderen ist darunter noch eine andere áhnliche Rinne vorhanden, die
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ganz untén am unteren Ende des áusseren Mundrandes beginnt und ungef. zűr oberen zwei fünftel 
Höhe des inneren Mundrandes reicht. In dem Streifen zwischen diesen beiden Spiralrinnen kann die 
Geháuseoberfláche mássig eingesunken sein (Textfig. 39).

Mitra cancellina Lamarck, 1806 
Textfig. 40

1802— 1809. Mitra cancellina — Lamabck, vol. 7, p. 325, no. 8 .
1824—1837. Mitra cancellina L k . — Deshayes, vol. 2, p. 669 — 070, tab. 88, fig. 15 — 17.
1904—1913. Turricula ( Fusimitra) cancellina L k . — Cossmann et Pissarbo, vol. 2, tab. 42, fig. 202ter —8.

Drei verletzte Geháuse, das grösste (ohne den abgebrochenen Apikalteil) 7 mm hoch (ergiinzt 
ungef. 8,5 mm), 3 mm breit. Die Oberfláche ist glatt, nur auf dem Stiel gibt es wenige schwache 
Spirallinien.

Mitra sp.
Textfig. 41

Fünf Bruchstücke, allé nur Apikalteile, das grösste besteht aus 6 Umgángen, ist 5,5 mm hoch 
und 3 mm breit. Die Seitenlinien dér Spira sind gerade, dér Apikalwinkel mehr als 40 Grad. Die 
Umgange sind niedrig, mit schwach konvexen Seitenlinien, unverziert. Die Zugehörigkeit zűr Gattung 
Mitra wird durch die Charaktere dér Spiralfalten auf dér Spindelsaule (die oberen starker als die 
unteren) bewiesen.

Sie unterscheidet sich von M. cancellina Lk . durch den breiteren Apikalwinkel und durch die 
niedrigeren Umgange.

Cancellaria (Uxia) separata D esh ayes , 1864 
Tafel IV, Fig. 4

1856—1866. Cancellaria separata — Deshayes, vol. 3, p. 97 — 98, tab. 72, fig. 20 — 22.
1904—1913. Uxia separata Desh. — Cossmann et Pissabbo, vol. 2, tab. 47, fig. 212: 5.

Zwei verletzte juvenile Exemplare, das grössere besteht aus zwei embrionalen und zweieinhalb 
normalen Windungen, ist 3,3 mm hoch, 1,8 mm breit. In dér Verzierung sind die Axialrippen vor- 
herrschend, die Spiralschnüre etwas schwacher (dies kommt auf dér Abbildung — aus phototech- 
nischen Gründen — nicht zűr Geltung). Die Mündung erscheint nur infoige dér Verletzung untén 
ausgussartig verengt zu sein.

Marginella (Gibberula) ovulata Lamarck, 1803 
Textfig. 42

1802—1809. Marginella ovulata — Lamabck, vol. 2, p. 61, no. 3; vol. 6 , tab. 44, fig. 10.
1900—1905. Cryptospira (Gibberula) ovulata Lk . — CossMANisr et Pissarbo, vol. 20, p. 80, tab. 8 , fig. 31.

Auf dem inneren Mundrand sind 5 Spiralfalten, alsó um eins weniger als bei dér in Dudar vor- 
kommenden Unterart Marginella (Gibberula) ovulata polyptycfa Cossmann (s . Strahsz 1966a, p. 66, 
137, tab. 20, fig. 1).

Marginella (Gibberula) sp. (aff. ovulata Lamarck)
Textfig. 43

1956. Marginella sp. — SzŐTS, p. 89 (Neszniély).

Am nachsten steht sie zu M. (Gibberula) ovulata Lamarck, doch ist ihre Anfangswindung grös- 
ser, dicker, aus dem Geháuseumriss starker hervorstehend.

Marginella (Gibberula) nana Z it t e l , 1862 
Textfig. 44

1862. Marginella ovulata nana — Zit t e l , p. 368, tab. 1, fig. 2.
1972. Marginella nana Z ittel  — K ecskem éti-K ö b m e n d y , p. 249 — 250, tab. 23, fig. 3 — 6.
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Über liundert Exemplare, die erwachsenen 2,5—3 mm hoch, die jugendlichen 1,5—2 mm hoch. 
Die Breite erreicht bei den grösseren zwei Brittel, bei kleineren kaum mehr als die Halfte dér Hőire. 
Die juvenilen habén einen beinahe regelmassig ovalen TJmriss, die erwachsenen dagegen sind oben 
übermássig breit, bei dem oberen Ende dér Mundöffnung nahezu eckig. Bei unverletzter Mündung 
sieht mán meistens nur die drei unteren Spiralfalten auf dem Innenrand, in aufgebrochenen Schalen 
oft auch eine fünfte (oberste) Falté (Textfig. 44: e). Die feine Bezahnung im Inneren des ausseren 
Mundxandes (Textfig. 44: d) und die Stárke dér Spiralfalten auf dem inneren Mundrand ist ebenso 
variabel, wie im Matéria! von Dudar (Strausz 1966a, p. 66—67, 137).

Dér Autor versuehte mehrmals zu beweisen, dass die systematischen Stufen nicht von gleichem 
Wert seien, sondern die Art eine biologische Wirklichkeit bedeute, die immer scharf abgrenzbar ist, 
die Grenzen dér Unterarten und Varietáten, Untergattungen und Sectionen meist willkürlich gezogen 
wurden (und nur so gezogen werden können), weil sie keine biologische ,,Realitaten“ sind, sondern nur 
als Hilfsmittel zűr Gruppierung und Memorisierung gebraucht werden können. Bei dér Art M. 
(Gibberula) nana Zittel fiúdét mán ziemlich oft eine solche Verdickung des ausseren Mundrandes, 
die im Widerspruch mit den Charakteren dér Untergattung Gibberula steht; in allén anderen Eigen- 
schaften passt diese Art genau und ausschliesslich nur in diese Untergattung ein. Hoffentlich wird 
mán darauf keine neue Untergattung für diese Art schaffen, sondern sich damit begnügen, für Gib- 
benda (und für ahnlich wackelnde Untergattungen) nicht den Rang einer Gattung zu gönnen.

Marginella (Gibberula) nana Zittel, 1862, f. aberr.
Textfig. 45

Ein Exemplar ist beinahe regelmassig (umgekelirt) kegelförmig; in allén anderen Merkmalen 
dér M. (Gibberula) nana Zittel ahnlich.

Marginella (Stazzania) crassula pannonica Szőts , 1953 
Textfig. 46

1953. Mnnjinclla pannonica ( subg. Stazzania) — Szőrs, p. 72, 193 — 194, tab. 7, fig. 21.

Sehr liaufig in Neszmély, docli die Mehrzahl ziemlich kiéin, um 4 mm Hölie. Auf dem inneren 
Mundrand sind 4 Spiralfalten, die oberste manchmal sehr schwach. Die Gestalt ist variabel (ebenso 
wie in Gánt), oft viel weniger sclilank als bei dem Original von Gánt, die Spira niedriger und stumpfer. 
Solche Exemplare stehen dér M. crassida D esh . nahe. Die Verwandschaft mit dieser hat Szőts 
erwahnt, ohne die Unterschiede aufzuzáhlen. M . crassula ist grösser (bis 11 mm Höhe), etwas dicker, 
die letzte Windung um ihre obere Viertelhöhe -mehr aufgeblasen [Textfig. 47; Marginella crassida 
D esh ayes  1856 — 1866, vol. 3, p. 547, tab. 104, fig. 9—11, — nach D esh ayes  soll die Wölbung des 
letzten Umganges auf dér Abbildung nicht richtig gezeichnet worden, 1. c. p. 547, Zeile 23; M. crassula 
D esh ., Cossmanít 1895—1906, ser. 1, vol. 6, p. 223, tab. 8, fig. 7, 8; M. (Stazzania) crassula D esh ., 
Cossmann  et P issarro  1900—1905, vol. 20, p. 77, tab. 8, fig. 24; M. (Stazzania) crassula D e sh .,
Cossmann  et P issarro  1904—1913, vol. 2, tab. 46, fig. 208: 2]. Doch auch diese unbedeutende
Abweichung ist nicht ganz konstant: es gibt in unserem Matériái Mittelformen.

Nach Szőts steht auch M. edivardsi D esh . (Textfig. 48) zu M. pannonica nahe | Marginella 
edwardsi D esh ayes  1856—1866, vol. 3, p. 547 — 548, tab. 104, fig. 12—14; M . cdwardsi D esh ., 
CossMAinsr 1886—1913, vol. 24, p. 200; M. (Stazzania) edivardsi D e sh ., Cossmann  et P issarro
1904—1913, vol. 2, tab. 46, fig. 208: 4]. Sie ist vielleicht auch als eine Várietát oder Unterart dér
M. crassida aufzufassen; ihre Spira ist ein wenig höher und spitziger, als die dér M. pannonica.

Marginella (Stazzania) crassula dudariensis Strausz, 1966
Textfig. 49

1960a. Marginella (Stazzania) dudariensis — Straijsz, p. 67 — 68, 138, tab. 20, fig. 2 — 6.

Zwei Exemplare wurden gefunden, die so in dér grösseren Höhe dér Spira, wie in dér starkeren 
Wölbung des Oberteiles dér letzten Windung zu M . crassula (And zu M. crassida pannonica) naher 
stehen. A uf Grund dessen kann auch diese Form von Dudar als Unterart dér M. crassula taxiért 
wurden.
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Mar gindia obtusa Fuchs (Textfig. 50; Fuchs 1870, p. 11, 12, tab. 1, fig. 11 — 13) ist dér M. 
crassula dudariensis sehr ahnlich, hat nur einen breiteren Apikalwinkel (70—80 Grad, statt ungef. 
60 Grad); vielleicht auch sie könnte als Unterart dér M. crassula betrachtet werden. M. (Stazzania) 
chantegraini Cossmann 1919 (Cossmann 1915 — 1919, p. 68 — 69, tab. 1, fig. 44, 45) ist wahrschein- 
lich nur ein Synonym von M. obtusa.

Marginella (Stazzania) hantkeni Szőts, 1953 
Textfig. 51

1953. Marginella hantkeni (subg. Qlabella) — Szőts, p. 70—71, 191 —192, tab. 7, fig. 17.

Für die Einteilung dieser Art in die Untergattung hat Szőts keine Indizien erwahnt. Dass die 
Oberflache unverziert und die Jnnenseite des ausseren Mundrandes nicht gekörnelt oder bezahnt ist, 
sprechen für Stazzania. Eigentlich könnten aber Stazzania und Glabella zusammengezogen werden 
(Strausz 1966a, p. 69, 139).

Die Spiralfalten auf dem inneren Mundrand können nur in aufgebrochenen Geliausen klar 
beobachtet werden: die beiden oberen Faltén sind einander gleich, gégén aussen ein bissohen Y-artig 
abzweigend, darunter kommt eine gleich starke und untén eine schwachere Falté. Oberhalb diesen 
vier Faltén ist auf zwei Exemplaren ein Zalinchen vorhanden, das aber im Inneren des Gehauses 
keine faltenartige Fortsetzung hat.

Marginella (Dentimargo) vertesensis Szőts , 1953 

1966a. Marginella (Dentimargo) vertesensis Szőts — Stbausz, p. 67, 138, tab. 20, fig. 7 — 9.

M. hordeola aus Frankreich [Marginella hordeola Deshayes 1824—1837, vol. 2, p. 708—709, 
tab. 95, fig. 26—29; M. (Dentimargo) hordeola Desh., Cossmann et Pissarbo 1904—1913, vol. 2, 
tab. 46, fig. 208: 8] hat eine etwas höliere Spira und ist untén beinahe birnenförmig eingeengt, was 
bei dér ungarlandischen Form nicht dér Fali ist. M. dentifera Lamarck (Deshayes 1856 — 1866, 
vol. 3, p. 550, tab. 104, fig. 36 — 38) hat eine untén mehr ausgebreitete Mundöffnung. Wahrschein- 
lich könnten sowohl M. hordeola Desh., als auch M. vertesensis Szőts als CJnterart-en zu M. dentifera 
zugezogen werden.

Drillia sp.

Ein Bruchstück des letzten Umganges (des ausseren Mundrandes), 8 mm hoch, die Hölie des 
ganzen Gehauses soll um 2 cm gewesen sein. Dér breite und tiefe U-förmige Sinus lasst sich gut 
beobachten, und darunter die gégén vorne gebogenen Zuwaclislinien. Die Verzierung besteht aus 
dicht stehenden dünnen Spiralschnüren und unregelmássig verteilten, sehr schwachen Axialrippchen. 
Mit Vergrösserung sieht rnand die feine Körnelung dér Oberflache.

Drillia (Tripia) azala nov. sp.
Tafel IV. Fig. 5, 6; Textfig. 52

Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Föleit. Int.) Invent. Nr. E. 4574 (Tafel IV, Fig. 6).
Locus typicus: üeszmély.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: ein Volk „azali”  lebte hier in Römerzeiten.

Das Original ist 3,2 mm hoch und 1,5 mm breit, zwei weitere Exemplare sind 3,4 und 3,1 mm 
hoch, bzw. 1,5 und 1,4 mm breit. Die Spira ist kegelförmig, etwas höher als die Mündung, dér Apikal­
winkel (abgesehen von dér Abflachung des Nucleus dér Embrionalschale) ungef. 40 Grad. Die Embrio- 
nalschale besteht aus drei Windungen, dérén Seitenlinien regelmassig (und mittelstark) gewölbt sind. 
Die übrigen Umgange habén gérade Seitenlinien, doch eine tiefe Hinne bei dér Halit. Die Embrional- 
windungen sind nicht verziert. Danach erscheinen diinne, umgekehrt C-förmige Axiallinien auf einem 
Viertel-Umgang, danach wiederum auf einem Viertel-Umgang erscheinen kleine Knötchen am oberen 
Ende dér Axiallinien (Textfig. 52). Weiter abwarts besteht die Verzierung bereits aus drei spirálén 
Knotenreihen; die Zahl dér Knoten auf dem ersten verzierten Umgang betrágt 15 —18 in einer Spiral- 
reihe, auf dem dritten (letzten) verzierten Umgang 24—28. Die Knoten dér drei Spiralreihen können
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von gleicher Stárke sein, oder die in dér mittleren Reihe etwas schwácher; sie können genau unter- 
einander liegen oder nicht, axiale Verbindung habén sie nicht.

Auf dem letzten Umgang ist die Seitenlinie bei dér dritten (unteren) Spiralreihe kantig, darunter 
verengt sich das Geháuse mássig und so kommt eine schwache und dann wiederum eine stárkere 
Knotenreihe, und bei clieser nochmals eine Kanté. Dann verengt sich die letzte Windung schnell in

dem kurzen, konischen Stiel, mit abwárts abschwáchenden spirálén Kno- 
tenreihen und Schnüren. Die Mundöffnung ist niedriger als die halbe Hölie 
des Geliáuses, ihre Breite ist kleiner als die Hálfte ihrer Höhe, verengt sich 
nach oben schnell, nach untén langsam, dér kurze Ausguss ist nicht scharf 
abgegrenzt. Dér Sinus ist an dem ausseren Mundrand nicht gut sichtbar, 
aber die Zuwachslinien zeigen klar seine U-förmige Biegung bei dér mitt­
leren (von oben zweiten) spirálén Knotenreihe. Dér Mundrand ist am un­
teren Ende des Ausgusses tief zurückgebogen; eine innere Lippe oder ein 
Spiralwulst auf dem Stiel sind nicht vorhanden.

Allé diese Eigenschaften stimmen mit den dér Gattung Drillia und 
Untergattung Tripla vollkommen — mit Ausnahme dér Grösse des Embrió- 
nalgeháuses. Nádi Cossmann und W m z  (Cossmann 1893 — 1925, vol. 2, p. 
85 — 86; W enz 1938 — 1944, p. 1407 —1408) soll Tripla eine abgestumpfte 
Embrionalschale aus wenigen Umgángen habén. Es ist jedoch eine Tatsache, 
dass die Wichtigkeit dér Embrionalschalen bei den Pleurotomen gar nicht so 
gross ist, wie bei einigen anderen Schneckengruppen (Powell 1942; 1944). 
Und in andere Gattungen passt diese Art noch weniger ein.

Drillia (Tripla) cureti Cossmann (1915—1919, p. 59 — 60, tab. 1, fig. 21, 22) ist in vielen Eigen­
schaften áhnlich, ist jedoch grösser, schlanker, mit höherer Spira, und die zweite spirálé Knoten­
reihe ist sehr schwach. — Drillia (Tripia) angulosa Deshayes ist gleichfalls grösser, etwas schlanker, 
ihre Verzierung weniger einförmig (Textfig. 53: a, b), die Seitenlinie dér Windungen mehr kantig 
|Pleurotoma angulosa D eshayes 1824—1837, vol. 2, p. 478 — 479, tab. 67, fig. 4—7; Drillia (Tripia) 
angulosa Desh., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 52, fig. 225: 20].

Drillia (Tripia) granulata graniformis (Szőts), 1953 
Tafel IV, Fig. 7, 8.

1953. Asthenotoma graniformis — Szőts, p. • 73, 195, tab. 7, fig. 23.
1956. Asthenotoma graniformis — Szőts, p. 89 (Neszmély).
1972. Asthenotoma graniformis Szőts — K ecskeméti Jvörmendy, p. 251, tab. 24, fig. 1—4.

Sehr háufig, hauptsachlich Jugendexemplare 2,5—3 mm hoch, das grösste 5,8 mm. Das Ver- 
haltniss Höhe:Breite ist bei grösseren Exemplaren 2,3 —2,4, bei kleineren ungef. 2,2. Die Embrional­
schale besteht gewöhnlich aus zwei Windungen, doch manclimal aus nur eineinhalb oder sogar aus 
drei Windungen. Dér Sinus des ausseren Mundrandes ist tief, U-förmig, seine Mitte liegt bei dér von 
oben gerechneten zweiten spirálén Knotenreihe (alsó ziemlich hoch), was dér Gattung Drillia ent- 
spricht. Bei Asthenotoma ist dér Sinus seichter und tieferliegend.

Die náchststehende Art ist Drillia (Tripia) granulata Lamarck, die von dér ungarlandischen 
Form sich cladurch unterscheidet, dass die spirálén Rnotenreihen untereinander nicht gleich sind, 
sondern die oberste oder die mittlere etwas stárker ist, und im letzteren Fali die Seitenlinie dér Win­
dungen schwach kantig ist [Pleurotoma granulata Lamarck 1802—1809, vol. 3, p. 266, no. 21; vol. 7, 
tab. 13, fig. 4; Lamarck 1823, tab. 5, fig. 4; Deshayes 1824—1837, vol. 2, p. 476—477, tab. 67, 
fig. 1 — 3; Drillia (Tripia) granulata Lk ., Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 52, fig. 
225: 30; Cossmann 1915—1919, p. 60, tab. 1, fig. 27]. In dem Formenkreis dieser Art gibt es solche, 
bei denen die axiale Verbindung dér Knoten dér untereinander laufenden Spiralreihen stárker aus- 
gepriigt, oder die Spira relatív höher ist, jedoch auch solche, die kaum einen klaren Unterschied 
gegenüber dér Form von Gánt und Neszmély aufweisen (Pleurotoma granulata L k ., var. formosa 
Charlesworth, Edwards et W ood 1849—1877, vol. 1, p. 264—265, tab. 28, fig. 4). So kann ,,granuli- 
formis Szőts“ als Unterart zűr D. gramdata Lk . gebunden werden.

Textfig. 52. Drillia 
(Tripia) azala nov. sp., 

Apikalteil

Drillia (Tripia) granulata graniformis Szőts, 1953, f. aberr.
Tafel IV, Fig. 9

Ihre Verzierung ist unregelmássiger als bei Normalexemplaren dieser Unterart; die Seiten- 
linien dér Umgange sind mehr dér D. (Tripia) granulata L k . áhnlich.
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1953. Gythara vertesensis (subg. Mangelia) — Szőts, p . 73 — 74, 195, tab. 7, fig. 24.
1956. Gythara vertesensis — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Dér innere Mundrand ist meistens glatt, nur selten kommen schon hier die beiden Spiralfalten 
zum Vorschein, die im Schaleninneren auf dér Spindelsáule lierumlaufen, und bei aufgebrochenen 
Geháusen immer gut nachweisbar sind. Diese, und dér nicht tiefe Sinus wenig unterhalb dér Naht- 
linie beweisen die Zugehörigkeit zűr Gattung Borsonia Bellardi, 1839. Ob die Untergattung Cor­
dieria sich tatsáchlich konsequent absondern liesse, sollte noch nachgewiesen werden, — die dér
B. vertesensis nahestehenden Arten wurden aber dieser Untergattung zugeteilt.

B. brevicula Desh. (Gültigkeit des Artnamens fraglich) ist etwas dicker, die Umgánge niedriger, 
die Zald dér Axialrippen kleiner \Pleurotoma brevicula Deshayes 1824—1837, vol. 2, p. 491—492, 
tab. 68, fig. 13—15; Borsonia brevicula Desh. 1856—1866, vol. 3, p. 344—345; B. (Cordieria) brevi­
cula D esh., Cossmann et Pissahro 1904—1913, vol. 2, tab. 49, fig. 218: 6]. — B. minor Deshayes 
[1856—1866, vol. 3, p. 346, tab. 95, fig. 23 — 25; B. (Cordieria) minor Desh., Cossmann et Pissahro 
1904—1913, vol. 2, tab. 49, fig. 218: 8] hat wenigere und dickere Axialrippen, und eine sehwáchere 
Spiralschnur unterhalb dér Naht.

Borsonia (Cordieria) sp.
Textfig. 56

4,3 mm hoch, 1,8 mm breit, besteht (die embrionalen inbegriffen) aus sechs Windungen. Die 
Spira ist konisch, bedeutend höcher als die Mundöffnung; die Windungen sind gewölbt, die ersten 
drei glatt, die übrigen verziert. Die Verzierung besteht aus einer dünnen Spiralschnur unterhalb dér 
ISTaht, darunter aus 7—8 dicken, stumpfen Axialrippen (je Windung) und wenigen Spiralschnüren. 
Dér letzte Umgang ist niedrig, schroff, aber ohne Kanté zu dem kurzen, dicken Stiel eingebogen. 
Die Mundöffnung ist niedrig, oben relativ breit, die kurze Ausgussrinne ist gut abgesondert.

Unterscheidet sich von Borsonia (Cordieria) vertesensis Szőts durch die grössere Höhe dér 
Spira, die starkere Wölbung dér Umgange, die kleinere Zahl dér Axialrippen und den kürzeren Stiel. 
— Sie steht auch dér B. (Cordieria) minor Deshayes nahe.

Borsonia (Cordieria) vertesensis (Szőts), 1953
Tafel IV, Fig. 10; Textfig. 54, 55

Cythara (Mangelia) kochi Szőts, 1953 
Tafel IV, Fig. 11; Textfig. 57

1953. Gythara kochi — Szőts, p. 74, 196, tab. 7, fig. 25.

Das Embrionalgehiiuse besteht aus zwei oder zweieinhalb glatten, aufgeschwollenen Windungen 
(Textfig. 57: a), die übrigen sind durch 8—11 scharfen, massig ungekehrt S-förmig gebogenen Axial­
rippen und 8 —10 dünnen Spiralschnüren verziert. Die Seitenlinie dér Windungen ist oben, nahe 
dér Nahtlinie massig eingesunken (Textfig. 57: b).

C. prevosti D eshayes aus dem französischen Oligozan steht dieser Art sehr nahe, nur ihre Spiral- 
verzierung ist schwacher (Pleurotoma prevosti Deshayes 1856—1866, vol. 3, p. 390, tab. 99, fig. 
25—27).

Cythara (Mangelia) hofmanni Szőts, 1953 
Tafel V, Fig. 1, 2; Textfig. 58

1953. Gythara hofmanni — Szőts, p. 74, 196, tab. 7, fig. 26.

Sie unterscheidet sich von G. (Mangelia) kochi Szőts in den folgenden Merkmalen: 1. Die Seiten­
linie ihrer Windungen ist starker und gleichmassiger konvex. 2. Die Spiralverzierung besteht nicht 
aus gleichrangigen Schnüren, sonder aus 6 starkeren und einigen dünneren Schnüren. 3. Die Zahl 
dér Axialrippen ist auf den unteren Umgángen nicht grösser, als auf dem mittleren. 4. Dér Stiel 
und dér Ausguss sind vöm oberen breiteren Teil des letzten Umganges, bzw. dér Mundöffnung 
schroffer abgesondert.

Cythara (Mangelia) granasensis Szőts (Peratotoma granasensis Szőts 1953, p. 75, 197, tab. 7, 
fig. 29) ist nahestehend, doch sclilanker, ihre Spira höher, ihr letzter Umgang niedriger. Ilire Zuge­
hörigkeit zu dér Gattung Peratotoma wird weder durch die origenelle Beschreibung und Abbildung, 
noch durch irgendwelche, auf dem Original (Samml. d. Ung. Geol. Anst. Invent. Nr. E.164) kontrol- 
lierbaren Eigenschaften bestátigt.
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Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Föleit. Int.) Invent. Nr. E. 4576.
Locus typicus: Neszmély.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Namen des Fundortes.

Vier Geháuse, das grösste 5,4 mm; die Höhe ist das doppelte dér Breite; die Mundöffnung 
kaum niedriger als die Spira. Die Embrionalschale besteht aus zweieinhalb oder drei glatten, gleioh- 
massig anwachsenden, gewölbten Umgángen. Die 3—4 Normalwindungen sind durch 7—10 starken 
Axialrippen und 5—7 dünnen (untereinander nicht ganz gleichen) Spiralschnüre verziert. Die Seiten- 
linien dér CJmgange sind massig konvex, die Wölbung erscheint jedoch infoige dér starken Axial­
rippen noch ausgeprágter zu sein. Dér letzte Umgang ist fást genau (umgekehrt) konisch, dér Stiel 
kaum abgesondert, die Mundöffnung untén nur langsam verschmalernd, so ist das ganze Gehause 
beinahe regelmassig doppelkonisch. Die Axialrippen verschwinden auf dem letzten Umgang etwas 
tiefer als die halbe Höhe; die Spiralschnüre sind auch auf dem Stiel vorhanden. Dér Sinus des ausseren 
Mundrandes ist gleich unterhalb dér Nahtlinie gut sichtbar.

Sie unterscheidet sich von C. ( M angelia)  hofmanni Szőts durch ilire dickere Gestalt, niedrigere 
Spira, gleichmássigere Spiralverzierung, und die mássigere Einengung des letzten Umganges gégén 
untén. Es gibt aber solche Exemplare, die auch in diesen Eigenschaften eine Annaherung dér beiden 
Eormen aufweisen. — G. (M angelia) kochi hat eine höhere Spira, schwáchere und gebogene Axial­
rippen, mehrere, dünnere und regelmassigere Spiralschnüre.

Cythara (Mangelia) hofmanni neszmeíyensis nov. ssp.
Tafel V, Fig. 3; Textfig. 59

Cythara (Mangelia) tekeresiensis nov. sp.
Tafel V, Fig. 4 — 6; Textfig. 60

Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.) Invent. Nr. E. 4575 (Tafel V, Fig. 4).
Locus typicus: Neszmély.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Namen des Tekeres-Baches, wo die Fundstatte liegt.

Über 50 Exemplare, die grösseren habén (ausser dem Embrionalgeháuse) vier oder viereinhalb 
Windungen und sind 4,5—5,5 mm hoch, die aus drei oder dreieinhalb Normalwindungen bestehenden 
sind 3 bis 4 mm hoch. Das Verháltnis Höhe:Breite betragt 2,3 bis 2,4, selten 2,1 — 2,2. Das Typus- 
exemplar ist 5,4 mm hoch, 2,2 mm breit.

Das Embrionalgeháuse besteht aus zweieinhalb oder drei Windungen, mit stumpfem Apex. Auf 
den folgenden Windungen kann bereits die normale Verzierung erscheinen, oder zuerst nur umge­
kehrt C-förmige Axiallinien (Textfig. 60: e). Die Seitenlinien dér Spira sind schwach konvex, die dér 
Windungen im unteren (grösseren) Teil stark konvex; oben unterhalb dér Naht (bei dér obersten 
spirálén Knotenreihe oder Doppelreihe) ebenfalls liervorstehend, darunter (ungef. im oberen Drittel 
oder Viertel dér Windungshöhe) rinnenartig eingesunken. Die Spira ist bei jüngeren Exemplaren 
kaum liöher als die Mundöffnung, bei grösseren Exemplaren erreicht sie drei Flinftel dér Gesamthöhe.
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Die Verzierung besteht aus 8 — 10 starken Axialrippen und 5—7 Spiralschnüren. Eine starke Scíinur 
oder Doppelschnur verláuft unterhalb dér Naht und trágt oft beinahe dornenartige Knoten, die aber 
von den Axialrippen durch die erwáhnte Rinne (im oberen Drittel oder Viertel dér Höhe) getrennt sind. 
Die Axialrippen verschwinden auf dem letzten Umgang bereits oberhalb dér Mittelhöhe; dér kurze 
und nicht scharf abgesonderte Stiel wird durch knotenlose Spiralschnüren verziert. Die Miindung ist 
ziemlich eng, Oberteil und Ausgussrinne voneinander kaum getrennt, dér Sinus dér Gattung ent- 
sprechend.

Ihre Gestalt und Verzierung sind dér dér C. hofmanni Szőts sehr áhnlich, die Wölbung dér Win- 
dungen jedoch untersehiedlieh (bei C. hofmanni fehlt námlich die spirálé Einsenkung um das obere 
Drittel oder Viertel dér Höhe). C. kocM Szőts hat eine ahnliche Gestalt, doch andersartige Verzierung.

Conus (Hemiconus) scabriculus eszterbazyi Papp, 1897
Tafel V, Fig. 7, 8; Textfig. 61

1897. Conus eszterhazyi (Stephanoconus) — Pa p p , p. 430, 448, 476, tab. 2, fig. 12.
1956. Conus eszterhazyi P app  — Szőts, p. 89 (Neszmély).
1963. Conus (Hemiconus) eszterhazyi Pa pp  — Steau sz , p. 354.

Die Zugehörigkeit zűr Untergattung Hemiconus wird durch die heterostrophe Stellung dér Em- 
brionalschale (Textfig. 61) klar bewiesen.

Diese aus Gálit beschriebene, im ungarisehen Eozán verbreitete Form steht dér C. scabriculus 
Solander sehr nahe, ist nur etwas kleiner und hat in dér Hauptspiralreihe grössere Knoten, in 
geringerer Anzahl (Conus scabriculus Solander, Sowerby 1812—1845, pl. 303; 0. scabriculus 
Brander, Deshayes 1824—1837, vol. 2, p. 751, tab. 98, fig. 17, 18; G. scabriculus Solander, sectio 
Hem iconus, Cossmann 1886 — 1913, vol. 22, p. 231; Hemiconus scabriculus Solander, Cossmajstn et 
Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 48, fig. 214b,s: 4). 0. scabriculus ist bis zu 2 cm lioch; das Original 
von Gánt 4 mm; Szőts erwáhnte ebenfalls aus Gánt ein 6,89 mm hoches Exemplar. Im reichen Maté­
riái von Kész mély ist das grösste unversehrte Geháuse 8 mm hoch, doch Bruchstücke stammen aus 
Exemplaren, die grösser als 1 cm gewesen sein sollen. So ist dér Grössenunterschied nicht so bedeu- 
tend; auch solche Exemplare kommen in Gánt und Neszmély vor, dérén Hauptknotenreihe schwácher 
ausgebildet ist. So ist dér Unterschied zwischen den beiden Formen sehr Idein und unbédeutend; 
ansonsten hat bischer niemand eine Abweichung des C. eszterhazyi vöm G. scabriculus zu beweisen 
versucht. Dér in Verbindung mit ihm erwáhnte Conus crenulatus Desh. ist tatsáchlich eine selbstán- 
dige Art, gehört aber zu einer anderen Untergattung, hat orthostrophe Embrionalscliale |Conus 
crenulatus Deshayes 1824—1837, vol. 2, p. 750, tab. 98, fig. 7, 8; G. (Stephanoconus) crenulatus Desh., 
Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2, tab. 48, fig. 214: 1],

Acteon vitaiisi Szőts, 1953

1953. Actaeon vitaiisi — Szőts, p. 76—77, 199, tab. 7, fig. 35.
1972. Acteon vitaiisi Szőts — K ecskeméti-K örmendy, p. 253, tab. 25, fig. 7, 8.

Szőts hat erwáhnt, dass die Verzierung des A . bevaleti Ballon áhnlich ist, ein Unterschied soll 
aber darin bestehen, dass bei A . vitaiisi die Spindelfalte fehle. Zwar ist die Spindelfalte bei A . vitaiisi 
vorhanden, nur nicht sehr auffallend, unterscheiden sich die beiden Arten voneinander darin, dass 
die Seitenlinie dér letzten Windung bei A . vitaiisi nur eine kaum merkbare Kanté im Oberteil 
(etwas höher als die obere Ende dér Mundöffnung) erkennen lásst, bei A . bevaleti aber dórt eine ziem- 
lich scharfe Kanté ist [Tornatella bevaleti Baitdon, Deshayes 1856—1866, vol. 2, p. 601, tab. 26, 
fig. 29—31; Acteon (Solidula) bevaleti Baudon, Cossmann et Pissarro 1904—1913, vol. 2. tab. 53, 
fig. 233:15].

Ringicula ringens (Lamarck), 1804

1966a. Ringicula ringens L amarck: — Str au sz , p. 73, 142, tab. 21, fig. 12; tab. 22, fig. 1—4.

Ein unverletztes Geháuse ist 3,5 mm hoch, 2 mm breit, die Mundöffnung nimmt die halbe 
Höhe des Geháuses ein, es gibt mehr als 20 Spirallinien auf dem letzten Umgang, die oberen mit 
breiteren Zwischenráumen, die unteren dichtstehend.

Auf Bruchstücken kann mán beobachten, dass die Spirallinien auf dér Aussenlippe fehlen, im 
Inneren des áusseren Mundrandes jedoch eine den Spirallinien dér Aussenseite entsprechende Stri- 
chelung vorhanden ist.
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Cylichna gantensis Szőts, 1953
Textfig. 63

1953. Cylichna gantensis — Szőts, p. 78. 200, tab. 7, fig. 39.

Auf dem uliteren Teil des Geháuses sind 5 — 7 dünne spirálé Furchenlinien vorhanden, auf dem 
obersten Teil zwei einander ganz nahe verlaufende Linien (die letztgennanten könne selír schwach 
oder sehr auffallend sein). Auf Grund dér Anwachslinien kann die Richtung des immer verletzten 
áusseren Mundrandes rekonstruiert werden: entweder langsam-gleichmássig gégén oben-hinten ge- 
bogen (Textfig. 63: c), oder aber nur ganz oben rückgebogen (Textfig. 63: b). Dies spricht dafür, das 
dem Verlauf des Mundrandes im Oberteil des Geháuses keine allzu grosse Bedeutung bei dér Unter- 
scheidung von Arten oder Gattungen in dieser Familie (Scaphandridae) zuzuschreiben ist.

G. angistoma D esh . hat eine áhnliche Gestalt, nur grösser, ist untén durch zahlreichere Spiral- 
linien verziert, oben dagegen fehlen die (bei G. gantensis charakteristischen) beiden Spirallinien 
(Bulla angistoma D eshayes  1824—1837, vol. 2, p. 41, tab. 5, fig. 29, 30; Bullinella angystoma D esha­
y e s , Cossmann et PiSSAERO 1904—1913, vol. 2, tab. 55, fig. 241: 5).

Cylichna vertesensis Szőts, 1953

1953. Cylichna vertesensis — Szőts, p. 78, 200 — 201, tab. 7, fig. 40.
1966a. Cylichna vertesensis Szőts — Strattsz, p. 74—75, 143.
1972. Cylichna vertesensis Szőts — Ejücskembti-K örmeitdy, p. 254, tab. 25, fig. 9, 10.

Ein verletztes Exemplar lásst sieh mit dieser Art identifizieren, ein anderes hat zwar eine áhn­
liche Mundöffnung, dazu aber eine beinahe regelmássige zvlindrische Gestalt.

Sabatia semistriata neszmelyensis nov. ssp.
Tafel V, Fig. 9; Textfig. 64

1956. Sabatia, nov. sp. — Szőts, p. 89 (Neszmély).

Holotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.) Invent. Nr. E. 4577.
Locus typicus: Neszmély.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Naraen des Fundortes.

Fünf Exemplare, sámtliche mehr oder minder beschádigt. Das Typusexemplar ist 6,8 mm hoch,
3,5 mm breit; die übrigen vier sind um 3 mm hoch und 1,5 mm breit. Dér Umriss ist schlank-oval, 
beinahe regelmássig, nur oben etwas abgeschnitten. In den oberen zwei Drittel dér Höhé ist die Mund-

128

Textfig. 64. Sabatia semistriata neszmelyensis nov. ssp., 
a : von vorne, b, e : von hinten, verschiedenartig verziert



öffnung eng, untén óval ausgebreitert, erreicht ungef. die Hálfte dér Gehausebreite. Die Innenlippe 
ist schmal, scharf, vor ihr liegt die schmale Nabelfurche; die Innenlippe reicht oben bis zum unteren 
Drittel dér Geháusehöhe. Die Verzierung besteht aus ungleichmássigen Spiralfurchen, oben 3—5 
tieferen, im unteren Drittel schwacheren, jedoch auf einigen Exemplaren mehreren, dichtstehenden 
Furchen; wenige und sehr schwache Spirallinien sind um die Mitte dér Höhe vorhanden, ausnahms- 
weise eine tiefere Furehe. Auf zwei Exemplaren lassen sich beinahe regelmassig alternierende starke 
Furchen und schwache Linien als ,,primáre“ und ,,secundare“ unterscheiden (Textfig. 64: a).

Sie steht dér S . sem istria ta  Desh. sehr nahe, die aber um die Mitte glatt, unverziert ist (B u lla  
sem istr ia ta  Deshayes 1824—1837, vol. 2, p. 44, tab. 5, fig. 27, 28; B o x a n ia  sem istria ta  Desh., Coss- 
mann et Ptssarko 1904—1913, vol. 2, tab. 55, fig. 242: 7). Die bei Deshayes dargestellte Form ist 
ein wenig dicker, die bei Cossmants et Pissarro ein wenig schlanker, als die von Neszmély.

Die aus Westfrankreich stammende S . ballu i Cossm . ist etwas dicker, oben schárfer abgeschnitten, 
ihre Verzierung in Bezug auf die Starke dér oberen Spiralfurchen ist dér von Neszmély ahnlicher 
(B o x a n ia  ballu i Cossmann 1915—1919, p. 56 — 57, tab. 1, fig. 12, 13, 57). Auch diese könnte wahr- 
scheinlich als Unterart mit S . sem istria ta  D esh . verbunden werden.

Classis: C E P H A L O P O D A

Belosepia sepioidea (Blain ville ), 1825
Textfig. 65

1825—1827. Beloptera sepioidea — Blainville, p. 621 — 622, tab. 11, fig. 7.
1827. Beloptera saepioidea (sic!) — Blainville, p. 110, tab. 1, fig. 2.
1830. Belosepia saepioidea Blainv. (Saepia cuvieri Orbigny,) — Voltz, p. 22 — 23, tab. 2, fig. 6. 

1824—1837. Sepia sepioidea Blainv. — Deshayes, vol. 2, p. 758—759, tab. 101, fig. 13— 15.
1824—1837. Sepia longispina — Deshayes, vol. 2, p. 757, tab. 101, fig. 4 — 6.
1824—1837. Sepia longirostris — Deshayes, vol. 2, p. 757, tab. 101, fig. 10—12.
1849 — 1877. Belosepia sepioidea Blainv. — Bdwabds et W ood, vol. 1, p. 29, tab. 1, fig. la—i.
1856—1866. Belosepia sepioidea Blainv. — Deshayes, vol. 3, p. 617.
1904—1913. Belosepia sepioidea Blainv. — Cossmann et Pissarro, vol. 2, tab. 60, Cephalop. fig. 2: 1.

Ein Exemplar, wenig verletzt, 7 mm breit (ergánzt ungef. 9 mm), ohne die Apophyse 4 mm hoch 
(ergánzt ungef. 5 mm), Dicke in ventral-dorsaler Richtung 5 mm.

Belosepiella cossmanni neszmelyensis nov. ssp. 
Tafel V, Fig. 10; Textfig. 67, 68

H olotypus: Ung. Geol. Anst. (M. Áll. Földt. Int.) Invent. Nr. E. 4578 (Textfig. 67). 
Locus typicus: Neszmóly.
Stratum typicum: nummuliten- und molluskenführender Tón, Lutetien.
Derivatio nominis: aus dem Namen des Fundortes.

Ein mássig verletztes Exemplar und zwei stárker verletzte sind — von den Verletzungen abge- 
sehen — ungef. von gleicher Grösse. Dér Holotyp ist 4,6 mm láng, 2,4 mm breit, seine Wölbung 
(oder Höhe) betrágt 1,5 mm. Lang-oval schildförmig, obere Ende jedoch unbekannt (auch an den 
Pariser Exemplaren dieser Gattung immer abgebrochen). Auf dem oberen-mittleren Teil dér kon­
vexen Seite zieht sich eine Lángsrinne, nach oben sich verbreiternd und vertiefend, nach untén (um 
das untere zwei Fünftel dér Schalenlange) verschmalert abgerundet endend. In Querschnitt (67: d, e) 
sieht mán die steile Wölbung dér konvexen Seite.

Nahe dem unteren Ende befindet sich ein Knötchen oder Warze, ungef. in dér mittleren Höhe 
dér Wölbung (Textfig. 67: a, c, /) . Die konkave Seite ist ungef. um die Mitte zwischen diesem Knöt­
chen und dem unteren Ende dér Lángsrinne auf dér konvexen Seite am tiefsten ausgehöhlt (Textfig. 
6 7 :/).

Eines dér starker verletzten Exemplare ist dem Holotyp ganz ahnlich, das andere unterscheidet 
sich davon nur in einer einzigen Eigenschaft: statt des Knötchens beginnt ein stabartiger Fortsatz 
(ungef. ein Drittel so dick wie die ganze Schale), dér aber abgebrochen ist (Textfig. 68).

Vertreter dieser Gattung wurden bisher nur im Pariser Becken gefunden, dórt aber eben zwei 
solche Arten, dérén eine mit dem Holotyp von Neszmély (Textfig. 67), die andere mit dér Textfig. 68
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Textfig. 67. Belosepiella cossmanni neszmelyensis nov. ssp., a: von dér konvexen Seite, b: von dér konkaven 
Seite, c : von dér linken Seite, d : Quersohnitt (horizontal) rnn die Mittellánge, e : Querschnitt im unteren Viertel

dér Lángé, f: sagittaler Lángssehnitt

in den wichtigeren Eigenschaften übereinstimmt (Textfig. 69, Belosepiella parisiensis Alessandri 
1905, p. 149 — 150, fig. 2a—c; Cossmann 1886 — 1913, vol. 41, p. 285—286, tab. 10, fig. 2bis: 2; 
Textfig. 70, Belosepiella cossmanni Alessandri 1905, p. 148—149, fig. la —c; Cossmann 1886 — 
1913, vol. 41, p. 285—286, tab. 10, fig. 2bis: 1). Und ebenso, wie in Neszmély sind die beiden Pariser 
Arten einander in allén Eigenschaften vollkommen gleich, nur B. parisiensis hat das Knötchen 
(wie dér Neszmélyer Holotyp) statt des Stábchens dér B. cossmanni (dér Textfig. 68 von Neszmély 

ahnlich). Ein Unterschied zwischen den beiden Eormen aus Frankreich und

/ den von Neszmély besteht darin, dass die letzteren kleiner sind, die Wölbung 
| untén nicht so schroff (beinahe senkrecht auf die Langsachse) endet wie dies 
| bei den französischen Eormen dér Eall ist.

I Natürlich kann es kein Zufall sein, dass in beiden Lokalitáten zwei solche
Eormen gemeinsam vorkommen, die untereinander nur eine einzige, in beiden 
Lokalitaten die gleiche Abweichung vorzeigen, dass námlich die eine ein Knöt­
chen, die andere ein Stábchen an derselben Stelle tragt. Die einfachste Erklá- 
rung dafür kann dér Sexualdimorpliysm sein, was in dieser Gruppé tatsachlich 
vorhanden ist. So sollen die beiden Eormen aus Erankreich unter dem Namen 
dér in dér Keibe dér Beschreibung an erster Stelle stehenden Belosepiella 
cossmanni A lessandri 1905 vereinigt werden.

Wie bereits erwáhnt, ist B. cossmanni grösser (ungef. zweimal), als die 
Eorm von Neszmély, und biegt die konvexe Seite am unteren Ende schroffer 
hinab; ausserdem ist sie stárker gewölbt (Breite: Wölbung 1,2 und 1,3, bei 
unseren Exemplaren 1,6). Da aber eine mássige Veránderlichkeit dieser Eigen­
schaften auch im französischen Matériái vorhanden ist, scheint es zweckmássi- 
ger zu sein, die Eorm von Neszmély nicht als selbstandige Art zu taxieren. 

Dadurch wird die enge Verwandschaft stárker betont, als die (m. E. gering- 
fügigen) Abweichungen.

Eigentlich ist es ganz natürlich, dass die konvexe Seite eines schildartigen Geháuses als ,,dorsal“ 
betrachtet wird, wie dies in dér bisherigen Terminologie dér Belosepiella geschieht. Bei den Sepiiden 
bezieht sich jedoch die Bezeichnung ,,dorsal-ventral“ nicht nur auf die Hartteile, sondern auch auf 
dérén Lage innerhalb des Weiclikörpers. Da die lebenden Teile dér Belosepiella nicht bekannt sind, 
soll mán von den náchstverwandten Gattungen Belosepia und Sepia darauf folgern. Die Apophyse 
dér Belosepia kann auch gerade sein, oft ist sie jedoch gégén die Dorsalseite gebogen (Textfig. 66: b) ; 
in dér „Protuberanz“  oder ,,Lamina“ dér Dorsalseite liegt eine kleine trichterförmige Vertiefung, 
die dér Apophyse oder dem Rostrum zuzielt (Textfig. 65: a, 66: a). Ein Grübchen ist auch im unteren 
Teil dér konkaven Seite von Belosepiella cossmanni neszmelyensis vorhanden (Textfig. 67: b, die 
Stelle schraffiert), und dieselbe kleine Vertiefung klar abgebildet und beschrieben von A less and rí 
bei B. cossmanni und B. parisiensis (1. c. 148—150, fig. 1. b, fig. 2. b), in Textfig. 69: b und 70: b 
gleichfalls durch Schraffierung dargestellt.

Wenn mán nun Belosepiella cossmanni von dér konkaven Seite (Textfig. 70: b) und Belosepia 
tricarinata Watelet von dér Dorsalseite (Textfig. 66: a) gesehen einander vergleicht, findet mán eine

1rbmm

Textfig. 68. 
Belosepiella cossmanni 

neszmelyensis nov. 
ssp., von dér linken 

Seite
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Textfig. 69. Belosepiella parisiensis Alessandri (aus Frankreich), 
a : von dér konvexen Seite, b : von dér konkaven Seite, c : von dér linken Seite

Textfig. 70. Belosepiella cossmanni Alessandri (aus Frankreich), 
a: von dér konvexen Seite, b: von dér konkaven Seite, c: von dér linken Seite
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bedeutencl grössere Áhnlichkeit, als wenn mán die andere (kon­
vexe) Seite dér B elo sep ie lla  dér Dorsalseite dér B elo sep ia  gleich- 
stellen wollte. Das Grübchen im unteren-inneren Teil, auf dér kon- 
kaven Seite dér B elo sep ie lla  scheint viel mehr dér trichterförmigen 
Vertiefung an dér Dorsalseite dér B elo sep ia  gleiehwertig zu sein (es 
zielt gleichfalls zum Rostrum); die Lángsrinne auf dér konvexen 
Seite dér B elo sep ie lla  liegt höher und ist nicht dér entgegenge- 
setzter Seite zugeneigt (wie das Grübchen auf dér Dorsalseite dér 
B elo sep ia ). — Nachdem soll die konvexe Seite dér B elosep ie lla  als 
ventral, die konkave Seite als dorsal bezeichnet werden (umge- 
kehrt wie bisher). So fehlt bei B elosep ie lla  nicht die „dorsale Pro- 
tuberanz“ , sondern die Ventrallamelle des Phragmocons — oder 
wurde in eine von dér Apophyse leicht abbrechende Lamelle oder 
Rohr umgewandelt.

Leriche (1906, p. 185—187, tab. 9, fig. 1—5) hat vorausge- 
setzt, dass die rohrartige V a sseu ria  occid en ta lis Munier-Chalmas 
und B elosep ie lla  zwei Teile einer einzigen Schale sind, in zwei Teile 
gebrochen (Textfig. 71: b). Dies wurde nicht allgemein angenom- 

men; eines dér Gegenargumente war, dass V a sseu ria  in jenen Pundstátten zum Vorschein kam, 
wo B elo sep ie lla  fehlt. Da aber die beiden Teile von unterschiedlichem spezifischem Gewicht sind, 
könnte dér schwere Schild (B e lo s e p ie l la )  gleicli versinken und das leichte Rohr (V a s s e u r ia )  fort- 
geschleppt werden. — Dazu sind beide Seltenheiten. Szőts hat in Gánt V a sseu ria  gefunden (Szőts 
1953, p. 97, 221, tab. 10, fig. 57, 58). Das untere Ende dieses Rohres ist 0,5 mm breit — passt gut 
in die Lángsrinne auf dér konvexen Seite dér B elo sep ie lla  cossm a n n i n eszm elyen sis . Wenn die best- 
erhaltenen B elo sep ien  (z. B. B . sep io id ea  Blainv., Edwards et W ood 1849—Í877, vol. 1, p. 29, tab. 
1, fig. 1; oder B . b la in villei D eshayes, Cossmany 1915—1919, tab. 4, fig. 60, 61) mit dem Paar 
B elosep ie lla  +  V asseu ria  verglichen werden (Textfig. 71: a, b), erscheint die morphologische Abwei- 
chung nicht als unüberbrückbar.

Textfig. 71. Vergleich von Belo­
sepia, Belosepiella und Vasseuria, 
a: Belosepia blainvillei Watelet, 
b: Belosepiella +  Vasseuria naeh 

Leriche

STRATIGRAPHISCHE STELLUNG UND OKOLOGISCHE VERHÁLTNISSE DÉR FAUNA

Unter den behandelten 113 Molluskenarten gehören eine zu dér Classis A m p h in eu ra  (L o r ic a ta ) ,  
32 zu B iv a lv ia  (L a m ellib ra n ch ia ta ), eine zu S cap h op od a , 77 zu G astropoda , zwei zu G eph alopod a.

In einer tabellarischen Übersicht (S. 84 — 87 im ungarischen Text) werden jene Pormen angefülirt, 
die zu stratigraphische Vergleiche geeignet sind.

In dér Kólóimé F  gébén wir die Exemplarzahl in dér Sammlung dér Ung. Geol. Anstalt (M. All. Földtani 
Intézet), in dér Kolonne E  die dér Sammlung des Paláontologischen Institutes dér Universitát in Budapest (Eötvös 
Loránd Tudományegyetem), das heisst das vorgehend beschriebene Matériái aus Neszmóly. In beiden Kolonnen 
werden die genauen Exemplarzahlen angegeben, oder ,,gy”  für 100 oder darüber. Ein Sternchen (*) bedeutet, 
dass aus jener Art in Neszmély nur Bruchstücke gefunden wurden.

Zum Yergleich führen wir in dér d r i 11 e n und v  i e r t e n Kolonne die Exemplarzahl zwei reiehen, 
bereits monographisch bearbeiteten Faunén dér Yorkommen Gánt und Dudar aus Ungarn vor. Hier bedeuten: 
r =  selten, k =  von mittlerer Haufigkeit, gy =  haufig, + =  die Art ist vorhanden, ? = Vorkommen fraglich, 
( ) = bezieht sich auf eine nicht identische, nur sehr nahestehende Form, oder ist die Bestimmung des Nesz- 
mélyer Exemplars fragwürdig.

Die drei letzten Kolonnen beziehen sich d é r  V o r k o m m e n  in  F r a n k r e i c l i :  c =  Untereozan 
(Cuisicn), 1 =  Mitteleozan (Lutetien), b = Obereozan (Bartonien); + = die Art ist vorhanden, — = eine andere 
Ünterart kommt vor, oder die Bestimmung des Neszmélyer Exemplars ist fragwürdig.

Unter den angeführten 92 Arten und Unterarten sind 20 im Pariser Becken vorhanden (mit 
+  bezeichnet), und 23 solche, die in Nesz mély durch eine andere Ünterart vertreten sind oder die 
Identitat nicht sicher ist (mit ,, — “ bezeichnet). Unter den 20 identischen Arten sind 5, die nur im 
Mitteleozan vorkommen und keine, die im Mitteleozan fehlten. Unter den mit ,, — “  bezeichneten 
sind 5 nur im Mitteleozan, 4 im ganzen Eozán, 12 im Mittel- und Obereozan, und nur zwei ausschliess- 
lich im Obereozan vorhanden. Dies beweist einwandfrei das mitteleozane Altér dér Pauna von Nesz- 
mély.

Die Ubereinstimmung mit dér Pauna von Gánt ist über 60% und die mit dér Pauna von Dudar 
iiber 40%. Das mitteleozane Altér dieser beiden Lokalitáten wurden klar bewiesen (Stratjsz 1963, 
1966a). Es ist aber auf Grund dér Vorkommen von Nummuliten (N . laeviga tu s Lk . in Dudar haufig, 
in Neszmély fehlend) wahrscheinlich, dass die Pauna von Dudar dem unteren Lutetien, die von
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Neszmély dem oberen Lutetien zugehört. Die genaue Stelíung dér Fauna von Gánt innerhalb des 
Lutetien kann mangels einer ausreichenden Foraminiferenfauna als fraglich betrachtet werden. 
Die Faunenliste, die Szőts von dér Molluskenfauna von Neszmély veröffentlichte (Szőts 1956, p. 89), 
enthált den Namen einer Art, die die Zugehörigkeit zum oberen Lutetien beweisen würde: Pseudoliva 
hoernesi Zittel (,,Buccinum) “ , die aber leider in den Sammlungen nicht aufgefunden werden konnte.

Die auffallendste Eigenschaft dér Molluskenfauna von Neszmély ist das Vorherrschen dér kleinen 
Formen. Unter den aufgezáhlten 113 Formen sind nur 4 durch Exemplare über 3 cm Grösse vertreten, 
4 Arten zwischen 1 und 3 cm, und 20 solche, die nur durch Bruchstücke unter 1 cm Grösse vertreten 
sind, die aber aus grösseren Exemplaren stammen. Die restlichen 85 Arten und Unterarten sind kleiner 
als 1 cm und einige darunter sehr háufig. — Unter den vier Grossformen sind jedoch zwei nur durch 
je ein Exemplar, eine durch zwei Exemplare und wenige kleine Bruchstücke vertreten, und nur eine 
grosswüchsige Art, Ampullina perusía Deshayes ist in Neszmély háufig.

Eine naheliegende Erklárung dieser Eigentümlichkeit kann darin bestehen, dass die (gut erhal- 
tenen und háufigen) Kleinformen dórt an Stelle gelebt habén, die wenigen grösseren Mollusken 
(hauptsachlich in Bruchstücken) anderswo lebten und nur durch die Wasserbewegungen hierher 
geschleppt wurden. Die einzige grosswüchsige Art, Ampullina perusta Defr., die in Neszmély háufig 
vorkommt, hat eine fást regelmássig kugelige Gestalt (und dicke Schale), so dass sie leicht beweglich 
ist und auf dem Meeresboden rollend transportiert werden konnte.

Dér Verfasser versuchte auf die faziellen Verháltnisse aus den Salzgehalt in dér Schichtenreihe 
von Gánt zu folgern (Stratjsz 1962). Unter den gut erhaltenen oder nur durch Bruchstücke vertre- 
tenen, g r o s s w ü c h s i g e n  A r t e n  von Neszmély sind fünf solche, dérén fazielle Verteilung 
in Gánt bestimmt werden konnte, undzwar bei Salzgehalt von

Faunus auriculatus Schlotheim 
Potamides (Tympanotonos) calcar Brongniart 
Ampullina perusta Defrance 
Gantharus brongniartianus Orbigny 
Glavilithes noae Chemnitz

2% 2,5% 3%
+
+ +
+ +

+ +
+

Ein Vergleich mit den Angaben von Batítm a — K ecskeméti-Körmendy (1963) fülirt zu ungef. 
gleiches Résül tat.

Die Verteilung dér in Neszmély und Gánt gemeinsamen K l e i n f o r m e n  ist die Folgende. 
Zwei Arten kommen bei 2%, 2,5 und 3% Salzgehalt vor, vier Arten nur bei 2,5%, zwei bei 2,5 und 3%, 
drei ausschliesslich bei 3% (die Ablagerungen normalen — 3,5 prozentigen — Salzgehalts fehlen in 
Gánt). Dér Vergleich mit den Angaben von Dorog (Bartha et K ecskeméti-Körmendy 1963) und 
Dudar (Stratjsz 1966a) spricht auch für einen Salzgehalt um 3%, oder für Schwankungen zwischen 
3 und 3,5%.

So können die kleinwüchsigen Arten (unter denen die fleischfressenden Gastropoden am ver- 
breitetsten sind) an Őrt und Stelle in einem relatív tieferen Meeresteil gelebt habén, wo dér Salzgehalt 
nahezu normál war; aus seichterem Wasser (vielleicht aus Küstennáhe) von geringerem Salzgehalt 
(um 2,5%) wurden grössere und stark verzierte Formen — meist in Bruchstücken — eingeschwemmt.

BEMERKUNGEN ÜBER DIE PALÁONTOLOGISCHE NOMENKLATUR

Die paláontologische Nomenklatur kann von dér zoologischen Nomenklatur nicht unabhángig 
gestaltet werden. Da in dér letztgenannten auch vollkommen unpraktische (formalistische) Regein 
vorkommen, muss dér Paláontologe viele Namen so gebrauchen, wie es für die (nicht zoologisch 
spezialisierten) Stratigraphen sehr unbequem ist. Zoologische Angaben werden zum Grossteil eben- 
falls von Zoologen, undzwar von Spezialisten genau derselben systematischen Gruppé benutzt, — die 
alsó die fortwáhrenden Namensánderungen folgen können. Die Faunenlisten von Fossilien werden 
aber ebensowohl von Geologen, wie von Paláontologen benutzt, und bei stratigraphischen Studien 
müssen áltere Angaben ebenso in Erwágung gezogen werden, wie neuere; dér Stratigraph wird da- 
durch ungemein belastet, wenn er mindestens drei-vier, oft sogar viel mehr Gattungsnamen für jede 
Art in Erinnerung hehalten muss.

Erstens könnte mán den Punkt 23. § b. des Nomenkl. Kodexes ernster nehmen und die vor einem 
Jahrhundert (oder mehr) vergessenen (oder nie in Gebrauch gewesenen) Namen, ,,nomina oblita“ 
weiter ruhen lassen, und die guten, allgemein verwendeten LAMARCK-schen Namen nicht durch die
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schrecklichen B o ltén—RÖDiNG-schen Namen (M u s c u lu s , ,,Mauschen“ statt M o d io la  oder M o d io íu s ;  
T ib ia , ,,Schienbein“  statt R o ste lla r ia ) austauschen, wo nur 1 — 3 Jahre Zeitvorrang die ,,priorischen“ 
Namen habén.

Die Unannehmlichkeiten könnten au eh dadurch verringert werden, dass mán den ,, validen" 
unbekannten oder wenig bekannten Namen dér viel verbreiteteren irgendwie zufügt. Obwohl C antharus  
(Boltén  1798) und Pof,Ha (So w eb by  1834) eigentlich auch als Synonyme aufgefasst werden könnten, 
tűt mán es besser, P o ll ia  als Untergattungsnamen gemeinsam mit dem alteren, aber weniger bekann­
ten Gattungsnamen C antharus zu gebrauchen. In anderen Fallen soll dér verbreitetere, besser bekannte 
Namen hinten, nacli dem Artnamen, unter Klammern zugefügt werden.

Die unnutze Zersplitterung dér Gattungen muss mán nicht unbedingt mitmachen; dazu wird 
mán durch che nomenklatorischen Regein nicht gezwungen. Hauptsachlich soll mán einen wohl 
bekannten, vei’breiteten Namen einer gut abgrenzbaren Gruppé nicht wegwerfen und statt dessen 
den Namen (neuen oder uralten, jedoch nicht in Gebrauch gewesenen) einer nicht leicht erkennbaren 
kleineren Einheit als Gattungsnamen gebrauchen, weil jemand in jüngster Zeit so getan hat. Gat- 
tungsnamen wie C an cella ria  oder M a r  g in d ia  dürfen bewahrt werden, auch wenn innerhalb diesen 
gute kleinere Gruppén abgrenzbar sind, — es ist nicht ,,beleidigend“ für jene, wenn sie als Untergat- 
tungen betrachtet werden. Dér Grossteil dér ISplittergruppen ist jedoch nicht gut abgrenzbar und 
nicht leicht erkennbar. Die Möglichkeit dér Aufstellung (unnutzer) neuer Gattungen bleibt offen 
solange es mehr Arten gibt, als Gattungen, — denn auf jede Art als Generotyp kann eine Gattung 
hasiért werden.

Zu einer „Beruhigung" auf dem Nomenklaturfeld kann nur das Praktizitátsgefühl, nicht aber 
die Prioritatsjagcl führen.

134



IRODALOM -  LITERATUR

Á bel, O. 1916: Palaeobiologie dér Ceplialopodea aus dér Gruppé dér Dibranchiaten. — Jena.
A eessandri, G. 1905: Avanzi di un nuovo genere di Cefalopodi dell’eocene dei dintorni di Parigi. — Riv. Ital. 

Paleont., Perugia, 11, p. 146 —150.
A zoológiái nevezéktan nemzetközi kódexe. — M. Term. tud. Múzeum kiadv. Budapest, 1962.
Babtha F.—K ecskemétiné K öbmendy A. 1963: Biosztratigráfiai vizsgálatok a Dorogi-medence eocén korú 

molluszkumos képződményein. — Examen biostratigraphique des formations eocénes á Mollusques du Bassin 
de Dorog. — Földt. Közi. 93, 4. p. 451 — 465.

Bellardi, L. 1852: Catalogue raisonné des fossiles numrnulitiques du comtó de Nice. — Móm.Soc. Géol. Francé, 
ser. 2, 4. p. 205 — 300.

Blainville, M. H. D. 1825 — 1827: Manuel de Malacologie et de Conchyliologie. — Paris—Strassbourg. 
Blainville, M. H. D. 1827: Mémoire sur les Belemnites. — Paris.
Bottssac, J. 1911a: Etudes paléontologiques sur le Nummulitique Alpin. — Mém. Sérv. Carte Géol. Francé, 

Paris.
Botjssac, J. 1911b: Etudes stratigraphiques et paléontologiques sur le Nummulitique de Biarritz. — Ann. Hébert, 

Ann. de Stratigr. et de Paléont. Labor, de Géol. Fae. Sói. Univ. Paris, 5, p. 1—96.
Bbamdeb, G. 1766: Fossilia Hantonensia. — London.
Bbongniart, A. 1823: Mémoires sur les terrains de séditnent supórieur de Vicentin. — Paris.
Gossmann, M. 1886 —1913: Catalogue illustré des coquilles fossiles de l’Eocéne des environs de Paris. — Ann. 

Soc. Malac. Béig. vol. 21 (1886), p. 17-186; vol. 22 (1887), p. 1 -214 ; vol. 23 (1888), p. 1 -2 3 8 ; vol. 24 (1889), 
p. 1 -3 8 5 ; vol. 28 (1893), p. 3 -6 4 ; vol. 31 (1896), p. 3 -9 4 ; vol. 36 (1901), p. 9 -1 1 0 ; vol. 41 (1906), p. 186 — 
286; vol. 49 (1913), p. 19 — 238.

CossMAJsnsr, M. 1893—1925: Essais de la paléoconcbologie comparée. — Paris.
Cossmann, M. 1895 —1906: Mollusques éocéniques de la Loire-inférieure. — Bull. Soc. Sci. Nat. de l’Ouest de la 

Francé, Nantes, ser. 1., vol. 5 (1895), p. 159-197; vol. 6 (1896), p. 179-246; vol. 7 (1897), p. 297-358; 
vol. 8 (1898), p. 1 — 55; vol. 9 (1899), p. 307 — 360; ser. 2, vol. 2 (1902), p. 55 — 209; vol. 4 (1904), p. 147 — 
213; vol. 5 (1905), p. 135 — 189; vol. 6 (1906), p. 189-265.

Cossmamt, M. 1915 —1919: Supplément aux Mollusques Éocéniques de la Loire inférieure. — Bull. Soc. Sci. Nat.
de l’Ouest de la Fance, Nantes, ser. 3, vol. 5, p. 53 — 141, tab. 1 — 4.

Cossmamst, M. 1921: Deuxiéme supplément aux Mollusques éocéniques de la Loire inférieure. — Bull. Soc. Sci.
Nat. de l ’Ouest de la Francé, Nantes, ser. 4, vol. 1, p. 117—160, tab. 1.

Cossmantst, M. 1923: Le gisement cuisien de Gan (Basses Pyrénées). — Pau.
Cossmann, M. et Pissarro, G. 1900 —1905: Fauné éocénique du Cotentin. — Bull. Soc. Géol. Normandie, Le 

Havre, pt. I. vol. 19 (1898-1899), p. 1 -6 0 ; vol. 20 (1901), p. 61 — 140; vol. 21 (1902), p. 141 — 295, tab. 
I —VII; pt. II. vol. 22 (1902-1903), p. 1 -3 0 ; vol. 23 (1904), p. 3 1 -5 0 ; vol. 24 (1905), p. 51-122, tab. 
I -X X I V .

Cossmann', M. et Pissarro, G. 1904—1913: Iconographie compléte des coquilles fossiles de l’Eocéne des environs 
de Paris. — vol. 1, 2. Paris.

Dainelli, G. 1915: L ’Eocéne friulano. — Le Mémoire Geografique, Firenze.
Deshayes, G. P. 1824 — 1837: Description des coquilles fossiles des environs de Paris. — vol. 1, 2., atlas 1, 2. 

Paris.
Deshayes, G. P. 1856 —1866: Description des animaux sans vertébres découverts dans le Bassin de Paris. — 

vol. 1 — 3, atlas 1, 2. Paris.
E dw ards, F. E. et W ood, S. V. 1849 —1877: A monograph of tlie eocene Cephalopoda and Univalves o f England, 

— Palaeont. Soc., London.
Fischer, P. 1880 — 1887: Manuel de conchyliologie et de paléontologie conchyliologique. — Paris.
Fratjscher, K. F. 1886: Das Untereocan dér Nordalpen und seine Fauna. I. Lamellibr. — Denkschr. Akad. Wiss. 

Wien, vol. 51, p. 36 — 234.
Ftjchs, Th . 1870: Beitrag zűr Kenntniss dér Conchylienfauna des Vicentinischen Tertiargebirges. — Denksch. 

Akad. Wiss. Wien, vol. 30., fasc. 2, p. 137 — 216.
Fdxöp J. 1958: A  Gerecse-hegység krétaidőszaki képződményei. — Die kretazischen Bildungen des Gerecse- 

Gebirges. — Geol. Hung. ser. Geol. vol. 11.

135



Glibebt, M. 1933: Monographie de la fauné malacologique du Bruxellien des environs de Bruxelles. — Mám. 
Mus, Boy. Hist. Nat. Béig. vol. 53, p. 1 — 215.

Gbant, V. W. 1837 — 1840: Memoir to illustrate a geological map of Cutch. — Transact. Geol. Soc. London ser. 
2., vol. 5.

Hofmann K. 1884: Jelentés az 1883. óv nyarán a Duna jobb partján, O-Szőny és Piszke közt foganatosított föld­
tani részletes felvételekről. — Bericht über die auf dér rechten Seite dér Donau zwisohen O-Szőny und Piszke 
im Sommer 1883 ausgeführten geologischen Spezialaufnahmen. — Földt. Közi. vol. 14, Suppl. p. 174—190, 
323-342.

K abagittleva, J. D. 1964: Les fossiles de Bulgária, VI. a. Palóogéne Mollusea (bolgár nyelven, rövid francia ki­
vonattal; — nur bulgarisch, mit kurzem französischen Auszug). — Sophia.

K ecskemétiné K öemendt A. 1966: A Dorog környéki eocén biofáeies-vizsgálata. — L’étude des biofaciés de 
l’Eocéne aux environs de Dorog. — Földt. Int. Évi Jel. 1964-ről, p. 329 — 337.

Kecskemétiné K öemendt A. 1972: A Dorogi-medence eocén Mollusea faunája. — Die eozane Molluskenfauna 
des Dorogéi’ Beckens. — Földt. Int. Evk. — Ann. Inst. Geol. Publ. Hung. vol. 55, fasc. 2.

K iss-Kocsisné Bányai M. 1955: Dunántúli eocén Cerithium-félék. — Földt. Közi. 85. p. 360 — 380. X III—XVI. t.
K opek G. — K ecskeméti T. 1965: Felsőlutéciai transzgresszió az Északkeleti Bakonyban. — Transgression au 

Lutetien supérieur dans le secteur NE de la Montagne Bakony. — Földt. Közi. vol. 95, fasc. 3, p. 320 — 327.
Lamabck, J. B. 1799: Prodrome d’une nouvelle classification des coquilles etc. — Mém. Soc. Hist. Nat. vol. 1, 

p. 63 — 91. Paris.
Lamabck, J. B. 1802 — 1809 : Mémoires sur les fossiles des environs de Paris. — Ann. Mus. Hist. Nat. vol. 1 — 14. 

Paris.
Lamabck, J. B. 1815 — 1822: Histoire naturelle des animaux sans vertébres. — vol. 1 — 6. Paris.
Lamabck, J. B. 1823: Recueil des planches des coquilles fossiles des environs de Paris. — Paris.
Lamabck, J. B. — Deshayes, G. P. — Milne-Edwabds, H. 1835 — 1845: Histoire naturelle des animaux sans 

vertébres. — 2. edit. Paris.
Lekiche, M. 1906: Note sur le genre Vasseuria Munier-Chalmas. — Bull. Soc. Sci. Nat. Ouest de la Francé, Nantes, 

ser. 2, vol. 6, fasc. 3, p. 185 — 187, tab. 9.
Liffa A. 1909: Geológiai jegyzetek Nyergesújfalu és Neszmély környékéről. — Geologische Notizen aus dér l'in- 

gebung von Nyergesújíalu und Neszmély. — Földt. Int. Évi Jel. 1907-ről. p. 148 — 171; Jahresber. Ung. 
Geol. Anst. p. 168 — 192.

Malaboda, R. 1956: II luteziano di Monté Postale. — Mem, Inst. Geol. Miner. Univ. Padova, vol. 19, p. 1 —108.
Mészábos, N. 1957: Fauna de moluste a depozitelor paleogene din nordvestul Transilvaniei. — Cluj.
Munieb-Chalmas, E. 1880: Diagnosis generis növi molluscorum cephalopodarum fossilis. — Journ. Conch. vol. 

28, p. 183-184, Paris.
Naef, A. 1922: Die fossilen Tintenfische. — Jena.
Oppenheim, P. 1894: Die eocaene Fauna des Mt. Pulii bei Valdagno im Vicentino. — Zeitschr. Deutsch. Geol. 

Ges. vol. 46, fasc. 2, p. 309 — 445.
Oppenheim, P. 1896a: Die Eocaenfauna des Monté Postale bei Bolca in Veronesischen. — Palaeontogr. vol. 43, 

p. 125-222.
Oppenheim, P. 1896b: Das Alttertiaer dér Colli Berici in Venetien. — Zeitschr. Deutsch. Geol. Ges. vol. 48, fasc. 

1, p. 27-152.
Oppenheim, P. 1901a: Die Priabonaschichten und ihre Fauna. — Palaeontogr. vol. 47, p. 1 — 348.
Oppenheim, P. 1901b: Über einige alttertiaere Faunén dér Österreichisch — Ungarischen Monarchie. — Beitr. 

Pál. Geol. Österr. Ung. vol. 13, fasc. 3, p. 145 — 184, fasc. 4, p. 185 — 277.
Oppenheim, P. 1903—1906: Zűr Kenntniss alttertiarer Faunén in Ágypten. — Paleontogr. vol. 30, Abt. III, 

Lief. 1 -2 , pp. 1 -348 , Taf. I -X X V I I .
Obbigny, A. 1850: Prodrome de paléontologie stratigraphique universelle. — vol. 2. Paris.
Papp K. 1897: A fornai eocén medence a Vértesben. — Das eozane Becken von Forna im Vértes. — Földt. Közi. 

vol. 27, fasc. 11-12, p. 417-448, 471-495.
Piveteau, J. 1952: Traité de paléontologie. — vol. 2. Paris.
Powell, A. W. 1942: The New Zealand recent and fossil Mollusea of the family Turridae with generál notes on 

Turrid nomenclature and systematics. — Bull. Auckl. Mus. vol. 2.
Powell, A. W. 1944: The Australian tertiary Mollusea of the family Turridae. — Rec. Auckl. Inst. Mus. vol. 3.
Schlotheim, E. F. 1820: Die Petrefactenkunde auf ihrem jetzigen Standpunkte. — Gotha.
Sowebby, J. 1812 —1845: The mineral conchology of Great Britain. — London.
Stbatjsz, L. 1928: Geologische Fazieskunde. — Földt. Int. Évk.; Jahrb. Ung. Geol. Anst. vol. 28, fasc. 2.
Stbatjsz, L. 1948: Quadrinominal nomenclature. — Intern. Geol. Congr. Report 18. sess. pt. 15. London.
Stbattsz L. 1954: Várpalotai felső-mediterrán csigák. — Les Gastropodes du mediterranéen supérieur (tortonien) 

de Várpalota. — Geol. Hung. ser. Palaeont. vol. 25. Budapest.
Stbatjsz L. 1962: A gánti eocén fauna ökológiai viszonyai. — Über die paláoökologischen Verhaltnisse dér Eozán- 

fauna von Gánt. — Földt. Közi. vol. 92, fasc. 3, p. 308 — 318.
Stbatjsz L. 1963: Csigák rétegtani megoszlása a magyarországi eocénben. — Über die stratigraphische Verteilung 

dér Gastropoden in Eozán Ungarns. — Földt. Közi. vol. 93, fasc, 3, p. 349 — 355.
Stbatjsz L. 1966a: Dudari eocén csigák. — Die Eozangastropoden von Dudar in Ungarn. — Geol. Hung. ser. 

Pál. fasc. 33.
Stbatjsz, L. 1966b; Die miozan-mediterranen Gastropoden Ungarns. — Budapest,

136



Szőts E. 1938: A móri Antal-hegy óharmadkori képződményei. — Földt. Szemle-mell. Budapest.
Szőts, E. 1943 —1944: Paláontologische Angaben zűr Kenntnis dér „Cerithium baconicum-Schichten" und des 

Urkúter Mergels. — Ann. Hist. Hat. Mus. Nat. Hung. vol. 36, p. 61 — 82.
Szőts E. 1953: Magyarország eocén puhatestűi. I. Gánt környéki eocén puhatestűek. — Mollusques éocénes de 

la Hongrie. I. Les Mollusques éocénes des environs de Gánt. — Geol. Hung. ser. Pál. fasc. 22.
Szőts E . 1956: Magyarország eocén (paleogén) képződményei. — L ’Eocéne (Paléogéne) de la Hongrie. — Geol. 

Hung. ser. Geol. tóm. 9.
Taeger, H. 1908: Die geologischen Verháltnisse des Vértesgebirges. — Jahrb. Ung. Geol. Anst. vol. 17, fasc. 1, 

p, 1-276.
Taeger H. 1909: A Vértes-hegység földtani viszonyai. — Földt. Int. Évk. vol. 17, fasc. 1, p. 1 — 256.
Thiele, J. 1929 — 1935: Handbuch dér systematischen Weichtierkunde. — vol. 1, 2. Jena,
Voltz, Ph. L. 1830: Observations sut les Belemnites. — Paris.
Wenz, W. 1938 — 1947: Gastropoda, in Schindewolf, O. H .: Handbuch dér Palaozoologie. — Berlin.
Zittel, K. 1862: Die obere Nummulitenformation in IJngarn. — Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, vol. 46, fasc. 1. 

p. 3 5 3 -3 9 5 .

137





A FAJOK ÉS ALFAJOK BETŰRENDES JEGYZÉKE (REGISZTERE) 
ALFABETISCHES VERZEICHNIS DÉR ARTEN UND u n t e r a r t e n

A következő jegyzékben szerepelnek mind a részletesen tárgyalt, mind a csupán összehasonlí­
tásul megemlített alakok nevei. A faj vagy alfaj neve után a jelenleg érvényesnek tartott (ill. a 
szerző által használt) nemzetségnév és esetleg az alnemzetségnév következik, majd tovább kezdő­
betűik ABC sorrendjében az érvénytelen, hibásnak vagy feleslegesnek tartott nemzetségnevek, vagy 
az azóta tovább tagolt nemzetségi keretek nevei.
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kochi, Cythara, Mangelia .....................................................................................................  69, 70, 83, 125, 126, 127 p.

L
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. . . 77, 129 p 
..............53 p

M
marceauxiana, Hydrobia, Polycirsus, Bithinia
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neszmelyensis, Clavilithes ..............................................................
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O
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obsoleta, Erycina .................................................................................................................................................19, 103 p.
obtusa, Marginella ...............................................................................................................................................61, 123 p.
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ovuláta, Marginella, Gibberula, Cryptospira .........................................................................................  56, 57, 121 p.

P
pannonica, Marginella, Stazzania
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47, 83, 116 p.
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parisiensis, Belosepiella ........................ . .............
parvula, Erycina .................................................
perforata, Natica, Payraudeautia ......................
perusta, Ampullina, Ampullaria ........................
petersi, Cytherea, Meretrix .................................
pixidicula, Corbula.................................................
planulata, Anomia .................................................
polygyrata, Eulimella, Belonidium, Aciculina . .
polyptycta, Marginella, Gibberula ..................
pretiosa, Dumasella ...............................................
prevosti, Cythara, Pleurotoma ............................
prisoa, Léda .......... ..................................................
propinqua, Ancilla, Ancillaria ..............................
pseudopetersi, Meretrix, Cytherea, Tivelina 
pseudoruellensis, Eulimella, Syrnola, Odostoinia
pseudoturrioula, R issoa ..........................................
pulchra, Bythinella, Bithinia................................
pyramis, Odostomia...............................................
pyxidata, Corbula ..................................................

79, 80, 130, 131 p.
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. .. 49, 117, 118 p.
............49, 118 p.
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............ 26, 107 p.
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............. 44, 115 p.
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......................34 p.
............ 69, 125 p.
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. . .  54, 55, 120 p.
21, 22, 104, 105 p.
. . .  45, 46, 116 p.
............35, 111 p.
............. 34, 110 p.
.........................  116 p.
............ 26, 106 p.

Q
quadrieinctum, Bittium ................................................................................................................................... 42, 114 p.
quadrilatera, Arca, Areopsis, Foséul a rca ...................................................................................................  12, 13, 99 p.

R
ringens, Ringicula, Auricula 
roncanum, Diastoma, Melánia 
rugósa, Corbula........................

..........  74, 83, 127 p.

..................42, 115 p.
25, 26, 27, 106, 107 p.

S
saepioidea, Belosepia, Beloptera. ..............................................
seabriculus, Conus, Hemiconus ...............................................
scapulina, Arca, Areopsis, Anadara, Fossularea, Scapularea
schwartzi, Z ebin a, Rissoina ......................................................
semicostata, Corbula .. ..............................................................
seminudus, Modiolus, Modiola, Modiolaria ............................
semistriata, Odostomia ..............................................................
semistriata, Sabatia, Bulla, Roxania ......................................
semseyi, Teinostoma .................................................................
sepai'ata, Cancellaria, Uxia ......................................................
sepioidea, Belosepia, Beloptera, S ep ia ....................................
sopitum, Terebellum, Seraphs ..................................................
sphaericidus, Acteon, Aetaeon, Semiactaeon, Tornatella . . .
stoppanii, Natica .......................................................................
striáta, Léda, Nucula ...............................................................
striatissima, Bayania.................................................................
subcastellorum, Coptochetus, Peratotoma..............................
submisera, Eulimella, Syrnola, Odostomia ............................
subrostratus, Modiolus, Modiola, Modiolaria, Planimodiola
sulcatus, Modiolus, Modiola, Modiolaria ................................
supravariabilis, Eulimella, Syrnola, Odostomia ....................

.................. 77, 129 p.

.................. 72, 127 p.

....................13, 99 p.

. _____  35, 36, 111 p.

.................. 27, 107 p.

. ..................15, 100 p.

................... 47, 116 p.

. . 76, 83, 128, 129 p.

.................. 30, 108 p.

................... 56, 121 p.
77, 78, 81, 129, 132 p.
................... 48, 117 p.
............................74 p.
............................49 p.
............ 11, 98, 99 p.
.........................   82 p.
..........  51, 52, 119 p.
. . . 44, 45, 46, 116 p.
.......... 14, 15, 100 p.
.......... 14, 15, 100 p.
.......... 45, 46, 116 p.

T
taegeri, Cardita, Glans, Beguina . 
tekeresiensis, Cythara, Mangelia .
tekeresiensis, H ydrobia ................
tenuistriata, Anomia ..........
texta, Venus, Textivenus, Marcia
tricarinata, Belosepia....................
tricarinata, Nerita ........................
tricincta, Solariella........................
trigonalis, Corbula ........................
trigonata, Avicula, Pteria ..........
trochiformis, Calyptraea ..............
tuba, Hydrobia, Polycirsus ........

. 17, 101, 102 p.

..........71, 126 p.

..........33, 110 p.

............16, 101 p.

.......... 23, 105 p.

. . . 77, 78, 81 p.

..................31 p.
28, 29, 83, 108 p.
.......... 26, 106 p.
..........15, 101 p.
..........48, 117 p.
. 33, 109, 110 p.

U
uniangularis, Turritella ...................... ..................................... ....................................................... ...........  36, 37, 112 p.
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vertesensis, Adeorbis ................................ .................................. ............................. ............ ............................31, 109 p.
vertesensis, Arca, A rcopsis....................................................................................................................................12, 99 p.
vertesensis, Borsonia, Cordieria, Cythara ................................................................................................  67, 68, 125 p.
vertesensis, Cantharus, Pollia ............................................................................................................................. 51, 119 p.
vertesensis, Collonia..............................................................................................................................................  30, 108 p.
vertesensis, Cylichna ............................................................................................................................................ 75, 128 p.
vertesensis, Marginella, Dentimargo.................................................................................................................. 62, 123 p.
vertesensis, Terebellum, Seraphs................................................................................................................................. 48 p.
vinculata, Turritella.........................................  36, 111 p.
vinifera, Arca ..........................................................................................................................................................14, 100 p.
vitaiisi, Acteon, Actaeon ........................................................................................................................... 73, 74, 127 p.
vogli, Loripes, L u cin a ............................................................................................................................................19, 103 p.
vulcanica, Melanatria, Muricites .........................................  40, 113 p.

Z
zitteli, Cantharus, B olha ................................................................................................................................................82 p.
zitteli, Zebina ..................................................................................................................................................................36 p.

V
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A RENDSZERTANI RÉSZ TARTALOMJEGYZÉKE (NÉVSORA) 
INHALTSVERZEICHNIS DES SYSTEMATISCHEN TEILES

Classis: A m p b i h e t u b a  (Loricata) .......................................................................
Fám.: Chitonidae...............................................................................................

g.: Tonicia Gray .......................................................................................
Tonieia pannonica Szőts (Chiton) ...............................

Classis: B i v a l v i a  (Lamellibranchiata).............................................................
Fám.: Nuculidae .................................................................................................

g.: Nucula Lam arck.................................................................................
Nucula capillacea Deshayes ...........................................

g.: Léda Schumacher .................................................................................
Léda efr. striata Lamarck .............................................

Fám.: A rcidae.....................................................................................................
</.: Trinacria Mayer .................................................................................

TrinacTia morensis Szőts ..................................................
g.: Arca L inné...........................................................................................

sg.: Areopsis Koenen (Fcssularca Cossmann) ............................
Arca (Areopsis) quadrilatera vertesensis Szőts............
Arca (Areopsis) scapulina Lamarck .............................

sg.: Barbatia Gray..............................................................................
Arca (Barbatia) sp..............................................................

Fám.: Mytilidae ................................................................ ................... ............
g.: Modiolus Lamarck (Modiola Lamarck) ...........................................

sg.: Modiolaria Beck (Musculus B oltén )........................................
Modiolus (Modiolaria) fornensis Zittel ..........................
Modiolus (Modiolaria) sulcatus subrostratus Deshayes

sg.: Brachyodontes Swainson (Brachydontes a u ct.)....................
Modiolus (Brachyodontes) corrugatus Brongniart

Fám.: Aviculidae (Pteriidae).............................................................................
g.: Ayicula (Klein) Bruguiére (Pteria Scopoli)......................................

Avicula trigonata Lamarck (Pteria) ...........................
Fám.: Anomiidae ............ ..................................................................................

g.: Anomia (Linné) Müller .......................................................................
Anomia tenuistriata Deshayes ......................................
Anomia planulata Deshayes ..........................................

Fám.: Ostreidae .................................................................................................
g.: Ostrea Linné .........................................................................................

Ostrea sp..............................................................................
Fám.: Carditidae .................................................................................................

g.: Cardita Bruguiére (Beguina Boltén) ..............................................
sg.: Glans Megerle ..........................................................................

Cardita (Glans) calcitrapoides taegeri Szőts ................
Cardita (Glans) sp, ........................................................

Fám.: Lucinidae...................................................................................................
g.: Phacoides Blainville . ............................................................................

Phacoides haueri Zittel (Lucina)...................................
Phacoides haueri crassulus Zittel (Lucina) ................

g.: Loripes Poli .........................................................................................
Loripes vogli Szőts (Lucina) .........................................

g.: Miltha Adams .......................................................................................
sg.: Megaxinus Brugnone.................................................................

Miltha (Megaxinus) sp. (Lucina) .......... ......................
Fám.: Erycinidae..................................................................................................

g.: Erycina Lamarck ..................................................................................
Erycina sp............................................................................

Fám.: Cardiidae ........................................................................ .........................
g.: Cardium Linné .....................................................................................

Cardium sp...........................................................................

. .. 9, 98 p. 

..........9 p.

.......... 9 P-

. . . 9, 98 p.

. . 10, 98 p-

........10 p.

........10 p.

. . 10, 98 p.

........11 p.

. . 11, 98 p.

........11 p.

........11 p.

. . 11, 99 p.

........12 p.

........12 p.

. . 12, 99 p. 
, . 13, 99 p.
........14 p.
. 14, 99 p.

........14 p.

........14 p.

........14 p.
14, 100 p.
14,_100 p. 
___ 15 p.
15, 101 p. 
. . . .  15 p.
___ 15 p.
15, 101 p.

........10 p.

........16 p.

. 16, 101 p. 

. 16, 101 p.

..........16 p.

..........16 p.

. 16, 101 p.

..........16 p.

..........16 p.

........ 1? P-
. . .  . 101 p.
. 17, 102 p.
........18 p.
..........18 p.
. 18, 102 p.
. 18, 102 p. 
..........18 p.
. 19, 103 p.
........19 p.
........19 p.
. 19, 103 p.
........19 p.
........19 p.
. 19, 103 p.
........ 19 p.
........ 19 p.
. 19, 103 p.
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sg.: Laevicardium Swainson .....................................................................................................................20 p.
Cardium (Laevicardium) aff. gratum Defrance ...........................................   20, 103 p.
Cardium (Laevicardium) neszmelyense nov. sp...........................................................  20, 103 p.

Fám.: Veneridae ........................................................................................................................................................21 p.
g.: Meretrix Lamarck ......................................................................................................................................21 p.

Meretrix pseudopetersi Taeger .......................................................................................21, 104 p.
Meretrix pseudopetersi Taeger, f. aberr.........................................................................  22, 104 p.
Meretrix aff. deltoidea Lamarck ................................................      22, 105 p.
Meretrix sp........................................................................................................................... 23, 105 p.
Meretrix cfr. elegáns Lam arck........................................................................................ 23, 105 p.

g.: Textivenus Cossmann .................................................................................................................................. 23 p.
Textivenus texta Lamarck ...........................................................................................23, 105 p.

Fám.: Psammobiidae ................................................................................................................................................ 24 p.
g.: Psammobia Lamarck ................................................................................................................................ 24 p.

Psammobia sp...................................................................................................................... 24, 105 p.
Fám.: Tellinidae................... ......................................................................................................................................24 p.

g.: Teliina L inné..................................................................................................................................................24 p.
Teliina sp.............................................................................................................................. 24, 106 p.

Fám.: Myidae ............................................................................................................................................................24 p.
g.: Corbula Bruguiére (Aloidis Megerle) .......................................................................................................24 p.

Corbula minuta Deshayes ............................................................................................. 24, 106 p.
Corbula rugósa neszmelyensis nov. ssp.........................................................................  25, 106 p.

Fám.: Gastrochaenidae ............................................................................................................................ ............... 27 p.
g.: Gastrochaena Spengler.................................................................................................................................. 27 p.

Gastrochaena aff. coarctata Deshayes .........................................................................  27, 107 p.
Classis: Scaphopoda .......................................................................................................................................... 28, 108 p.

g.: Dentalium Linné ........................................................................................................................................ 28 p.
Dentalium sp...................................................................................... ...............................  28, 108 p.

Classis: Gastropoda ......................................................................................................................................  29, 108 p.
Fám.: Trochidae ..........................................................................................................................................................29 p.

g.: Solariella W o o d ...........................................................................................................    29 p.
Solariella tricincta neszmelyensis nov. ssp....................................................................29, 10S p.

g.: Teinostoma Adam s.............................................................................................................................................30 p.
Teinostoma semseyi P a p p ............................................................................................... 30, 108 p.

Fám.: Turbinidae..............................................................................................................................  30 p.
g.: Collonia Gray ................................................................................................................................................30 p.

Collonia vertesensis Szőts ............................................................................................... 30, 108 p.
Fám.: Adeorbidae ...............  31 p.

g.: Adeorbis Wood .........................  31 p.
Adeorbis vertesensis Szőts .......................................................................................... . 31, 109 p.

Fám.: Neritidae ............................................................................................................................................................31 p.
g.: Nerita Linné ..................................................................................................................................................31 p.

Nerita cfr. heberti Szőts ...............................................................................................31, 109 p.
Fám.; Hydrobiidae ....................................................................................................................................................31 p.

g.: Hydrobia Hartmann ................................................................................... ...............................................31 p.
Hydrobia cfr. dudariensis Strausz.................................................................................31, 109 p.
Hydrobia sp........................................................................................................................  32, 109 p.
Hydrobia tekeresiensis nov. sp........................................................................................ 32, 109 p.

Fám.: Lacunidae ........................................................................................................................................................33 p.
g.: Lacuna ..........................................................................................................................................................33 p.

Lacuna sp........................................................................................................................... 33, 110 p.
Fám.: Rissoidae ..................................................................................................   34 p.

g.: Rissoa Fréminville in Desmarest .............................................................................................................. 34 p.
Rissoa nana Lamarck ...................................................................................................... 34, 110 p.
Rissoa nana pseudoturrieula Strausz .....................................................................  35, 111 p.
Rissoa nana munieri Szőts ....................................................................................35, 111 p.

g.: Zebina Adams ..............................................................................................................................................35 p.
Zebina cfr. schwartzi Deshayes ...................................................................................35, 111 p.

Fám.: Turritellidae .........  36 p.
g.: Turritella Lamarck.............................................................................................................................................36 p.

Turritella vinculata Z itte l................................................................................................36, 111 p.
Turritella aff. uniangularis Lamarck.............................................................................. 37, 112 p.
Turritella cfr. nilotica Oppenheim ................................................................................ 37,112 p.
Turritella aff. mitis Deshayes ...................................................................................... 38, 113 p.

g.: Mesalia Gray ............................................................................................................................................... 38 p.
Mesalia elegantula Zittel .............................................................................................. 39, 113 p.

Fám,.: Mathildidae ......................................................................................................................................................39 p.
g.: Mathilda Semper (Mathildia Cossmann emend.) ..........................................................  39 p.

Mathilda sp.......................................................................................................................... 39, 113 p.
Fám.: Solariidae (Architectonicidae) .................................................................................................................. 39 p.

g.: Solarium Lamarck (Architectonica Boltén) .............................................................................................. 39 p.
Solarium ammonites Lamarck ...................................................................................... 39, 113 p.
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Fám.: Melaniidae ........................................................................................................................................................ 40 p.
gr.; Melanatria Bowdich .....................................................................................................................................40 p.

Melanatria vulcanica Schlotheim ................................................................................. 40, 113 p.
gr.; Faunus Montfort ....................................................................................................................................... 40 p.

Faunus auriculatus Schlotheim (Melanatria)................................................................40, 114 p.
Fám.: Cerithiidae...........................................................................................................................................................41 p.

gr.; Potamides Brongniart ................................................................................................................................. 41 p.
sg.: Tympanotonos Schumacher ........................................................................................................... 41 p.

Potamides (Tympanotonos) calcaratus Brongniart ......................................................41, 114 p.
Potamides (Tympanotonos) diaboli Brongniart .......................................   41, 114 p.

gr.; Bittium Leach in G ray............................................................................................................................... 42 p.
Bittium quadricinctum Doncieux ................................................................................... 42, 114 p.
Bittium quadricinctum Doncieux, f. aberr..................................................................... 42, 114 p.
Bittium sp. ........................................................................... 42, 115 p.

Fám.: Diastomidae .................................................................................................................................................... 42 p.
gr.; Diastoma Deshayes .....................................................................................................................................42 p.

Diastoma costellatum roncanum Brongniart ..............................................................42, 115 p.
Fám.: Eulimidae (Melanellidae) ................................................................................................................................. 43 p.

gr.; Eulima Risso (Melanella Dufresne) ...........................................................................   43 p.
sg.: Subularia Monterosato ( ?Strombiformis Costa) .............................................................................. 43 p.

Eulima (Subularia) haidingeri Z ittel..............................................................................43, 115 p.
Fám.: Pyramidellidae .....................  43 p.

gr.; Eulimella Forbes .........................................................................................................................................43 p.
sg.: Eulimella s. str...................................................................................................................................... 44 p.

Eulimella aff. polygyrata Deshayes ..............................................................................44, 115 p.
sg.: Syrnola Adarns ................................................................................................................................. 44 p.

Eulimella (Syrnola) submisera Szőts................................................................................44, 115 p.
Eulimella (Syrnola) pseudoruellensis Szőts .........................................  45, 116 p -
Eulimella (Syrnola) supravariábilis Szőts ....................................................................45, 116 p.
Eulimella (Syrnola) sp.........................................................................................................45, 116 p-

gr.; Odostomia Fleming (Odontostoma, Odontostomia) ............................................................................46 p.
Odostomia pannonica Szőts ............................................................................................47, 116 p.
Odostomia semistriata Szőts........................................................................................... 47, 116 p.

Fám.: Calyptraeidae ...................................................................................................................................................47 p.
gr.; Calyptraea Lamarck ..................................................................................................................................47 p.

Calyptraea aperta lamellosa Deshayes ......................................................................... 47, 117 p.
Calyptraea aperta laevis Deshayes ............................................................................... 48, 117 p.

Fám.: Strombidae........................................................................................................................................................... 48 p.
gr.; Terebellum (Klein) Lamarck ......................................................................................................................48 p.

sg.: Seraphs Montfort .......................... ...................................................................................................48 p.
Terebellum (Seraphs) sopitum Solander in Brander ................................................48, 117 p.

Fám.: Naticidae ........................................................................................................................................................ 48 p.
g.: Natica Scopoli ...............................................................................................................................................48 p.

Natica granasensis Szőts ............................................................................................... 48, 117 p.
gr.; Ampullina Bowdich .......................................................................................................................................49 p.

Ampullina perusta Defrance ......................................................................................... 49, 118 p.
gr.; Deshayesia Raulin .....................................  49 p.

Deshayesia alpina Orbigny ........................................................................................... 49, 118 p.
Fám..: Muricidae.....................   49 jd.

gr.; Murex Linné ............................................................................................................. 49 p.
sg.: Pterynotus Swainson........................................................................................................................... 49 p.

Murex (Pterynotus) contabulatus gantensis Szőts......................................................49, 118 p.
Fám.: Buccinidae...........................................................................................................................................................50 p.

g.: Cantharus Boltén ........................................................................................................................................... 50 p.
sg.: Pollia Sowerby ..................................................................................................................................... 50 p.

Cantharus (Pollia) brongniartianus Orbigny ..............................................................50, 118 p.
Cantharus? (Pollia?) vertesensis S zőts ..........................................................................51, 119 p.

g.: Coptochetus Cossmann ................................................................................................................................. 51 p.
Coptochetus subcastellorum Szőts ................................................................................... 51, 119 p.
Coptochetus sp.......................................................................................................................52, 119 p.

gr.; Parvisipho Cossmann..................................................................................................................................... 52 p.
Parvisipho nudus Szőts .................................................................................................  52, 120 p

Fám.: Fascillariidae.....................   52 p.
gr.; Clavilithes Swainson.......................................................................................................................................52 p.

Clavilithes noae Chemnitz................................................................................................  52, 120 p.
Clavilithes noae neszmelyensis nov. ssp...........................................................................  53, 120 p.

Fám.: Olividae ............................................................................................................................................................ 54 p.
g.: Ancilla Lamarck (Ancillaria) ................................................................................................................54 p.

Ancilla propinqua Zittel , ...............................................................................................  54, 120 p.
Fám.: Mitridae ............................................................................................................................................................ 55 p.

gr.; Mitra Martyn ...............................................................................................................................................55 p.
Mitra cancellina Lamarck .......................................................................................... 55, 121 p.
Mitra sp................................................................................................................................. 55, 121 p.

10* 147



Fám.: Cancellariidae .......................................................................................
g.: Cancellaria Lamarck .......................................................................

sg .: Uxia Jousseaume ...................................................................
Cancellaria (Uxia) separata Deshayes ......................

Fám.: Marginellidae .................................................................................
g .: Marginella Lam arck...........................................................................

sg .:  Gibberula Swainson ...............................................................
Marginella (Gibberula) ovulata Lamarck....................
Marginella (Gibberula) sp. (aff. ovulata L k .) ............
Marginella (Gibberula) nana Zittel ...........................
Marginella (Gibberula) nana Zittel, f. aberr...............

sg .: Stazzania Sacco .......................................................................
Marginella (Stazzania) crassula pannonica Szőts 
Marginella (Stazzania) crassula dudariensis Strausz .
Marginella (Stazzania) hantkeni Szőts ........................

sg .: Dentimai'go Cossmann ...........................................................
Marginella (Dentimargo) vertesensis Szőts ................

Fám.: Pleurotomidae (Turridae).....................................................................
g.: Drillia Gray .......................................................................................

Drillia sp............................................................................
sg .: Tripia Gregorio.........................................................................

Drillia (Tripia) azala nov. sp.........................................
Drillia (Tripia) granulata graniformis Szőts ..............
Drillia (Tripia) granulata graniformis Szőts, f. aberr.

g.: Borsonia Bellardi ...............................................................................
sg .: Cordieria Rouault ...................................................................

Borsonia (Cordieria) vertesensis (Szőts) ....................
Borsonia (Cordieria) sp....................................................

g.: Cythara Schumacher .........................................................................
sg .:  Mangelia Bisso .......................................................................

Cythara (Mangelia) kochi Szőts...................................
Cythara (Mangelia) hofmanni Szőts ............................
Cythara (Mangelia) hofmanni neszmelyensis nov. ssp.
Cythara (Mangelia) tekeresiensis nov. sp.....................

Fám.: Conidae ...................................................................................................
g.: Conus Linné .....................................................................................

sg .: Hemiconus Cossmann .............................................................
Conus (Hemiconus) scabriculus eszterhazyi Papp

Fám.: Acteonidae (Actaeonidae) .................................................................
g.: Acteon Montfort (Actaeon auct.) ............................... ...................

Acteon vitaiisi Szőts ...................................................
Fám.: Ringiculidae ...........................................................................................

g.: Ringicula Deshayes ...........................................................................
Ringicula ringens Lamarck...........................................

Fám.: Scaphandridae .....................................................................................
g.: Cylichna L óvén .....................................................................................

Cylichna gantensis Szőts ...............................................
Cylichna vertesensis Szőts...............................................

g.: Sabatia Bellardi (Roxania Leach in Gray) ..................................
Sabatia semistriata neszmelyensis nov. ssp...................

C lc is s is :  Cephalopoda ............................................................................................
Fám.: Sepiidae ....................................................................................................

g .: Belosepia Voltz ...................................................................................
Belosepia sepioidea Blainville ......................................

g.: Belosepiella Alessandri .....................................................................
Belosepiella cossmanni neszmelyensis nov. ssp.............

........56 p.

........56 p.
........56 p.
. 56, 121 p.
........56 p.
........56 p.
........56 p.

56, 121 p.
57, 121 p.
57, 121 p.
58,_122 p. 
___ 59 p.
59, 122 p.
60, 122 p.
___ 61 p.
. . . .  62 p.
62, 123 p.
___ 62 p.
___ 63 p.
. . . .  63 p.
63, 123 p. 
63, 123 p.
65, 124 p.
66, 124 p.
___ 66 p.
___ 67 p.
67, 125 p.
68, 125 p.
___ 68 p.
. . . . 68 p.
69, 125 p.
69, 125 p.
70, 126 p.
71, 126 p.

___ 72 p.
72, 127 p.
___ 73 p
___ 73 p
73, 127 p.
-----74 p.
___ 74 p.
74,-127 p. 
. . . . 74 p. 
-----74 p.
74, 128 p.
75, 128 p. 
 75 p.
76, 128 p-
77,_129 p. 
. . . .  77 p. 
___ 77 p.
77, 129 p. 
 78 p.
78, 129 p.
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TÁBLÁK — TAFELN



I. Tábla -  Tafel I

1. Erycina sp., jobb oldali teknő belülről — rechte Klappe von innen. 24X
2. Cardium (Laevicardium) neszmelyense nov. sp., jobb oldali teknő kívülről — rechte Klappe von aussen. 

19 X
3. Corbula minuta Deshayes, bal oldali teknő belülről — linké Klappe von innen. 13 X
4. Corbula rugósa neszmelyensis nov. ssp., bal oldali teknő belülről — linké Klappo von innen. 13x
5. Corbula rugósa neszmelyensis nov. ssp., jobb oldali teknő belülről — rechte Klappe von innen. 13 X
6. Corbula rugósa neszmelyensis nov. ssp., bal oldali teknő kívülről — linké Klappe von aussen. 14 X
7. Corbula rugósa neszmelyensis nov. ssp., jobb oldali teknő kívülről — rechte Klappe von aussen. 13 X 

8., 9. Solariella tricincta neszmelyensis nov. ssp. 10X
10. Solariella tricincta neszmelyensis nov. ssp., f. aberr. 10 X
11. Solariella tricincta neszmelyensis nov. ssp., f. aberr. 19 x





II. Tábla -  Tafel II

1. Solariélla tricincta neszmélyensis nov. ssp., f. uberr. 20 X
2. Solariélla tricincta neszmélyensis nov. ssp. 20 X
3. Hydrobia tekeresiensis nov. sp. 13 x
4. Lacuna sp. 23 X
5. Rissoa nana Lamakck. 13 X
0. Rissoa nana. L amakck, átmenet a l i .  nana pseudoturricula Stbausz alak felé. — Übergangsform zwischen 

Rissoa nana Lamakck und. R. nana pseudoturricula Stkausz. 13 x
7. Rissoa nana. pseudoturricula. Stbausz. 13 X
8. Rissoa nana munieri SzŐts. 13 X
9. Turritella cfr. nilotica Ohpenhexm. 16 X

10. Turritella cfr. nilotica Oppenheim. 18 X
11. Solarium ammonit.es L amakck, alulról — von untén. 19 x
12. Bittium quadricinctum D oncieux. 10 X
13. Eulimella (Syrnola) supravariabilis Szőts. 13 X 
15. Bittium sp. 13 X
IC. Coptochetus sp. (?), juv. 23X



S2



III. Tábla -  Tafel III

1., 2. Murex (Pterynotus) contabulatus gantensis Szőts. 7,5 X
3. Goptochetus subcastellorum Szőts. 12 x
4. Goptochetus subcastellorum Szőts. 21 x
5. Glavilithes noae neszmelyensis nov. ssp. 9 x
6. Parvisipho nudus Szőts. 21X
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IV. Tábla -  Tafel IV

1., 2. Clavilithes noae neszmelyensis aov. ssp. 3,6 X
3. Clavilithes nőne C h b m n i t z , töredék — Bruchstück. 7 X
4. Cancellaria (Uxia) separata Deshayes, juv. 21 X
5. Drillia (Tripla) azala nov. sp. 13 X
6. Drillia (Tripla) azala nov. sp. 20x
7. Drillia (Tripla) granulata graniformis SzŐTS, juv. 22 X
8. Drillia (Tripia) granulata graniformis SzŐTS. 10 X
9. Drillia (Tripia) granulata graniformis SzŐTS, f. aberr. 10 X

10. Borsán ia (Condieria) vertesensis Szőts. 10 X
11. Cythara (Mangelia) kochi Szőts. 16 X
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V. Tábla -  Tafel V

1. Cythara (Mangélia) hofmanni Szőts. 14 X
2. Cythara (Mangélia) hofmanni Szőts. 24 X
3. Cythara (Mangélia) hofmanni neszmelyensis nov. ssp. 22 X
4. Cythara (Mangélia) tekeresiensis nov. sp. 16 X 

5., 6. Cythara (Mangélia) tekeresiensis nov. sp. 12 X
7. Conus (Hemiconus) scabriculus eszterliazyi Papp. 9 x

8. Conus (Hemiconus) scabriculus eszterliazyi Papp. 8 x

9. Sabcitia semistriata neszmelyensis nov. ssp. („Bulla” ). 7,5 X
10. Belosepiella cossmanni neszmelyensis nov. ssp. ! 4 x
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